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Killers positive Vorschläge .

Wichtige Veröffentlichungen englischer Blätter — Die Legende unserer negativen Einstellung zerstört

S. London , 3 . April . sDrahtmeldung unseres Vertreters .)
Die „Verschwörung des Schweigens ", die in London in den

Tagen des Berliner Besuches zu beobachten war , scheint jetzt

endlich gebrochen zu werden . Wir haben wiederholt darauf
hingewiesen , daß hier künstlich der Eindruck erweckt worden
war , als ob der deutsche Führer sich den verschiedenen Vor -

schlagen des englisch - französischen Memorandums gegenüber
rein ablehnend verhalten und keinerlei nennenswerte Gegen -

vorschlage gemacht habe . Das galt vor allem für den Ostpakt ,
und dementsprechend war die englische Presse in den letzten
acht Tagen Deutschland gegenüber wieder einmal recht un -

freundlich .
Unter der Schlagzeile „Hitlers Vorschläge für

eine Friedensverpflichtung
" bringt nun der diplo -

matische Korrespondent des „Star " in großer Aufmachung an
der Spitze des Blattes eine Meldung , derzufolge der Reichs -

kanzler Sir John Simon und Lordsiegelbewahrer Eden au
Stelle der gegenseitigen Unterstützungsklausel des französisch -

russischen Ostpaktes ein anderes Sicherheitssystem vorgeschla -
gen hat , das sich aus folgende drei Punkte gründet :

Ein zehnjähriger Nichtangriffspakt in der
Form des britischen Vorschlages von 1933,

2 . eine Methode zur Definierung unb Feststellung
des Angreifers entsprechend den Ideen , die ursprüng -

lich von Rußland und der kleinen Entente vorgebracht wor -

den sind .
3. Verweigerung der Hilfe und der Versorgung

eines festgestellten Angreifers .
Der „Star " fügt hinzu , daß dieser Verzicht auf die Neu -

tralität gegenüber dem Angreifer an die Vorschläge des frühe -
ren amerikanischen Außensekretärs Stimson erinnere , die
später von Präsident Roosevelt im allgemeinen übernommen
worden seien . Der deutsche Vorschlag sei eine nützliche
Ergänzung des Kelloggpaktes und umfasse tat -
sächlich die meisten Verpflichtungen , die im Artikel 16 des
Völkerbundstatutes enthalten sind .

Bon gewissen halbamtlichen Londoner Stellen , in deren
bisherige einseitige Taktik diese Veröffentlichung des „Star "

schlecht hineinpaßt , wurde zunächst am Dienstagnachmittag
ein Dementi ausgegeben , das aber dann durch die Erklärung
ersetzt wurde , daß die Mitteilungen des Blattes „in gewisser
Weise zuträfen " .

Es liegt , dies stellt mau im Foreign Office fest, tat -
sächlich ein schriftlicher deutscher Oftpaktpla » vor , der
sich zwar nicht mit dem Paukt 2 der Meldung des
„ Star " deckt, in Punkt 3 aber über diese « hinausgehe .
Da jedoch die Russen „aus der gegenseitigen Hilfe -
leistung " bestehen , verspräche der deutsche Gegeuvor -

schlag kaum einen Ersolg .

(Die Wünsche Moskaus sind offenbar für Dowiring -Street
B efehl !) Soviel steht zur Zeit jedenfalls fest , daß die Le -
gende von der rein negativen deutschen Hal -
tung , die durch einseitige Informationen der britischen
Presse erzeugt worden war , nicht mehr aufrecht er -
halten werden kann . Nebenbei sei noch bemerkt , daß
die Mitteilung des „Star " von einem amerikanischen Diplo -
maten stammt .

Die Indiskretion des „Star " hat ihre Wirkung nicht ver -
fehlt . Obwohl es sonst in London nicht üblich ist . daß die Son -
Vermeidung einer Zeitung von der übrigen Presse beachtet
wird , kommt man in diesem Fall nicht darum herum , eine so
bedeutsame Nachricht wie das Vorhandensein eines voll -
ständigen deutschen Gegenvorschlages im Ost -
paktplau Aufmerksamkeit zu schenken . Außer der „Times "

greifen alle Londoner Blätter diese Sache aus . wenn auch zum
Teil nur w unauffälliger Form . Den meisten Raum , die

größte Aufmachung erfährt Deutschlands Sicherheitsplan tu

der „ Morningpost "
, deren diplomatischer Korrespondent kaum

einen Hehl aus seinem Aerger über die bisherigen eiuseiti -

den Informationen in Downingstreet macht . Er schreibt : Es

wird jetzt in London zugegeben , daß der bisherige Eindruck
über den Berliner Besuch , daß Herr Hitler keine konstruk -

tiveu Vorschläge gemacht hat , nicht ganz mit den Tatsachen
übereinstimmt . Herr Hitler hat vielmehr einen allgemeinen
Sicherheitsplan vorgelegt , der folgende Hauptziele zeigt :

1. Zweiseitige Nichtangriffspakte zwischen Deutschland
und jedem seiner Nachbarn , die iu einer Generalakte mit je -
weils zehnjähriger Dauer zusammengefaßt werde « sollen .
2. Schiedsgerichtsbarkeit für Rechtsstreitigkeiten und Schlich -

tung i« alle « juristisch nicht faßbaren Streitfällen . 3. Ver -

Weigerung wirtschaftlicher und finanzieller Hilfe für den An -

greiser . 4. Konsultation der interessierten Mächte im Falle
einer Bedrohung des Friedens .

Obwohl diese Vorschläge , so fährt die „Morning Post " fort ,
den Grundsatz der gegenseitigen Hilfeleistung , die Frankreich
und Rußland für den Kernbeweis der friedlichen Absichten
halten , ausschließen , stellen sie sicherlich einen Fortschritt
gegen die bisherige Haltung Deutschlands in der Richtung
auf internationale Zusammenarbeit dar . Wie man weiter
hört , hat Herr Hitler Bereitschaft gezeigt , eine Konven -
tion der Rüstungsbeschränkung auf der Basis
der Gleichberechtigung zu schließen . Gleichberechti -

gung heißt in diesem Falle Luftgleichheit mit Britannien und
damit mit jeder anderen kontinentalen Macht . Wenn auch

Herrn Hitlers Angebot nicht ganz das erfüllt , was wir von

ihm verlangt haben — die Annahme der englisch -sranzösischen
Vorschläge vom 3 . Februar — so kann es doch niemals
als bedeutungslos abgelehnt werden . Es besteht
im Gegenteil guter Grund zu der Annahme , daß die britische
Regierung keine solche Absicht hat , sondern vielmehr nach der

Rückkehr Mister Edens den deutschen Beitrag mit ebenso viel
Aufmerksamkeit erwägen wird , wie die Beiträge Rußlands ,
Polens und der Tschechoslowakei .

Diese zweifellos von höherer Seite inspirierten Mittet -

lungen des diplomatischen Korrespondenten bedeuten für ge -

wisse „kleinere Götter " im Regierungsviertel eine schallende

Ohrfeige .
Wenn gestern abend im Foreign Office der deutsche

Gegenvorschlag mit der Bemerkung bagatellisiert worden ist ,

baß Rußland nun einmal auf der militärischen Hilfeleistung

bestehe , dann ist es an der Zeit , England an das Memoran -

dum vom 3 . Februar zu erinnern . Jetzt wird gegenseitige

Hilfeleistung als conditio sine qua non hingestellt . Die Be -

teuerungen am Abend des 3. Februar , daß die englischen
Vorschläge in freier Verhandlung zwischen gleichberechtigten
Partnern geprüft werden sollen , ist in den inzwischen ver -

flossenen zwei Monaten an der Themse offenbar vergessen
worden . Wie sehr hier wieder mit zweierlei Maß

gemessen wird , sieht man auch daraus , daß die polnischen
Einwendungen gegen ben Ostpakt von der englischen Presse

sehr verständnisvoll besprochen werden , während man die

deutschen Anregungen , die im wesentlichen völlig identisch

mit den polnischen sind , mit einem hochmütigen Achselzucken
oder noch schlimmer mit allgemeinen Verdächtigungen abge -

lehnt hat .
Man kann nur hoffen , daß der Bericht Mister EdenS aus

Warschau die hiesigen Publizisten zur Besinnung bringt und

auch die amtliche englische Einstellung wieder auf die Basis

vom 3 . Februar zurückführen wird . Vielleicht wird dann

der amtliche britische Rundfunk , der ein gerüttelt Maß von

Schuld an der jüngsten Jrreführuug der öffentlichen Mei -

nuug trägt , gleichfalls fein früheres unparteiisches Niveau
in der Beurteilung d« außenpolitischen Angelegenheiten
wiederfinden .

ZwischenBerlin undSiresa
Von

Dr. Theodor Seibert

unserem ständigen Vertreter in London .

Der britische Außenminister hat kürzlich im Unterhaus
erklärt , der Berliner Besuch sei „ zweifellos insofern wertvoll

gewesen , als beide Seiten in der Lage waren , ihre refpektiveu

Gesichtspunkte klar zu verstehen — ein Prozeß , der unentbehr -

lich ist für den weiteren Fortschritt " . Um die Bedeutung

dieser Erklärung Sir John Simons voll zu erfassen , muß

man sich an folgendes erinnern : Seit der berühmten Unter -

Hausrede Baldwins vom 28. November hat man in England

stets die Ansicht vertreten , baß uichts der europäischen Ver -

ständigung so abträglich sei wie der Schleier des Geheimnisses ,
der über Deutschlands Wehrmacht und Deutschlands poli -

tischen Zielen liege . Dieser Schleier ist nun gelüftet und da -

mit eine englische Hauptforderung erfüllt . Der deutsche Füh -

rer hat mit einer Freimütigkeit , die im zwischenstaat -

lichen Verkehr nur selten zu finden ist , alle seine Karten

vor den englischen Staatsmännern aufgedeckt und damit
— hoffentlich für die Dauer — die britische Regierung davon

überzeugt , daß das neue Deutschland in positiver und uega -

tiver Hinsicht zu dem steht , was es fühlt und sagt . Diese Festi -

gung des persönlichen Vertrauens wird wahrscheinlich später

noch stärker in Erscheinung treten als heute , wo die fach -

lichen Meinungsverschiedenheiten nach Sir John Simons

Wort noch sehr beträchtlich sind .

In der englischen Kritik an Deutschlands sachlichem

Standpunkt spielt nun einer jener diplomatischen Kautschuk -

begriffe , die sich seit den Tagen Wilsons in der politischen
Welt eingebürgert haben , eine überragende Rolle . Wir mei -

nen den Begriff „ kollektive Sicherheit " . Fragt man
einen Engländer , was er sich eigentlich darunter vorstelle , so
antwortet er entweder mit einem allgemeinen Hinweis auf
den Völkerbund oder er behauptet , daß das euglisch - srauzö -

sische Protokoll vom 3. Februar die praktischen Wege zu die -

sem schönen Ziele zeige . Zunächst ein Wort zum Thema
Völkerbund : Es ist bedauerlich , daß in den halbamtlichen
englischen Verlautbarungen über den Berliner Besuch die

Stellung des Führers zum Genfer Bund nicht klarer heraus -

gearbeitet worden ist . Gerade in diesem Punkt ist die eng -

tische öffentliche Meinung besonders empfindlich und nach den

bisherigen Veröffentlichungen mußte sie den Eindruck ge -

Winnen, als ab Deutschland den Völkerbund und damit das
kollektive System überhaupt ablehne, ' die deutschen Wünsche

für eine Umgestaltung der Völkerbundsmethoden erschienen

lediglich als Verschleppungsversuche . Dieses Mißverständnis
wird von den Sowjetrussen geschickt benutzt , indem sie durch

laute Berkündung ihrer ueuendeckten Liebe für Genf in Eng -

land auf den Gimpelfang ziehen . Eine Aufklärung der

Öffentlichkeit in diesem Punkte wäre also mehr als wün -

schenswert .
Daß auch die englischen Staatsmänner den Begriff der

kollektiven Sicherheit stark mit der Völkerbundsibee ver -

knüpfen , ist bekannt ? sie können bei der V ö l k e r b u n d s -

begeisteruug der englischen Massen keine andere

Haltung einnehmen . Wenn das amtliche England aber jetzt

auch die verschiedenen deutschen Einwendungen gegen das

Londoner Protokoll vom 3 . Februar als eine Absage an den

Kollektivgedanken auffaßt , dann ist das — nach dem Ber -

liner Besuch — einigermaßen erstaunlich . Sir John Simon

weiß heute , daß die deutscheu Bedenken gegen den O st p a k t

nicht theoretischer oder gefühlsmäßiger , sondern rein sach -

licher Natur sind . Diese Ostpaktidee , die schon in Locarno

aufgetaucht war , hat niemals den üblen Beigeschmack einer

gegen Deutschland gerichteten Allianz verloren , weder in

ihren früheren Formen noch in der jetzigen . Die britische

Diplomatie hat einst noch unter der Führung desselben Sir

Austen Chamberlain , der heute auf Litwinow schwört — den

Ostlocarno - Gedanken abgelehnt, ' und im Grunde ihres Her¬

zens hält sie heute ebenso wenig von diesem gekünstelten Plan

wie damals . Vielleicht ist es nötig , das englische Gedächtnis

etwas aufzufrischen und daran zu erinnern , daß der Londo -

ner „ Meinungsumschwung
" erst ein Jahr alt ist und ganz

besondere Ursachen hatte : Englands Zustimmung zum Ostpakt

und dessen warme Empfehlung an Deutschland war nichts als

eine Ersatzleistung anstelle der von Frankreich geforderten

britischen Garantien . Daß die Londoner Diplomatie die Last

des französischen Sicherheitskomplexes von den englischen auf

die deutschen Schultern abzuschieben versuchte , wie es wäh -

rend des Barthou -Besuchs im Juli 1934 geschah , das ist ver -

ständlich, ' denn auch im Bölkerlebeu spielt der „heilige Egois -

mus " eine gewichtige Rolle . Wenn man uns aber heute ge-

rade von englischer Seite glauben machen will , baß der Ost -

pakt das europäische Ideal schlechthin sei , dann ist das eine

dreiste Zumutung .
Wir beschästigen uns so eingehend mit diesem Thema , weil

das gegenwärtige Londoner Klagelied über die deutsche Hals -

starrigkeit den Ostpakt vollständig in den Vordergrund rückt .

Die positiven Nachrichten , die der britische Außenminister

Das Warschauer Gespräch.
Polen verhält sich weilerhin ablehnend gegen den Oslpakl.

5: " " rtt . Lordsiegelbewahrer Eben hatte dem
^ ' e

t
nen Programm entsprechend , den ganzen Dienstag

m - * £ 'v.rc $ un 0en , in der Hauptsache mit Außenminister

Kti . nd - « ^ ilsudski weilte Eden gegen Abend über eine

Avenina ser Unterredung nahmen ber Geschäftsträger

rilirn Ttrü « Abteilungschef im englischen Außenministe -

mStpr Äi ' " ' ferner Außenminister Beck und der Vize -
■" ' Sfi ' f Auswärtigen . Graf Szembek .
»« .? - k« ^ I? ?^ ungen Edens mit Beck haben sich , wie zu -
verlanig verlautet , so gut wie ausschließlich um die Frage
des O st p a k t e s bewegt .

In amtlichen polnischen Kreisen werden umlaufende Ge -
rüchte nicht bestätigt , die davon wissen wollen , daß man an
Polen einen Kompromißvorschlag herangetragen habe , nach
dem Wafsenhilfe erst nach einer Konferenz der Ostpaktunter -
zeichner in Frage komme . Mau hört dort , daß Polens polt -
tlscher Standpunkt unverändert sei

&eftefiett zu Ehren Edens sagte Außenmini -
« er ü ea in einer Rede , ich wünsche , daß Sie aus unsere «

Unterredungen und aus der persönlichen Fühlungnahme mit
unserem Lande Eindrücke und Beobachtungen mitnehmen ,
die Ihrer Regierung die Abschätzung der praktischen Mög -
lichkeiten erleichterten , in der gegenwärtig schwierigen inter -
nationalen Lage auf dem geradesten Wege nach der Festi -

gung des Friedens und harmonischer Zusammenarbeit zwi -
schen den Nationen zu suchen .

Eben wies in seiner Erwiderung auf die Bedeutung
seiner informatorischen Besprechungen in ^ Paris , Berlin ,
Moskau und Warschau sowie der bevorstehenden Besprechuu -

gen in Prag hin . Er habe das Vertrauen , daß sein Besuch
in Warschau dazu beitragen werde , eine noch engere Verstän -

digung zwischen Polen und England herbeizuführen . Seine

freundschaftlichen Besprechungen würden es jedem der beiden

Länder ermöglichen , diejenige Rolle noch besser abzuschätzen ,
die dem anderen bei dem großen Werk der internationalen

Organisation des Friedens zufalle .
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auch in sachlicher Beziehung aus Verlin mitgebracht hat , wer -
ben nur von wenigen englischen Presseorganen gebührend ge-
würdigt , z. B . Deutschlands unverminderte Bereitwilligkeit ,
jede Art von Rüstungsbegrenzung und Rüstungsverminbe ?
rung mitzumachen , und den Luftpaktplan zu verwirklichen ,
der im Gegensatz zu den anderen Londoner Vorschlägen vom
3. Februar wirklich Hand und Fuß hat und bereits von allen
fünf Partnern gebilligt worden ist . Hier sind die Ansatz-
punkte für eine echte „kollektive Sicherheit ", nicht aber in
jenem Ostlocarno , dessen wahres Ziel — die Einkreisung
Deutschlands — nur allzu deutlich erkennbar ist .

Man mutz hoffen , datz England die Tage , die uns noch
von der Konferenz in Stresa trennen , dazu benutzt , das

Plus unb Minus von Berlin etwas sorgfältiger abzuwägen ,
als das im ersten Augenblick geschehen ist . Es fehlt in Eng -
land durchaus nicht an Stimmen , die den Londoner Mi -
nistern dringend empfehlen , da anzuknüpfen , wo die Berüh -
rungspunkte bereits gegeben sind : Bei der Rüstungsbcgren -
zung , beim Luftpakt , beim Völkerbund . Besonders verdienst -
lich sind in dieser Hinsicht die ruhigen Ratschläge der Times .
Aher auch die britische Regierung selbst hat so oft verkündet ,
wie sehr sie den anderen Weg — den der Militärbündnisse
und des Wettrüstens — verabscheut , datz man auch jetzt eine
Fortsetzung der realpolitischen Linie von ihr erwarten darf .
Das englische Volk wird ihr auf diesem Wege geschlossen
beistehen.

Der Tag der Reichsjustiz.
Der Führer beim großen Staatsakt / Aeöen von Göring, Gürlner und Frick.

C? Berlin , 3. April . Der entscheidende Schritt , den die
nationalsozialistische Regierung durch die Uebernahme der ge .
samten Rechtspflege auf das Reich auf dem Wege zum beut -
schen Einheitsstaat getan hat , wurde am Dienstagnachmittag
durch einen großen
Staatsakt im Staat - , .. ..

' ''
lichen Opernhaus be¬
gangen . An diesem be-
deutnngsvollen Feiertag
der Justiz hatten sämt¬
liche Justizbehörden
Deutschlands Flaggen -
schmuck angelegt . Aus
dem ganzen Reich waren
die Juristen nach Ber -
lin gekommen , um an
der Kundgebung teilzu -
nehmen . Um 14 Uhr
versammelten sich im
Vorhofe der Universität
die Abordnungen der
Richter , Staatsanwälte ,
Rechtsanwälte , Urkunde -
beamten und Hochschul -
lehrer in ihren sarbi -
gen Amtstrachten , um in
feierlichem Zuge über
den Kaiser - Franz - Jo -
feph-Platz zur Staats -
oper zu gehen .

- Der große Raum
der Staatsoper bot ein
noch nie geschautes Bild .
Auf der mit den Fah -
nen des Reiches , mit Blumen und Lorbeerbäumen geschmück
ten Bühne nahmen in halbkreisförmig angeordneter , dret >
facher Sitzreihe die höchsten richterlichen Beamten Deutsch

im ganzen Reich die sichere Gewähr biete, den Willen
Führers auf geraden und ungebrochenen Linien bis
äußersten Behörde erkennbar zu machen und durchzusetzen.
Der Wirkungskreis ber Beamten sei nicht mehr beengt durch

des
zur

lands mit dem Präsidenten des Reichsgerichts an der Spitze
Platz . Eingerahmt wurde die Bühne durch die Hakenkreuz -
fahnen der Justizfachschasten . Das ganze Parkett war von
Trägern der roten und schwarzen Amtsroben angefüllt . In
den Logen und den vier Rängen hatten die Vertreter der
Reichs - und Landesbehörden , der hohen Parteistellen , der
SA . SS , des ' AD , der Reichswehr , der Reichsmarine und
Polizei Platz gefunden . Die große Mittelloge war für den
Führer und die Reichsregierung freigehalten . Mit erhobenem
rechten Arm begrüßten die Vertreter des deutschen Rechts
sowie die große Festversammlung den Führer und Reichs -
kanzler bei seinem Erscheinen .

Die weihevollen Klänge der akademischen Festouvertüre
von Brahms , gespielt vom Orchester der Staatsoper , leiteten
die festliche Stunde ein .

Die Reihe der Ansprachen eröffnete
Ministerpräsident General Göring .

Zum ersten Male seit Jahrhunderten fei die einheitliche
Reichsgewalt über alle deutschen Gaue aufgerichtet und recht-
lich verankert . Auch die nunmehr vollzogene Vereinheitlichung
des deutschen Rechtswesens sei ein st a at S p o littfch e S
Ereignis von geschichtlicher Bedeutung .

So unerbittlich ber nationalsozialistische Staat gegen den
inneren Staats - und Volksfeind , gegen Hoch - und Landes -
verräter einschreite , so sehr verabscheue er jeden Terror und
jede Willkür in der Rechtsprechung . Niemals werbe im neuen
Staat ein Urteil möglich sein , durch das ausrechte Männer ,
die der Stimme ihres Blutes treu blieben und bestehende
internationale Rechtsabmachungen in nichts verletzt haben ,
zu drakonischen Strafen verurteilt werden .

»Der nationalsozialistische Staat ist und bleibt ei«
Rechtsstaat.

«

Im Dritten Reich sei der Nicht« Verkünder der im ganzen
deutschen Volk verwurzelten Ueberzengung vom richtigen
Recht , das von der nationalsozialistischen Weltanschauung und
insbesondere vom Führer des Volkes Adolf Hitler repräfen »
tiert werde . Was vom Richter gesagt werbe , treffe auf alle
zu , die am deutschen Rechtsleben mitwirken . *

Als nächster Redner nahm
Rcichsjnstizminister Dr . Gürtner

das Wort . Nach einem Dank für die Anerkennung , die Mi »
nisterpräsident Göring ihm und seinen Mitarbeitern für die
Arbeit an der preußischen Justiz gezollt hat , erinnerte der
Reichsjustizminister daran , daß die Frage der Reichsjustiz
so alt sei wie das Deutsche Reich selbst. Je zerfahrener die
Machtverteilung und je verworrener die Rechtszustände im
Deutschen Reich im Laufe der Jahrhunderte waren , umso
größer sei jeweils die Sehnsucht des Volkes nach einer starken
Reichsgewalt als Hüterin des Rechtes gewesen. Aber erst
mit dem Tage , an dem der Nationalsozialismus , der von An -
fang an die Reichseinheit gefordert habe , den Kampf um die
Macht siegreich bestanden habe , sei die Frage der Reichseinheit
und damit der Reichsjustiz politisch entschieden gewesen.
Diese Entscheidung sei nicht ein Gewaltdiktat der Führung ,
sondern der Ausdruck des Willens des Volkes . Datz aber die
Rcichsjustiz in der Zeit von weniger als einem Jahr aufge -
baut werden konnte , fei vor allem dem Entfchlntz des
Führers zuverdanken , ber am IS. Mai 1984 auf Bor -
schlag des preußischen Ministerpräsidenten die Reichs - und
preußische Justizverwaltung in eine Hand vereinigt hat .

Der Reichsjustizminister ging bann auf die Borteile der
Vereinheitlichung der Justiz im Reiche ein und betonte , datz
die einfache und einheitliche Organisation ber Justizbehörde»

Oer Zug der Träger der roten und schwarzen Roben unter Führung des Reichs -

gerichtspräsidenten , des Oberreichsanwalts u. a., von der Universität zur Staatsoper .
1 Bild : Dr . Sclle - Evsler .

die Grenzen der Länder . Der Aufbau der Reichsjustiz sei
vollendet . Damit sei eine Aufgabe erfüllt , die der Führer
gestellt habe. Dt « andere größere Aufgabe sei die Erneue -

rung des deutschen Rechtes , eine Aufgabe , die langt
Zeit und viele Arbeit beanspruchen werde .

Die Schlntzansprache hielt
Reichsinnenmiuister Dr . Frick

Er zählte nach einem Rückblick die einzelnen wichtige» Ge»
setze auf , die die Reichsreform vorbereitet und weitergatne -
ben haben . Hier nannte er vor allem das am ersten Jahres -
tag der nationalsozialistischen Revolution ergangene Gesetz
über den Neuaufbau des Reiches , das einen vielhundertjäh -
rigeu Traum der Deutschen erfüllt habe und den Abschluß
einer tausendjährigen Entwicklung darstelle . Deutschland sei
ein Einheitsreich geworden . Die letzten bunbes -
staatlichen Erscheinungsformen seien durch Aufhebung deS
Reichsrates und durch Schaffung einer einheitlichen Reichs -
angehörigkeit beseitigt . Der Dualismus zwischen dem Reich
und Preußen sei durch die Herstellung von Personalunionen
und später von Realunionen zwischen den entsprechenden
Ministerien des Reiches und Preußens verschwunden . Unter
den gesetzgeberischen, den Neuaufbau des Reiches berühren -
den Maßnahmen stehe die Ueberleitnng der Rechts -
pflege auf das Reich im Vordergrund . Es sei kein
Zufall , baß die Justiz die erste große bisherige Landesver -
waltung sei, die im Zuge des Reichsneubaues ins Reich
übergeführt wirb . Wesentlich anders lägen die Verhältnisse
bei der Verwaltung , als dem Inbegriff der gesamten staat -
lichen Tätigkeit , soweit sie nicht „Justiz " sei . Hier sei es eine
der wichtigsten Aufgaben des Nationalsozialismus , die ver -
loren gegangene Einheit soweit wie möglich wiederherzu -
stellen. Der erste Schritt in dieser Richtung sei mit ber zwei»
ten Neuaufbauverordnung und dem neuen Reichsstatthalter -
gesetz getan . Weitere Schritte würden folgen . Zum Schluß
werde das große Werk der Reichsreform gekrönt werden
durch die territoriale Neugliederung deS Reiches .

Der gemeinsame Gesang deS Deutschland - und deS Horst -
Wessel-Liedes beendete den Festakt . Dem Führer und Reichs -
kanzler wurden beim Verlassen der Oper von einer tausend -
köpsigen Menschenmenge große Kundgebungen be-
reitet .

Dunkle Pläne Litauens .
London, S . April . Mehrere Blätter veröffentlichen eine

Exchange - Meldnng , wonach die litauische Regierung einen
neuen Schlag gegen das Memelgebiet plant . „Im Vertrauen
auf unsere Stützen Frankreich und Rußland " wolle sie den
Völkerbund ersuchen , das jetzige Memelstatut durch eine un -
bedingte Anerkennung der Souveränität Li -
tauens über das Gebiet zu ersetzen. Präsident Sme -
tona habe ben Beschluß der Regierung gebilligt . In Litauen
betrachte man die Memelangelegenheit als eine innerpolitische
Frage , in die Vertreter fremder Länder sich nicht einmischen
sollten . Die Unterhauserklärung Simons habe keinen beson-

deren Eindruck gemacht. Inzwischen setze das litauische Ka-
binett die Litauifiernng des Gebiete » fort . Die
Zivil » und Militärverwaltung werde reorganisiert , um alle
Spuren des 500 Jahre alten deutschen Einflusses zu beseitigen .
Die Machtbefugnisse deS Gouverneurs sollen noch erweitert
werden .

„NewS Chronic ??" stellt dazu fest , datz ein solcher Beschluß dt
litauischen Regierung an einer der Gefahrenstellen Europas
eine äußerst kritische Zuspitzung schaffen müsse .

u„Wir müssen bereit sein .
Minister Senate über Frankreichs Lujlriistungei, in angriff und Vereidigung .

Paris , 3. April . Auf dem Kongreß de« französischen Lust-
schutzverbandes beantwortete Luftfahrtminister General D e-
n a i n die Frage , ob die lebenswichtigen Zentren Frankreichs
durch einen Luftangriff verwüstet werden würden , mit nein ,
vorausgesetzt , baß alle Verteidigungsmittel kaltblütig unb ent -
schloffen angewendet werden .

General Denain beschäftigte sich dann mit dem Ausbau
der französischen Luftwehr und erklärte , neue Kredite erlaub -
ten unS bereits bis Ende dieses Jahres die Verwirklichung
einer Luftflotte , deren Programm anfänglich auf drei Jahre
vorgesehen gewesen sei . Innerhalb der erforderlichen Frist
werde ber Tonneninhalt der französischen Bombenflug -
zeuge auf das Dreifache erhöht und der Aktions -
radiuS verdoppelt fein . Besondere Alarm - und son-
stige Warnungsmaßnahmen seien innerhalb des Luftjahres
vorgesehen , um die Zielpunkte und Straßen zu schützen und
die französischen Flugzeuge im Falle eines unerwarteten An -
griffes . Zu diesem Zweck sei eine besondere ständige Ueber -
wachungsstelle der Luft in Friedenszeiten eingerichtet worden .

Die französischen Flugzeugfabriken , fnßr General Denain
fort , machen die größten Anstrengungen zur Sicherung der
Erzeugung des für Frankreich ' nötigen Flugzeugmaterials .
Die Tonnage der Flugzeuge sei im Vergleich zu 1033 u m
4 0 v . H . gestiegen und ber Aktionsradius um 600
auf 900 Kilometer erhöht worden . Die französischen
Jagdstaffeln würden in einigen Tagen ein Geschwader mo-
dernster Flugzeuge erhalten . Die Flugzeuggeschwader wür -

ven aW ewxige fc» der Welt mtt einem motorgekuppelten Ge-
schütz ausgerüstet sein , um das die fremden Fliegerorgani »
fationen Frankreich beneiden würden . Die AufklärungSge »
schwader würden zu V0 o . H. durch ausgezeichnete Zweisitzer
erneuert werden . Es werbe alles geschehen , bah daS franzö »
fische Luftheer Ende 193S mit den gleichen Waffen kämpfen
werde wie die anderen Luftwaffen .

Frankreich , daS fest an ber FriedenSidee hänge , ist ebenso
entschloffen, sich gegen Angriffe und seine Unabhängigkeit zu
verteidigen , auf jedes Bombardement mit einem Bombarbe -
ment zu antworten , auf jede Feuersbrunst mit einer Feuers -
brunst .

Auf dem Boden sei einer Reihe von Verteidigungsmitteln
vorgesehen : Luftabwehrstatiouen , Zentralisierung und AuS»
tausch von Nachrichten , Verdunkelung , Alarm . Ferner sei eine
bessere Verteilung der aktiven Verteidigungsmittel im Lande ,
Modernisierung der Flugabwehrgeschütze durch Einsetzung
von modernen Batterien mit grotzer Anfangsgeschwindigkeit
und mtt schwerkalibrigen Maschinengewehren oder automatt -
schen Geschützen vorgesehen . Das LuftsahrtmiuisterluM ver -
langt neben den ihm bereits unterstellten Verteibigungsmit -
teln noch die Leitung der Vorbereitung des Luftschutzes deS
Landes in jeder Hinsicht, sowie im Kriegsfalle den Oberbefehl
ber Luftstreitkräfte unb die oberste Verantwortung für die
Leitung des Luftschutzes deS Landes . Unter diesen Beding »»«
gen werde in ganz Frankreich unter einem einheitlichen Him -
mel die Luftabwehr vorbereitet und durchgeführt werden kön -
nen . I

Göring bei öer
Flak-Arlillerie.

Die Ernennung des Ge-
nerals Göring zum Ober -
befehlshaber der Flakartille -
rie unb deren Vereinignng
mit den Luftstreitkräften gibt
dem deutschen Volke die Ge-
witzheit , datz auch die Flie -
gerabwehr vom Boden aus
künftig mit allen zur Bersü -
gung stehenden Mitteln aus -
gebaut und gepflegt werden
wird .

Unser Bild zeigt die Pa -
rade ber Flak -Artillerie in
Döberitz vor ihrem neuen Be -
fehlshaber , General Göring .

Vitt« D-. e « ll«.EvSl« .
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Berlin umjubell den „ Zepp".
Das Luftschiff grüß ! öen Führer / Kurze Landung in Staaken.

m . Berlin . 3. April . sDrahtbericht unserer Berliner
Schriftleituug .j Mit einer Deutichlandfahrt und der
Reichshauptstadt als Reife - und Wendeziel hat das Luftschiff
„Graf Zeppelin " feine diesjährige Flugsaison eröffnet . Dieser
erste Flug hatte aber eine besondere Bedeutunk . denn „Graf
Zeppelin " fuhr unter der Flagge der neugegründeten Deut -
schen Zeppelin - Reederei . der ersten derartigen Gründung ans
der ganzen Welt . Der Besuch in Berlin war ein Grub an den
Führer und Kanzler und an den Reichsluftfahrtminister und
der Auftakt zu dem am Samstag dieser Woche wieder begin -
nenden regelmäßigen SWamerikadienst , der in diesem Jahre
erstmalig von 5 auf 3 Tage Dauer Laufzeit für die transkon -
tinentale Post herabgesetzt ist . So gewann diese Fahrt nach
der Reichshauptstadt sür die ganze Entwicklung der Luftschiff -
fahrt und für die deutsche Luftfahrt im besonderen eine ge-
ichichtlichc Bedeutung .

Vor knapp einem Jahr haben die Berliner den stolzen
Lustrieien zum letzten Male auf dem Tempelhoser Flughafen
begrüßen und bewundern können . Und sie haben den „Graf
Zeppelin " warlich in bester Erinnerung behalten . Denn die
Zchleifenfahrt des Luftschiffes über der Reichshauptstadt in
den Mittagsstunden des Dienstag wurde zu einer einzigen
Jubel - und H u l d i g u n g s f a h r t für das große gigan -
tische Werk des Grasen Zeppelin , dessen Name unser schönes
Schjsf in allen Ehren an seinem Bug führt . Ursprünglich war
die Abfahrt von Friedrichshasen auf 7 Uhr morgens angesetzt
worden . Besatzung und Passagiere waren pünktlich zur Stelle .
Aber es wurde 8 Uhr und später , bis Kapitän Lehmann ,
der erst weitere Meldungen der Wetterstationen abgewartet
hatte , sich gegen halb 9 Uhr entschloß , den Befehl zum Start
zu geben . Um 8 .40 Uhr verließ das Luftschiff dann die Fried -
richshafener Halle , und kurz nach % 9 Uhr erhob es sich vom
Boden des Werftgeländes , um feine Reise nach der Reichs -
Hauptstadt anzutreten

Die Fahrt über die deutschen Gaue nahm einen teil -
weise st ü r m i s ch e n Verlauf . Auf der ganzen Strecke ,
die über Nürnberg , Bayreuth . Hof , Plauen , Leipzig und
Dessau führte , herrschte ziemlicher Nebel . Die Wolken
jagten tief am Himmel vor dem Sturm dahin , und mit
Rücksicht auf die Wolkendecke die meist SM bis SM Meter Höhe
ausmachte , zwang die Leitung des Luftschiffes , besonders bei
dem Ueberfahren der Mittelgebirge größere Höhen von 7M
und mehr Metern aufzusuchen . So blieb fast jede Bodensicht
unmöglich . Erst in den frühen Mittagsstunden trieb ein stei¬
ler Nordwest die Wolken etwas auseinander und sorgte für
eine bessere Sicht . Kurz nach 14 Uhr tauchte „Graf Zeppelin "
dann aus südlicher Richtung am Horizont auf . Er nahm nun
westlichen Kurs und flog zunächst den Flughafen Staaken
an , um über dem Rollfeld einen Postsack abzuwerfen . In einer
großen Schleife entschwand das Luftschiff dann zunächst den
staakenern und Spandauern wieder , um zu einer großen
Rundfahrt über Berlin anzusetzen .

Während einer vollen Stunde kreuzte „Graf Zeppe -
lin " dann über der Reichshauptstadt in gerin -
q e r Höh e . Auf den Straßen und Plätzen stockte der Ver -
fehr . schnell waren die Taschentücher aus den Taschen gezogen
' tnd nun begleitete großer Jubel das stolze Schiff auf feinem
Weg über dem Häusermeer der Viermillionenstadt . Die Fen -'ter und Dächer der Wohnblocks und vor allem im inneren
Geschäftsviertel waren dicht von jubelnden Menschen besetzt .
-Graf Zeppelin " slog so niedrig , daß die Berliner viele Ein -
elheiten des Luftschiffes erkennen konnten und vor allem auch

wahrnahmen , wie ihre Grüße von der Besatzung und den
Passagieren erwidert wurden . In langsamer Fahrt schob sich
der silbergraue und schlanke Leib des Luftriefen über die
Straßen . Und der Jubel wollte kein Ende nehmen , als das
Luftschiff über dem Regierungsviertel in der Wil -
Helmstraße eine besondere Schleife ausführte und seine Nase
tief zum Gruß an den Führer und Kanzler des Deut -
ichen Reiches neigte . Bald nach 15 Uhr wandte sich „Graf Zep -
velin " dann nach Westen , um öen Flughafen Staaken zum
zweiten Male anzufliegen und zu einer kurzen Zwifchenlan -
düng anzusetzen . In Schleifen und Kreisen wurde dabei das
Luftschiff von einer kleinen und schnellen Heinkel - Maschine be -
gleitet .

Auf dem weiten Fluggelände in Staaken wartete trotz des
eisigen Windes schon eine vieltausendköpfige Menge auf das
Erscheinen des Luftschiffes . Unentwegt sangen die Motoren
des Geschwaders Richthofen , das zum Teil in Staa -
ken stationiert ist , ihr gewaltiges Lied , so daß das Nahen des
Lustichiffes mit seinem typischen Orgelton der Motoren fast

völlig überhört wurde . Als dann plötzlich „Graf Zeppelin "

aus östlicher Richtung über den Hallen des Flughafengeländes
auftauchte , setzte unter der Menschenmenge und unter den
Hunderten erschienenen Ehrengästen ein spontaner I u -
b e l ein . Kapitän Lehmann ließ das Luftschiff dann noch in
einer großen Schleife über dem Rollfeld kreisen , che er zur
Landung ansetzte . Unter den Klängen des Deutschland - Liedes
neigte sich die Schiffsnase dann dem Erdboden zu , die Fang -
leinen wurden ausgeworfen und von den gut einezerzierten
Landungsmannschaften , die in einer Stärke von All Mann
angetreten waren , aufgefangen . In glatter Landung fetzte das
Luftschiff dann auf den Glockenschlag um 15,30 Uhr auf Ber¬
liner Boden auf .

Es war ein festliches Bild , den mächtigen Riesen inmitten
des durch die Fahnen des Reichs und der am Südamerikadienst
beteiligten ausländischen Staaten geschmückten Flugfeldes zu
sehen , nun von Menschenhand an den Boden gebändigt und
seinem Element entführt . Staatskommissar Dr . Lipp ert
begrüßte dann im Namen der Stadt Berlin und des Reichs -
luftfahrtministers öen Führer des Luftschiffes , Kapitäu L e h -
mann , und seine tüchtige Besatzung . Altmeister Dr . Ecke -̂
n e r war in seiner Eigenschaft als Vorsitzender des Anffichts -
rates der Deutschen Zeppelin - Reederei ebenfalls auf dem
Flugfeld erschienen , um den „ Grafen Zeppelin " als Luft -fchiff
der neuen Gesellschaft zu begrüßen . Dr . Eckener wies in sei -
ner Begrüßungsansprache besonders aus diesen historischen
Moment hin , von dem man in der Zukunft noch einmal fpre -
che» werde .

Nach einem kurzen Aufenthalt von einer halben Stunde
und einem Passagierwechsel wurden dann die bekann -
ten Kommandos zum Start wieder gegeben . „Leinen ein -
ziehen ! — Abwiegen ! — Abstoßen ! — Hoch !" Und wieder un -
ter den Klängen des Deutschlandliedes erhob sich das Luftschiff
vom Boden . Im nächsten Augenblick sprangen die Motoren
an , und nach einer letzten Schleife über dem Flughafen ent -
schwand das Luftschiff in schneller Fahrt in südwestlicher Rich -
tung .

„Graf Zeppelin " hatte Berlin besucht , und alle , die ihn ge -
sehen hatten oder aus der nächsten Nähe bewundern konnten ,
gingen mit einem stolzen Gefühl der Freude an die -
sem Werk deutscher Erfinder - und Jngenieurarbeit nach Hause .
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Bild : Dr . Selle -Eysler .
„Gras Zeppelin " über der Reichshauptstadt

„ Graf Zeppelin " wieder in Friedrichshafen .
Friedrichshasen . 3. April . Das Luftschiff „Graf Zeppelin "

ist Dienstag abend 10,36 Uhr von seiner Berliner Fahrt zu -

rückgekehrt und trotz des sehr stark böigen Windes im Lichte
der Scheinwerfer auf dem Werftgelände glatt gelandet . An

der Rückfahrt nahmen zwölf Fahrgäste teil .

Kriegsstimmung in Abessinien
A London , 8 . April . Der Berichterstatter des „Daily

Telegraph " In Addis Abebe meldet , die Lage , die infolge
des Grenzstreites mit Italien entstanden sei , werde immer
gefährlicher . Gerüchte über Zwischenfälle au ver -
fchiedenen Grenzstationen erregten die Soldaten , und es
werde immer schwieriger , sie an Vergeltungsmaßnahmen zu
verhindern .

Die Aufregung unter den kriegerischen Stämmen in
Nordabessinie » sei besonders groß . Borbereitungen

zum Kriege würde » offen betrieben .

Im ganzen Lande würden Truppen versammelt . Die Nach -
richt , daß Frankreich Munitionssendungen für Abessinien in
Djibuti angehalten habe , habe in Addis Abeba einen fchlech-
ten Eindruck gemacht , aber es verlaute , daß die Sendungen
jetzt freigegeben worden seien .

Ende des Chan -Streites ?
Annahme argentinisch - chilenischer Bermittlnngsvorschläge .

u . Santiago ( Chile ) , 3. April . Die Bemühungen Ar -

gentiniens und Chiles zur Beilegung des Chacokonfliktes
sind von Erfolg gekrönt gewesen . Wie amtlich bekannt ge -
geben wird , haben Bolivien und Paraguay die argentinisch -

chilenischen Vorschläge zur Beendigung des Krieges ange -
nommen . jWenn dieses Ergebnis zutrifft und praktische Aus -

Wirkung findet , so bedeutet dies eine weitere Schlappe des

Völkerbundes , dem es trotz vielfacher , sich über mehrere Jahre
bis in die letzten Wochen hinziehender Versuche und Veratun -

gen nicht gelungen ist , dem Grenzstreit zwischen den beiden
südamerikanischen Staaten ein Ende zu bereiten . Schriftlg .)

Kownoer Bluturteil ohne Begründung.
Die endgültige Urteilsverkündung .

Lowno 3. April . Am Mittwoch vormittag gegen 10 Uhr
wurde in öffentlicher Sitzung des Kriegsgerichts in Kowno
die endgültige Fassung des Urteils im Memelländer Prozeß
in Anwesenheit aller Verurteilten verkündet . Eine Urteils -
begründung gibt es beim Kriegsgericht nicht . Verlesen wurde
somit nur die Zusammenfassung des Urteils , wie dies bereits
am 26 . März 1035 beim Abschluß des Prozesses geschah .

Die endgültige Fassung des Urteils mit den Beschuldig » » -
gen gegen jeden einzelnen der Angeklagten umfaßt insgesamt
IIS Druckseiten .

Die Verurteilten können gegen das Urteil bis
zum 7. April Kassationsbeschwerde beim Obersten
Tribunal einlegen . Die Kassationsbeschwerde darf sich
jedoch nur auf formelle Mängel bei der Urteilsfindung er -
strecken und nicht auf sachliche Umstände . Das Urteil tritt
endgültig in Kraft an dem Tag der Ablehnung der Kassations -
befchwerde durch das oberste Tribunal . Die Haft zwischen
der endgültigen Urteilsverkündung also dem 3. April 1935
und der Entscheidung des Obersten Tribunals , wird den Ver -
urteilten nicht angerechnet .

Revision im Vögtle -Prozetz.
Wie wir erfahren , wird die Verteidigung im Karlsruher

Vögtle - Prozeß , in dem bekanntlich die Ehefrau Berta
Vögtle aus Grötzingen zu 4 Jahren Gefängnis verurteilt
wurde , am heutigen Tage Revision gegen das Urteil einlege « .

Opel-Wagen überall und zu jeder Tages- und lahreszeit
zuverlässig ihre Arbeit leisten zu fehen - , das ist für Sie
selbstverständlich . So grofl ist das Oertrauen , das Opel ge-
■ ieflt, fo umfassend ist die Anerkennung , die Opel-lOagen
finden, dast man oergißt , nach den Gründen zu fragen .
5ie sollten es aber dennoch tun ! Sie sollten sich nicht
damit begnügen, bei jedem vorbeifahrenden Opel den
leisen und weichen bang des Motors, die tadellose Stra¬
ffen - und Kurvenlage,dasverblüssendeAnzugsvermögen,
die schöne und dabei so zweckmässige Gestaltung des
ganzen Fahrzeuges festzustellen .
) ehn Minuten reich « , aus , um Ihnen mehr als das zu
zeigen . Benuljen Sie diese kurze Zeitspanne , um bei Ihrem

Opel-Händler auch die gediegene, reichhaltige Ausstat¬
tung, die sorgfältige Oerarbeitung des ausgesuchten
Materials, die ungewöhnlicheGeräumigkeit des wagen -
innern und alle die anderen Einzelheiten zu prüfen , die
in ihrem ganzen Umfange erst bei eingehender Betrach¬
tung erkennbar sind. Dann wissen Sie : Opel- lOagen sind
auch in Ausstattung und Komfort der gesunde Maststab
für Automobilwerk
Beginnen Sie daher mit der Prüfung des UDagens, den
Sie sich anschaffen wollen, bei Opel und verlangen Sie
eine unverbindliche Probefahrt. Sie werden unaufge¬
fordert bestätigen , dafi sich die zehn Minuten , die Sie
darauf verwandten, wirklich ehrlich gelohnt haben !

Opil f . ? ttr. ab RM 1850.- UZagen mit » Opel Synchron -feöecung « : Opel » Typ Olympia« RM 2500.- Opel l,3 £tc. ab RM 2850.- Opel 6 Zylinder ab RIT13600 .- . preise ab lOeth Adam Opel ß. 6, HüffelsheimoJft

?
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Ausklang im Eis -Schnellaufen .
Deutsche Läufer finde« Anschluß an die Spitzenklasse.
Abgesehen von vereinzelt in Norwegen noch stattfindenden

Wettbewerben im Eisschnelläufen ist die Rennzeit in dieser
Sportart vorüber . Sie hat auch dem deutschen Eislanssport
manchen schönen Erfolg gebracht , gelang es doch dem deutschen
Meister Willi Sandtner - München und dem Berliner
Heinz Sames , den Anschluß an die internationale Klasse
zu finden . Wohl sind wir noch weit davon entfernt , uns mit
den Nordländern vergleichen zu können , aber eine zurzeit dort
veröffentlichte Aufstellung der dreißig besten Läufer der Welt
zeigt doch, daß wir mit den Leistungen unserer beiden besten
Landsleute zufrieden sein können .

In der 500 - Meter - Strecke haben wir allerdings
noch nich ts zu bestellen . Hier lief der junge Norweger Georg
K r o g mit 43,2 Sekunden die Jahresbestzeit , während Heinz
Sames mit seiner deutschen Rekordzeit von 45,4 erst den
31 . Platz einnimmt .

lieber 1500 Meter hat der zurzeit beste Läufer der
Welt , der Norweger Mi " ch ael Staksrud , mit 2 :19,5 den
ersten Platz inne . Hier steht Sandtner mit seiner Rekordzeit
von 2 : 20,0 an neunzehnter , Sames mit 2 : 29,9 erst an 35 . Stelle .

Den einzigen Weltrekord der abgelansenen Rennzeit stellte
der Norweger Jvar Ballangrud mit 4 :49,0 in der
8 0 00 - Meter - Strecke auf . Sames steht hier mit seinem
deutschen Rekord von 5 : 00,4 schon an 19. Stelle . Sandtner ist
mit 5 : 12,4 Einundzwanzigster .

lieber 5000 und 10000 Meter halten die Oester -
reich er die ersten Plätze . Ueber 5000 Meter war Max Stiepl
mit 8 :21,7 der Beste , Sames kam mit seinem Rekord von
8 :52,4 auf den 19 ., Sandtner mit 8 :52,8 auf den 21 . Rang .
Auch über 10 000 Meter hält Stiepl den ersten Platz mit
17 :43,2 . Hier befinden sich aber drei Deutsche unter den
dreißig Besten . Sandtner steht mit 18 :14,1 <Rekord ) an 11 .
Stelle , Sames hält mit 18 :42,2 den 24. und der Münchener
Bieser mit 18 :54,4 den 29. Ptatz .

lleberraschend kommt , daß in der Liste der dreißig Besten
auch die Japaner gut vertreten sind . Sie liegen mit ihren
besten Leistungen zum Teil in der Rangliste vor den
Deutschen . Bon den deutschen Läufern wird man noch viel
erwarten dürfen , wenn ihnen die Gelegenheit geboten wird ,
sich im Wettkampf öfters mit den Nordländern zu messen .
Und wenn in Deutschland einmal sportgerechte Bahnen vor -
handen sind , wie man sie in den Nordländern findet , kann
auch hier vielleicht einmal ein Einbruch in die nordische Front
gelingen .

Gepäckmarsch in Karlsruhe.
Die Winterarbeit der Leichtathleten hat nun ihr

Ende gefunden . Die angesammelten Kräfte und Erfahrungen
werden jetzt in der beginnenden Wettkampfzeit eingesetzt wer -
den . Als erste Veranstaltung des Jahres führt der Kreis
Karlsruhe einen Gepäckmarsch durch über eine Strecke
von 25 Kilometer mit einer Belastung von 25 Pfund . Start
und Ziel ist der KFV . - Platz . Von hier führt die Strecke durch
die Havdtstraße , Durmersheimer Straße , Grünwinkel auf die
Landstraße Karlsruhe —Rastatt . Bei Kilometer 78,5 ist der
Wendepunkt und es geht auf gleichem Wege wieder zurück
zum KFV . - Platz , wo auf der Bahn die letzte Runde mar »
schiert wird . Am nächsten Sonntag werden die Mannschaften
der Polizei , des Arbeitsdienstes in Wettstreit treten , hinzu
kommt die wohl beste Mannschaft aus Sportlerkreisen , die
Mannschaft des Reichsbahn - Turn - und Sportvereins Karls -
ruhe und einzelne Läufer der anderen Vereine .

Z-Mn-Meisterschasten der Karlsruher Kegler.
Beginn der Klubkämpfe.

Die diesjährige Klubmeisterschaft wird von Dreier -Mann -
fchaften bestritten . Zwölf von den gemeldeten 13 Mannschaf -
ten haben am Sonntag den ersten Start bereits vollzogen .
Wie bei den Einzelmeisterschaften gehen auch diese Kämpfeüber insgesamt 24 Durchgänge , d . h . vier Spiele zu je vier
Durchgängen und einem Langlauf über acht Durchgänge .
Eine Boraussage darüber welche Mannschaft den Sieg davon -
tragen wird , ist bei der Gleichwertigkeit vieler Kegler nn -
möglich . Man ist allerdings geneigt , V o w l i n g I V die grö -
ßeren Aussichten einräume » , trotzdem Bowling III ganz
glänzend aufgelegt war und mit 137 Punkten Vorsprung in
Führung gehen konnte . Ferner wird A l t st a d t I ein gewich -
tiges Wort mitreden , in deren Mannschaft der diesjährige
Einzelmeister Emil N i r k steht . Aber auch die Mehrzahlder übrigen beteiligten Mannschaften werden nicht zu unter -
schätzende Gegner abgeben . Auf jeden Fall werden uns die
kommenden Wochen fesselnde Spiele bringen .

Meisterschast im Kunstsliegen .
Die Fliegergruppe IX <Württemberg ) veröffentlicht

die Ausschreibung für die Deutsche Kunstflieg - Meisterschast
1935 am 18, und 19. Mai . Am ersten Tage werden die Aus -
scheidungskämpfe auf dem Bedarsslaudeplatz . dem Cannstatter
Wasen , oder auf dem Flughafen St u t tg a r t - Böblingen
ausgetragen , der eigentliche Wettbewerb am 19. Mai auf dem
Cannstatter Wasen

Vorbedingung für die Zulassung für die Titelkämpfe ist die
Beteiligung an dem Ausscheidungswettbewerb am 18 . Mai ,deren sechs Beste die Meisterschaft bestreiten , vorausgesetzt ,daß sie in den für den Ausscheidungskampf vorgesehenen
Pflichtfiguren mindestens 50 Punkte von den 98 möglichen er -
halten haben . Die Pflichtfiguren müssen in nachstehen -
der Folge geflogen werden :

1. Zwei Rollenkreise , von denen der eine rechts herum , der
andere links herum geflogen werden muß (30 Punkte ».

2. Zwei Loopings aus der Rückenlage in die Rückenlage ,Räder nach außen <8 Punkte ) .
3 . Eine liegende geschlossene Acht in Rückenlage <15 Punkte ) .4. Eine Schraube , bestehend aus fünf aufeinanderfolgen -

den gesteuerten Rollen ( 15 Punkte ) .
5. Zwei Loopings nach vorn , Räder nach innen <20 Punkte ) .ö. Zwei Fächer - Tnrns , rechts oder links <10 .Punkte ) .
Beim Wettbewerb um die Meisterschaft am 19. Mai steht

<>em Bewerber die Wahl der Flugfiguren frei , doch find diefe
dem Veranstalter vorher mitzuteilen . Es dürfen höchstens
acht Figuren ausgeführt werden , für die eine Zeit von 12 Mi -
nuten zur Verfügung steht , nicht eingerechnet eine Zeit von
l 'A - Minuten , die zum Erreichen der notwendigen Flughöhe
dient . Auch diese Figuren werden nach Punkten bewertet , je -
doch sind die Punktrichter ermächtigt , besondere Zusammen -
stellnngen von Flugbewegungen nach Eigenart . Schönheit und
Schwierigkeit der Ausführung mit Sonderpunkten zu be -
werten .

1-
Trainingsgemeinschaft Karlsruhe . Der Beginn der wö-

chentlichen Uebungsftunden in der H o ch f ch u l k a m p f b a h n
wird auf 6 Uhr verlegt und gleichzeitig mit dem Ueben im
Freien begonnen . Zutritt zu den Uebungsstunden ist frei und
jederzeit gestattet .

Fortuna Leipzig — Wnix Karlsruhe 3 : 3.
Fortuna Leipzig , die Mannschaft des Gaues Sach -

sen , die eben erst aus der Bezirksliga ausgestiegen , durch
eine Reihe glanzvoller Siege Aussehen erregte und sich an
dritter Stelle im Gau Sachsen plaeierte , verpflichtete sich den
Tabellenzweiten des Gaues Baden , den FC . Phönix Karls -
ruhe . Der Leipziger Sportgemeinde wurde dadurch etwas ganz
Besonderes geboten , weil Phönix über die ganzen 2X45 Mi -
nuten hinweg ein technisch und vor allem taktisch überlegenes
Spiel vorführte , das besonders durch die Klarheit und Sicher -
heit des Ausbaues und durch seine Schnelligkeit und Flüssig -
keit in Erstaunen versetzte . Die Badener ließen sich durch
das halbhohe weite Zuspiel der Leipziger , die fast immer
raschen Seitenwechsel bevorzugten , nicht verblüffen und hiel -
ten unentwegt den Ball auf dem Boden , auf dem sie ihn durch
die feindlichen Reihen laufeiz ließen . Die Karlsruher spielten
mit drei Ersatzleuten für Mayer , Wenzel und Heiser in fol -
gender Aufstellen :

Martin
Mohr Waldvogel

Noe Gchofer Vercher
Gatzmann Graß Lorenzer Föry Biehl «
Die Leipziger waren komplett .
Mit Beginn setzte sich Phönix in der Leipziger Hälfte fest

und spielte eine Reihe günstiger Torgelegenheiten heraus ,
hat aber in der letzten Vollendung trotz erfrischender Schieß -
lust wenig Glück . So bringt Viehle ein Meter vor dem Tor
den Ball nur an die Torlatte und auch Graß vermag zweimal
hintereinander aus kurzer Entfernung den langen Leipziger
Torhüter nicht zu schlagen . Phönix hat das Spiel durch sorg -
fältiges lautlos funktionierendes Abdecken glatt in der Hand ,
mutz sich aber trotzdem zwei Tore nacheinander gefallen lassen .

Schoser greift ganz unnötig und unverständlich an der
Strafraumgrenze nach einer gefahrlosen Flanke und ver -
schuldet einen Elfmeter , der glatt verwandelt wird . Kurz
danach erzielt der Leipziger Mittelstürmer , der sich mit dem
Rechtsinnen in glatter Abseitsstellung befand , ein zweites
Tor , das von den untätig zuschauenden auf den Abpfiff war -
tenden Verteidigern hätte verhindert werden können . Unent -
wegt trägt Phönix Angriff auf Angriff vor und erzielt durch
einen Schrägschutz von Biehle und einen Nachschuh von Graß
noch vor der Pause den Ausgleich .

Nach Wiederbeginn verliert das Spiel nichts von seinem
Reiz schnell wechselnder Spielszenen . Lorenzer setzt einige
Strafstöße von eminenter Wucht aufs Tor . Aber auch Leipzig
macht sich immer wieder frei , ist wesentlich rühriger als vorher
und erzielt durch den überaus gefährlichen Mittelstürmer ein 3.
Tor . Vorher hatte Föry mit dem Abschluß eines hervorragend
von der Mitte über den rechten Flügel vorgetragenen An -
griffs , der ihn völlig freispielte , durch einen zu hohen Tor -
schütz , Pech . Zehn Minuten vor Schlntz wechselt Gaßmann
nach innen , übernimmt eine Vorlage von Graß , überspielt
den linken Verteidiger und gleicht durch scharfen Schuß aus .

Das Spiel der Karlsruher hat allgemein gefallen, ' die
Zuschauer kargten mit Beifall nicht . Phönix hat das Ansehen
des in Mitteldeutschland geachteten süddeutschen Fußballs er -
neut gefestigt .

Go schlug Wer Geitoi

Dr . ® eUt =crno »ex .
Moment aus dem Treffen des deutschen Weltergewichts -

meisters Eder , der diesmal im Mittelgewicht startete , gegen
den Engländer Sexton llinks ) .

Die Weltwerbung für die Olympischen Spiele beginnt.
Fast gleichzeitig mit dem offiziellen Auftakt für die

Olympischen Spiele , den kürzlich die große Rede des
Reichssportführers von Tschammer und Osten beim Empfangder Diplomatie und Auslandspresse im Propagandaministe -
rium bildete , ist die erste umfassende Werbeschrift fürdie XI . Olympischen Spiele Berlin 1930 erschienen . Das Heft -
chen , dessen Titelblatt das Brandenburger Tor und die fünf
olympischen Ringe schmücken , wurde von der „Reichsbahn »
zentrale für den Deutschen Reiseverkehr <RDV .) " in Znsam -
menarbeit mit dem „ Organisationskomitee für die XI . Olym -
piade Berlin 193g" und dem „Propagandaausschuß für dieXI . Olympischen Spiele " hergestellt . Es zeigt die olympischen
Kampfstätten in Berlin und in Garmisch - Parten -
k i r ch e n in Modellphotos und wirkungsvollen Zeichnungenund bringt neben einem genauen Veranstaltungsplan der
Spiele ausführliche Textdarstellungen nicht nur der Sport -
statten , sondern auch der gastgebeirden Reichshauptstadt Ber -
liu und ihrer schönen landschaftlichen Umgebung . Auch die
Eintrittspreise sind angegeben, ' an Hand eines SitzplanesdeS Stadions auf dem Reichssportseld kann man die ge -
wünschte Platzart aussuchen . Ein besonderes Kapitel ist denIV. Olympischen Winterspielen 1936 gewidmet , die in Gar -
misch - Partettkirchen vom 6. bis 10. Februar stattfinden .

Die Schrift erscheint außer in deutscher Sprache , in Eng -
lisch. Französisch , Spanisch . Holländisch , Italienisch , Portngie -
stsch , Dänisch , Finnisch und Schwedisch . Die Verteilung er -
folgt durch die 25 Auslandsvertretungen der RDV . , der die
gesamte Werbung für die XI . Olympischen Spiele im AuSlan »
übertragen worden ist .

Kochbelrieb aus der Themse.
Das Rennen der Achler — 16 Slndenlen im ». letzten Stadium".

<Von unserem Londoner Büro .)

London, den 2. April .
Das sportbegeisterte England steht wieder vor einem seiner

großen nationalen Ereignisse , dem Ruderkampf der bei -
den Univerfitäts - Achter von Oxford und Cambridge ,der am 0. April in London auf der Strecke Mortlake — Putney
ausgetragen wird . Dem „Boat Raee " geht eine Woche vorher
das ebenfalls in London stattfindende „Head of the River "»
Rennen voran , in dem die Achter sämtlicher Ruderklubs der
englischen Hauptstadt und der näheren Provinz um die Mei -
sterschaft der „Tideway " <das ist die Bezeichnung für die
Londoner Themsestrecke ) kämpfen . Offiziell hat die englische
Rudersaisou bereits vor einer Woche mit dem „Raee on the
River Dee " in Ehester begonnen .

Größte Aufmerksamkeit schenkt man in der englischen
Oessentlichkeit aber den „Dark and Light Blues "

, den Univer -
sttätsfarben von Oxford und Cambridge . Die großen Blätter
bringen schon seit Wochen täglich genaueste Beschreibungen
dieser sechzehn Studenten , den Trainingsstand der Mann -
schaften , das Gewicht jedes einzelnen Ruderers und feine
Arbeit . Alles , was für das englische Publikum von Interesse
sein könnte , wird ihm durch die Millionenauflagen seiner
Presse mitgeteilt . Denn nach monatelangem Uehuugsrudern
auf der ruhigen Themse in Henley und dem Cam - Flüßchen
sind die beiden Universitätsachter nun nach London gekommen ,
um das letzte Training zu absolvieren . - In den letzten Tagen
haben beide Mannschaften zum ersten Mal die volle Renn -
strecke in Pntney abgefahren und ausgezeichnete Zeiten er -
zielt . Cambridge war wider Erwarten 29 Sekunden schneller ,was für die meisten Engländer eine große Ueberraschung be -
beutet , denn man hatte mit einer „Sensation " gerechnet .

Wohl noch nie ist mit den traditionsreichen Borbereitnn -
gen so gebrochen worden wie in diesem Jahre . Die Oxford -
Mannschaft ist die schwerste , die jemals an einem „Boat Raee "
oder an irgendeinem anderen erstklassigen Ruderrennen in
England teilgenommen hat . Seit vergangenem November
wird der Achter von dem früheren Cambridge - Steuermauu ,der den Hellblauen während der letzten 11 Jahre zum Siege
verholfeu hatte , trainiert . Dann sind diesmal die beiden
Klubpräsidenten nicht im Rennen : Der Oxforder , weil er
glaubt , für feine Mannschaft mehr tun zu können , wenn er
nicht im Boot sitzt, der Cambridge - Präsident , der vorjährige
Schlagmann Bradley , weil er sich beim Skisport in der
Schweiz das Knie verletzt hat . Zum ersten Mal in der langen
Geschichte des „Boat Raee " sind die Cambridge - Leute von dem
Universität - oder englischen Ruderstil abgekommen und
haben die Fairbairn - Methode angenommen . Damit mutzte
auch ihr berühmter , so erfolgreicher Nuderlehrer Peter Haig
Thomas gehen — und er wechselte inZ Oxsord - Lager hinüber .Und uuu kommt er alte Steve Fairbairn , dessen Methode fastein halbes Jahrhundert alt ist , wieder zu hohen Ehren . Cam -
bridge rudert jetzt nicht mehr den streng formalen Stil , wie
er heute noch von vielen europäischen Klubs nachgeahmt und
bewundert wird , sondern leicht , formlos , beinahe salopp . Dem
Beobachter erscheint die Rnderarbeit der Cambridge - Stu¬
denten mehr angenehm als anstrengend . Oxford dagegenrudert den alten streng formalen , orthodoxen , ja fast steifenStil , der das Hauptgewicht auf genau ausgeführte Ruder -
Übungen legt .

Im Vergleich zu den Hellblauen von Cambridge scheinen
die Dunkelblauen von Oxford bedeutend mehr Arbeit zu
leisten , ohne aber schneller zu sein . Auch auf schönen Körper -
schwuug legt Cambridge weniger Gewicht als Oxford , das
feine Sache viel zu ernst aufsaßt , was durch die vielen Rie -
menbrüche sbestimmt kein Zeichen für besondere Kraft , fon -
dern Mangel an Rudertechnit ) auch deutlich zutage getretenist . Während Cambridge mit Begeisterung nach der Methode
„Meilenrudern macht Meisterruderer " rudert , von Trai -
ningsbeginn an lange Strecken gefahren ist und die Mann -
fchaft auf eine hohe Schlagzahl gebracht hat , ist man bei
Oxford ganz andere Wege gegangen . Man hat gleich zweiAchter aufgestellt , den Universitäts - und den Isis -Achter , wo -
bei der letztgenannte seinen „Großen Bruder " wiederum trat -
niert . Nicht nur die dauernden Sitzwechsel , sondern anch der
„epidemische " Riemenbruch haben die Mannschaft sehr bei
ver Entwicklung gehemmt . Der Unglücksrabe im Oxford - Boot
ist der alte „Blue " Baukes , der bisher mit feiner Mannschaftnicht weniger als dreizehn Riemen zerbrochen hat . Man gingsogar soweit , Bankes aus der Mannschaft herauszunehmen ,weil mau fürchtete , daß ihm ein gleicher Bruch während deS
»Boat Raee " passieren könnte . Schließlich hat man den „Rie -
menbrecher " aber doch wieder ins Boot genommen : der Ruder -
lehrer erklärte nämlich , er könne auf einen solch kräftigenMann nicht verzichten . Bankes hat jetzt einen besonderenRiemen aus Eschenholz bekommen , wie anch eine Drehdolle ,während seine Kameraden mit „Fletcher " - Dollen rudern .Haig Thomas ' Versuch mit den neuen Dollen klappte erstauch nicht recht , seine jungen Schützlinge brachen zwar nichtmehr den Riemen , dafür aber die schönen neuen und teuren
Dollen . Als auch diese Krankheit überstanden war , ist man
zu guter Letzt doch wieder zu den festen Dollen zurückgekehrt ?weil die Mannschaft ihren mit so viel Mühe beigebrachten
Rhythmus fast verloren hatte . Aber bis heute ist man sich
noch nicht im klaren , welche Dollen beim „Boat Race " ge -
fahren werden .

Glücklicher in ihrem Training sind die Hellblauen aus
Cambridge , die keine Leute auszuwechseln brauchten , sich
gleich aus lauge Strecken einfahren konnten und die Fein -
heilen der Ruderkunst nur wenig beachteten . Und dann hatman noch eine „Revolution " gemacht : Schon während des
Trainings auf den heimischen Gewässern der Cam wurden
die Neulinge im Achter zu „Blues " ernannt " was bisher
erst dann geschah , wenn die Mannschaft nach Putney zum
Schlußtraining kam . Der Grund für diese Neuerung wirb
allen Außenstehenden ein Geheimnis bleiben .

Bis 0 . April werden die Hell - und Dunkelblauen " jeden
Morgen und Nachmittag trainieren . Der Cambridge - Achter
findet beim London Rowing Club , dem einige Studenten der
Cambribge - Mannschaft angehören , gute Unterstützung . Nachdem ersten Proberudern auf der vollen Rennstrecke in der
vorigen Woche sind die Aussichten für Oxford , nach 11 Jahrenwieder einmal als erstes Boot am Siegesposten in Putncyvorüber zu fahren , geringer geworden . Die gefühlsmäßigen
Sympathien haben sie auf ihrer Seite , während die Fachleutein den Bootshäusern von Putney auch für dieses Jahr Cam -
bridge in Front sehen wollen . P . P .
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London zum Fest gerüstet.
5>as Iubiläums-^ iesenprogramm. — 150 000 Tribünenplätze. — Märchenpreise und Märchenprinzen.

Von unserem Londoner Vertreter Dr . Theodor Seibert .

Mehr als ein Monat trennt uns noch von jenem 6. Mai
P a85 , der die Völker Britanniens anläßlich des 25. Jahres -
log * der Thronbesteigung König Georgs in einer nationalen
Aufwallung sondergleichen vereinigen wird . Und doch steht

ĵ u «i mindesten die Reichshauptstadt heute schon völlig im
Zeichen dieses Tages . Die Borbereitungen sind nicht nur
R™ Gang , sondern großenteils bereits abgeschlossen. Das
Festprogramm ist bis in die kleinsten Einzelheiten ausge -
arbeitet , und wenn der wetterwendische britische Himmel
nicht einen Strich durch die Rechnung macht, dann muß nach
menschlichem Ermessen alles ablaufen wie am Schnürchen .
^ cni! die Engländer wollen , dann sind nämlich auch sie
-vccister der Organisationskunst .

Der 6 . Mai ist der offizielle Auftakt und zugleich der
Höhepunkt einer nationalen Prachtentfaltung , die alle Län -
der . Städte und Dörfer des gewaltigen britischen Reiches
» ««saßt und nicht Tage oder Wochen, sondern Monate füllen
wird . Bor mir liegt ein amtliches Festverzeichnis , das ziem -
l 1™1 genau 100 Einzelveranstaltungen aufzählt , die sich noch
da»u fast ausschließlich auf London beschränken . Der Ehro -

-uist muß sich deshalb damit begnügen , die Kernstücke dieser
-' iste wörtlich wiederzugeben :

..6 Mai . Der König und die Königin fahren zum Dank -
Gottesdienst in der St . Pauls - Kathedrale ."

',8. Mai . Der König empfängt das diplomatische Korps
iund die Repräsentanten des Empires im St . James -Palast ."

„9 . Mai . Die Lords und die Gemeinen überreichen dem
Wdmg in Westminster -Hall loyale Glückwunsch- Adressen ."

, ,11 . , 18 . , 25 . Mai und 8 . Juni : Ihre Majestäten fahren
durch verschiedene Stadtteile von London (gutes Wetter vor -

: ausgesetzt ) ."
„ 22. Mai : Ihre Majestäten beim Empfang und Ball , ge-

?geben durch den i/ordmanor von London in der Gildenhalle ."
„81 Mai : Der König hält Levee im St . James -Palast .

"
„31 . Mai : Ihre Majestäten beim Empfang , gegeben durch

de« Londoner Mrafschastsrat im Rathaus ."
„8 . Juni : Fahnenparade an Königs Geburtstag , White -

! Hall ."
! , .15 . Juni : Reichsgottesdienst in der Kathedrale von
< Eanterbury ."

„25. und 26 . Juni : Hofempfänge Ihrer Majestäten im
Vnckingham Palast ."

. 6 . Juli : Der König besichtigt die KSnigl . Luftstreitkräfte
tn Milde «hall und Durford , Ost - England .

"
„18 Juli : Der König besichtigt die Armee in Aldershot

vc , London ."
,16 . JYuU: Der König besichtigt die Flotte bei Spithead

bei Vortsmouth ."
.20. Juli : Der König besichtigt die Polizei im Hydepark .

London ."
„25 . Juli ' Ihre Majestäten geben ein Gartenfest im

Bnckingham - Palast ."
Ursprünglich war geplant , daß das Königspaar eine

^iundreise durch die ganzen britischen Inseln unternehmen
sollte, um sich auch der Provinz zu zeigen . Diesen Gedanken
hat man aber mit Rücksicht auf das Alter des Monarchen- Georg v . wird am 8 . Juni 70 Jahre - schließlich fallen
Belassen. Statt dessen werden nun seine drei älteren Söhne
am 11 . Mai die Hauptstädte der nicht -englischen Landesteile
besuchen , und zwar der Prinz von Wales Eardisf Wales ) ,
^ er verzog von York Edinburgh (Schottland ) und der Her¬
zog von Gloneester , der soeben von seiner Besuchsfahrt durch
Australien zurückgekehrt ist . Belfast (Nordirland ) .Die Zusammenfassung der wichtigsten Festakte auf Lon-
von wird natürlich den Menschenandrang in der Hauptstadt

och verscharfen . Das Gastwirtsgewerve und die Polizei
e
r
' n" . Riesenaufgabe zu bewältigen . Dement -

"^ " d großzügig sind auch die Vorbereitungen . Allein
^ . .

°^ ^ °nstitution -Hill und der Mall , einem Bruchteil der
e

™
Dm 6- Mai , werden Tribünen mit 150 000

tiir , n! ! Vr U I Verfügung der Schaulustigen sein , allerdings
platzpreis von 6- 7 Pfund Sterling , d . f . rund 100

« * Königs . Amt für Oeffentliche Arbeiten ,das auch noch an anderen Straßen Tribünen errichtet , rechnet
s J « C ÖOn runÖ 1 Million Pfund . Dieser Be -
^ Z ' Konlg -Georg -Jubiläums -Trust -Fonds " zu -

*
GeiamtcninaÖineTi in Höhe von 2'< Millionen

» ^ Millionen Mark Nennwert ) erwartet . Die
firitnrf . ^ .e.l? r . phantastischen Summe sind für gesund -
^ .1!. Jugendfürsorge bestimmt , so daß die Volksbegeisterung anläßlich des Silbersubiläums in nützliche Kanäle fließt .
Kamt, ?

"
* aber ein handfester Geschästspatrio -
breit , wie man ihn schon während der Hochzeitsfeiern

des Herzogs von Kent beobachten konnte : Da die Aufmarsch -
und Verkehrsstrecke zur St . Paulskirche fast zehn Kilometer
lang ist, und auf ihrem größten Teil durch die dichtbebauten
Straßen des Westends führt , haben Taufende von Privat -
lenten und Geschäftshäuser ihre Fenster zu Preisen ver -
mietet , für die „gesalzen " nur eine sehr höfliche Kennzeich-
nuug ist . Die Versuchung , sich diese Beutelschneiderei gefallen
zu lassen , ist aber groß , wenn man nicht die halbe Nacht
auf der Straße anstehen will , um dann doch noch im Ge-
dränge der Bürgersteige halb erdrückt zu werden . Hier
einige Preise , heutige Preise wohlgemerkt , sechs Wochen
vor dem 6 . Mai, - was die verspäteten Bewerber zu zahlen
haben , das auszumalen sei der üppigen Phantasie des Lesers
überlassen . Rund um St . Paul herum werden für ein Fen -
ster , je nach Lage und Höhe des Stockwerks , 7—45 Pfund
gezahlt . Die Zeitnngshäufer in Fleet Street und die Ge-
fchäftspaläste am Strand nehmen 6 8 Pfund je Fenster -
platz. An der kleinen St . Clemens - Kirche wird eine Tribüne
gebaut , deren Plätze 10 Pfund kosten. Am Piceadilly -Platz
nehmen Privathäuser 10—15 Pfund . Einem Hotel an der
Northumberlaud - Avenue gelang es , für e i n auf die Straße
hinausgehendes Zimmer die runde Summe von 100
(hundert ) Pfund zu ergattern .

Wer solche irrsinnigen Preise zahlt ? Zunächst muß man
sich vor Augen halten , daß es in England immer noch zahl -
lose reiche Leute gibt , und daß diese Inselbewohner zu

allen Jahreszeiten ein unverhältnismäßig großes Stück
ihres Einkommens für die weniger notwendigen „Bedürf -
nisse " des Lebens auszugeben pflegen . Alles , was unter
den Begriff des Amüsierens fällt , ist in Britannien sehr
teuer . Dann aber kommen aus allen Teilen der Welt ganze
Schiffsladungen von Ueberfee -Briten , die auch in anderen
Jahren gewohnt sind, das draußen ersparte Geld in der
Reichsmetropole an den Mann zu bringen .

Hier nur ein Beispiel , mit was für Leuten London in
dieser Festzeit rechnen darf : Die Maharadschas von Bikaner
und Patalia haben schon vor ein paar Wochen telephonisck
vom fernen Indien aus in großen Londoner Hotels je ein
ganzes Stockwerk für die Festwochen vorausbestellt . Jeder
von diesen edlen Herren reist mit einem Kammerchef , zahl -
reichen Sekretären , Dienern , Köchen und Pagen . Der eine
bringt gar eine Leibgarde mit , der andere seinen Juwelen -
schätz im Werte von 200 000 Pfund . Eine der glücklichen
Herbergen dieser indischen Märchenprinzen ist das Carlton -
Hotel am Heumarkt , das eigens seinen Speisesaal und den
Palmengarten umbaut , um sich so hoher (und wohlbezahlter )
Ehre würdig zu erweisen . Da der Maharadschah ein be-
geisterte ? Tänzer ist , wirb da? Carlton auch während seiner
Anwesenheit jeden Abend einen Tanz geben , während da?
in normalen Zeiten nur einmal die Woche geschieht.

Unser kleines Beispiel zeigt vielleicht dentlicher als alles
andere , daß so ein Königsjubiläum eine sehr vielseitig ? und
auch volkswirtschaftlich bedeutende Angelegenheit ist , die nicht
nur dem Lordkämmerer schlaflose Nächte kostet . Und nicht
nur die wohlhabenden Klassen nehmen am Nationalfest deS
6. Mai aktiven Anteil . In vielen Familien werben Privat -
feste veranstaltet , zu denen man Freunde einlädt , und kaum
ein Hans wird auf den britischen Inseln zu finden sein , daS
nicht auf die eine oder andere Weise seiner Verbundenheit
mit der Königsfamilie Ausdruck gibt .

Die heilige Arche von kiruna .
Oer „Prophet" der Lappländer verschwunden .
Von « n «serom Dr . B . - >Ki > r resp o n6 « » te »

Stockholm , im April .
Unter der lappländischen Bevölkerung einiger in »er NäHe

der finnischen Grenze gelegenen Städte und Ortschaften Nord -
fchwodens ist eine Art von religiöser Massenpsychose ausge -
brochen , wie sie heute zu den allergrößten Seltenheiten gehört .
Man muß schon bis zum Mittelalter zurückgehen , um ähnliche
Erscheinungsformen einer derartigen Glaubensekstase anzn -
treffen . Die Ursache ist ein finnischer Priester namens Kor -
pela , der seit mehr als zehn Jahren das Wort Gottes von der
Kanzel seiner kleinen Holzkirche in Karesuando gepredigt hat . •

Um die Jahreswende erfolgte plötzlich die Wandlung des
Predigers in einen Propheten und S " ' te„gründer . Ein « hei-
lige Arche werde geflogen kommen , so verkündete er , um die
666 wahren Christen von dieser sündigen Welt in das gelobte
Land abzuholen . Seitdem ist der Name Korpela auf aller Lip¬
pen . In der Bergwerksstadt Kiruna , in Karesuando , in Po -
jala . . . Der Tag , an dem das himmlische Fahrzeug erschei -
nen soll , kommt heran , zu Tausenden sind die Menschen zu-
sammengeströmt , um der Abreise der Auserwählten beizu -
wohnen , aber — die Arche kommt nicht. Dafür ist Korpela
verschwunden , unter Hinterlassung einer Botschaft , daß die
Reise keineswegs aufgehoben , sondern nur aufgeschoben sei ,
die Gläubigen mögen in Geduld seiner Wiederkunft harren .
Die minder Gläubigen , zu denen wie immer in solchen Fällen
auch die Polizei gehört , behaupten jetzt, der Prophet Korpela
sei nach Finnland durchgegangen , in Wahrheit sei er ein ge -

riebener Ganner , Sem es weniger nm das Seelenheil als um
die Sparschillinge seiner Anhänger zu tun gewesen sei . „Da ,
Lappländer , sollst deine Renntiere verkaufen und mir auf die
Arche folgen , verschenke deine irdischen Güter , tausche ste ein
legen die himmlische Krone !"

Korpela war , wie gesagt , kein Fremdling , jedermann
kannte ihn , deshalb glaubte man seinem Worte und vertraute
ihm blind . Man vertraute ihm auch den Erlös für die Renn -
tiere an . Wieder andere meinen , Korpela sei ein kommunisti -
scher Agitator gewesen , der seine Heilslehre nur in eine reli -
giöseS Gewand gekleidet habe , um sie seinen primitiven Zu -
Hörern besser verständlich zu machen? bei den Bergleuten von
tlruna habe er mit seiner Erwecknngsarbeit begonnen und
allen Menschen das Evangelium der Besitzlosigkeit gepredigt .
Aber dieser Streit der Meinungen über die Person KorpelaS
ficht seine Anhänger nicht an , sein Verschwinden und das Aus -
bleiben der Arche haben in ihnen keinen Zweifel aufkommen
lassen, ihre Glaubenskraft ist ungebrochen . Im Gegenteil , eS
scheint , als ob die Hoffnung auf feine Rückkehr die Intensität
ihres religiösen Erlebens nur noch gesteigert hat . Betend ,
singend und tanzend ziehen die Menschen durch die Straßen ,
um seiner zn harren , manche kriechen aus Händen und Knien
und stoßen tierische , unartikulierte Laute aus, ' eine unvorstell -
bare Besessenheit ist über ganze Familien , ganze Dörfer her -
eingebrochen . Singend und betend warten sie auf ihren Pro -
pheten , damit seine Arche sie in das Land ihrer Sehnsucht
trage . . .

Meine erste Rolle / publikumsliebliuge erzählen
von ihrem ersten Auftreten.

XVIII.

Leo Slezak :
„Wenn ich Noten lesen könnte . . /

Es ist schon etliche Jährchen her . Da trat ich aus dem
Büro des Briinner Theaters mit einem Kontrakt als Tenor
in der Tasche. Ich hatte Wagner vorgesungen , und den Herren
schien es einigermaßen gefallen zu haben . Aber während ich
äußerlich über das ganze Gesicht strahlte , kratzte ich mir in -
nerlich , sozusagen , den Kops. Ich konnte nämlich keine Noten

lesen . Die fünf Zeilen , die vom Tenorschlüssel so reizvoll
geschmückt sind , waren für mich ein allzu schwanker Steg , als
daß ich mich ihnen hätte anvertrauelt können . Nur auf mein
Gedächtnis und das fabelhafte Training meines Lehrers
gestützt, kletterte ich in der Tonleiter herum . Doch niemand
wußte es , niemand wollte es wissen, — damals , in Brünn —
man setzte eine Unterschrift unter den Kontrakt und mich in
den Sattel , und ich mußte eben reiten können .

Der Lohengrin war meine erste Rolle . Die Proben began -
nen . Ich legte mit Volldampf los . Alles ging wie am Schür -
chen . Erst am dritten Tag gab es den obligatorischen Krach
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mit dem Kapellmeister . Er war dieser Meinung über irgend -

eine Stelle , ich einer anderen . „Das hat der Wagner eben

so geschrieben !" trumpfte ich auf . — „So ? " meinte der Stöckerl
schwinger seelenruhig , „ der Wagner hat das so geschrieben ! ?

Vielleicht nehmen 's doch mal Ihre Noten in die Hand , Herr
Slezak !" — Da ging mir die Galle über , und ich brüllte in
den Orchesterraum hinunter : „ Mein lieber Herr , wann ich
Noten lesen könnt , tat ich überhaupt nicht mit Ihnen reden !"

So , jetzt war es heraus , mochte geschehen , was da wollte
Aber der Kapellmeister dachte gar nicht daran , mich bein
Wort zu nehmen . „Roden © ' keinen Unsinn , Slazek "

, sagtt
er . „ Also , dasselbe noch einmal dal segno . . .

"

Das war mir eine Lehre , und ich begann endlich , Note »
lesen zu lernen . Im Lause der letzten vier Jahrzehnte Hab»
ich es auch noch einigermaßen geschafft . Nur einmal kam ich
noch aus dem Konzept bei den Proben in Brünn zu meiner
ersten Rolle . Das war , als ich den Schwan besteigen wollte ,
itm unter Orchesterbrausen abzufahren , und der betreffende
Bühnenarbeiter das edle Tier ein paar Sekunden zu früh
wegzog , ohne mich . Da stand ich nun und sah meinen lieben
Schwan entschwinden . Der Kapellmeister mußte abklopfen , so
sehr lachte er über mein verdutztes Gesicht . Aber ich faßte mich

Leo Slezak

schnell und rief in die Kulisse : „Halloh , Verzeihung , wann
geht denn hier der nächste Schwan . . . ?"

(Weitere Artikel folgen .)

wine , die da von oben ans uns herabdonnerte , begraben .
Furchtbares Gewimmer der übrigen Pferde , Angst und
Schrecken auf unseren Gesichtern , und ehe wir überhaupt über -
legen konnten , was eigentlich vorgefallen ist , ein neues Krachen
und Getobe über uns , alles drängt dem Ausgang zu . Zu spät ,
ich hörte , wie Chodja schrie , sah noch Tarim , meinen Diener ,
sich im Schnee wälzen , mir schwanden die Sinne , und ich sank
tiefer und tiefer in ein unendlich großes , weißes Grab

Der Schneegruft entronnen.
Unendlich schien mir die Zeit zwischen dem Augenblick der

Katastrophe und meinem Erwachen aus dem Jenseits . Tarim ,
mein getreuer Diener , saß neben mir und rieb meine Glieder
unter Aufbietung seiner letzten Kräfte . Ueber und um uns
Schnee , weiter nichts . Was war mit der Karawane ? Waren
alle tot und waren wir beide nur am Leben geblieben ? Tarim
versuchte , mir die Lage zu erklären , aber meine Gedanken
konnten noch nicht so schnell arbeiten . Erst allmählich kehrte
mein Denkvermögen wieder und damit auch der alte Lebens -
mut . Der ungeheure Sturm hatte nachgelassen , nur ein wenig
Schnee fiel « och .

Tarim erzählte , daß auch er von der zweiten Lawine ver -
schüttet worden war , aber nachschiebende Warenballen hatten
i n zur Seite gedrückt , so daß er fast auf unser Schneegrab zu
liegen kam . Nur diesem Umstand war unsere Rettung zu ver -
danken . Von den anderen wußten wir noch nichts , da noch
völlige Dunkelheit herrschte . Dem weißen Tode entronnen ,
wollten wir nun gemeinsam versuchen , soweit es möglich war .
die anderen aus dem Schneegrab zu befreien . Es wird Mo » -
gen , unklar erkennen wir die nächste Umgebung , da schallt uns
das wahnsinnige Geheul entgegen .

Ein zweiter Teufelsspuk.
Vom Rudel abgekommene und verirrte Wölfe wagen sich

so hoch hinauf in das Gebirge , diese Bestien sind dann aber
um so gefährlicher . Der nächste Moment war wohl der ent -
scheidenste für uns in dieser schon so schweren Nacht . So ichnell
es meine Kräfte erlaubten , wühlte ich in dem tiefen Schnee
nach meinem Gewehr . Obwohl wir noch von den Bestien nichts
sahen , mußten sie in unserer Nähe sein . Tarim , der abseits aus
dem Schneeloch nach einem Gewehr zur Abwehr suchte , tauchte
plötzlich aus dem Schneeloch mit wildem Geschrei auf , da die
Wolfsbrut drauf und dran war , ihn zu überfallen . — Ein ent -
setzlicher Schrei , ich sehe , wie das eine Tier Tarim an der
Schulter packte und zerrte . Mit dem großen Dolchmeffer um
sich schlagend , versuchte er , die Kreatur abzuschütteln , doch schon
griffen die anderen drei an und fielen über ihn her . Mit zwei
Sprüngen war ich mitten unter ihnen . Zwei der Bestien
schlug ich mit dem Messer in die Weichen . Aber die anderen
beiden hatten sich in den Pelz Tarims derart festgebissen , daß
sie nicht loslassen konnten . — Aber in der nächsten Sekunde
wälzen auch diese beiden sich in ihrem Blute , und der Morgen -
spuk ist überstanden .

Tarim ist außer einigen kleinen Kratzwunden glücklich aus
dem Kampf hervorgegangen . — Zum zweiten Male in dieser
Nacht hing unser Leben an einem seidenen Faden .
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Preise des natürlichen Kautschuks von einer weiteren Be -
arbeitung der so aussichtsreichen Verfahren zur Kautschuk -
gewinnung abschreckte . Wir würden sicherlich schon heute eine
Großfabrikation von synthetischem Kautschuk haben , wenn der
Preis des natürlichen nur eingermaßen die Höhe beibehalten
hätte , die er noch einige Jahre nach dem Kriege besaß .

Auch die Versorgung Deutschlands mit E i w e i ß s u t t e r -
m i t t e l i ist nicht mehr ein naturwissenschaftliches oder tech-
nifches Problem , sondern nur eine Frage der Preis -
g e st a l t u n g.

So werden die Arbeiten des Chemikers gefördert oder
auch gehemmt durch die Vorgänge in der Weltwirtschaft . Ich
für meine Person bin immer dasür eingetreten , baß sich Che -
miker und Techniker bei der Fortführung ihrer Arbeiten ,
soweit es sich um nationalwirtschaftlich wichtige Erzeugnisse
handelt , nicht durch Schwankungen der Weltmarktpreise be -
irren lassen sollen . Allerdings sind sie dann aus Schutz ihrer
Arbeiten und aus weitsichtige finanzielle Unterstützung ange -
wiesen .

Karlsruher Trio .
Zweites Konzert im Saale der Musikhochschule .

Diese Karlsruher Spielvereinigung , die ihren zweiten
Konzertabend im Saale der Musikhochschule gab . hat eine recht
frische und warme Art zu musizieren . Das Geflecht der Stim -
men kommt klar und plastisch und wird durch die Gemeinsam -
keit der Auffassung und die bedachtvolle Festlegung der rhyth -
mischen und dynamischen Elemente zu einer Einheit ae -
schlössen . Die Konzertmeister Ottomar Voigt , Violine , und
Paul Trautvetter , Violiucello , gehören nicht nur zu
den führenden Mitgliedern des Badischen Staatstheater - Or -
chesters , sie haben sich auch als Solisten und Kammermusiksvie -
ler bewährt , und ihre Partnerin am Klavier . Gertruö Herr -
mann - Mettenberger , hat alle Gaben für ein genaues
Zusammenwirken und für den richtigen Ausgleich in der Fas -
hing des Klanges .

Man hörte an erster Stelle des künstlerisch wertvollen
' lbends ein fein geformtes , spielfreudiges Trio von Joseph
Haydn , dessen Presto - Finale in der Wiedergabe ein kleines
Kabinettstück wurde durch eine leichte , doch nicht einfarbige Be -
Handlung des Klanges und die rhythmisch federnde Art . Als
Mittelstück erklang das heitere , selten zu hörende Trio in
Es -Dur von Beethoven und den Schluß machte das H -Dur -
Trio von Johannes Brahms , jenes von Beethoven herkom -
menbe Jugewbwerk des nordischen Meisters , das er in späte¬
ren Jahren einer Bearbeitung unterzog , die Form enger unb
kunstvoller hämmerte , aber der jugendlichen Schwungkraft da
und bort die Flügel stutzte . Im ersten Satz steht ein wunder -
bar schönes , weitgespanntes Hauptthema für Cello . Paul
Trautvetter gab dieser Melodie Intensität und einen beson -
deren Abschliff im Vortrag , Die Künstler konnten für diesen
Abend klassischer deutscher Kammermusik einmtitinen nirft
herzlichste » Dank der Hörer entgegennehmen .

Die Höllengeister vom Changai - Gebirge :

Schreckensnacht in der Schneefalle.
Unsere Karawane wird von Lawinen verschüttet . — Zweimal dem Tode begegnet.

Ein Reiseerlebnis von Edgar von Hartmann.

Unerwartet , überrasechnd , wie ein Blitz aus heiterem Him -
mel . setzte das lluwetter in etwa 2500 Meter Höhe des Chan -
gai Gebirges ein und fegte wie gepeitschte Höllengeister über
uns hinweg : Tod und Verderben , Ohnmacht und Grauen um
sich verbreitend . Wochenlanger gefahrvoller Weg durch das
große Altai - Gebirge lag hinter uns : tief verschneite Gebirge ,
oft bis an die Schultern im Schnee steckend , mußten wir pas -
sieren . ständig von Vergräuberu beschossen . — Doch , der Weg ,
der vor uns lag , sah nicht so aus , als wenn er besser werben
wollte . Felsgeröll , verharschter Schnee , steile Abhänge , schmale
kaum betretbare Pfade , kaum zu umgehende Felsblöcke ver -
sperrten uns oft den Weg .

Das Unwetter meldet sich an.
Unsere Karawane , die Tabak , Tee und Silber transpor -

tierte , kam von Kobdo — einer Stadt im großen Altai - Gebirge
und ivollte nach Haimatschin - Altanbulack an der russisch -

mandschurischen Grenze . Da ich den gleichen Weg hatte , aber
den looo Kilometer langen Umweg durch Steppen und Wüsten -
gebiet scheute , hatte ich mich mit meinem ständigen Begleiter
Tarim der Karawane angeschlossen . Diese Zeitersparnis wäre
uns aber bald zum Verhängnis geworden .

Die letzte Karawanserei lag seit Tagen hinter u « S . Wir
waren vom eigentlichen Karawanen - oder Handelswege ab -
gekommen und hatten den graben Weg durch das Gebirge ein -
geschlagen . Höher und steiler , unwegsamer und rauher wurde
das Gebirge . Und je höher wir kamen , um so mehr hatten wir
auch unter der immer stärker werdelchen Kälte sehr zu leiden
Langsam , fast Schritt für Schritt , erkämpfte » wir de» Weg in
das Gebirge .

Bisher waren wir auf dem schon so beschwerlichen Marsche
vom Wetter begünstigt gewesen . Aber gegen Abend des sechs-
ten Tages seit der Abreise von der letzten Karawanenstation —
wir hatten fast schon den Kamm des Gebirges erreicht — be¬
wölkte sich der Himmel sehr schnell und bald hingen schwarze
schwere Wolken tief herab . Schnell wurde es dunkel , und ein
eisig schneidender Wind ließ uns die Zähne im Munde klap -
per » . Trotz der dicken langen Pelze froren wir entsetzlich .

Der letzte Kamelmist wird verbrannt.
Jeder trieb zur Eile , um noch einen geeigneten Lagerplatz

zu finden . Der Schnee , vermischt mit Eishagel , wurde stärker
und stärker . In dem Halbdunkel , das schon um uns herrschte ,
waren wir gezwungen da , wo wir uns gerade befanden , das
Lager auszuschlagen , um nicht in der Dunkelheit mit der gan -
zen Karawane in eine Felsspalte zu stürzen . Ans einem klei -
nen , von gewaltigen steilen Felsen umgebenen Platz machten
wir Halt . Das Zelt wurde , so schnell es überhaupt möglich
war , aufgestellt , die Warenballen gegen die Windseite des Zel -
tes gestapelt und auch gleichzeitig die Pferde hier uuterge -
bracht . Einige Kugeln Kamelmist — der letzte Rest — gaben
noch etwas Licht und Wärme , bald aber würden wir in voll -
ständiger Finsternis sitzen . Aus dem bisherigen Sturm war
inzwischen ein Orkan geworden , und das Wetterglas fiel mehr
und mehr . Furchtbare Kälte umgab uns . Allmählich wuchs die
Schneemauer höher und höher um unser Zelt , und das Grauen
lag schon auf den meisten Gesichtern , als wir merkten , daß
wir uns in einer Schneefalle befanden . — Aber was konnten
wir schwache Menschen gegen derartig tobende Naturgewalten
machen ? — Nichts .—

Die Lawine donnert auf uns herab .
Mitternacht war es , in das Toben und Heulen des Stur -

mes mischte sich das Murmeln der Leute und das Stöhnen
und ängstliche Wiehern der Pferde . Es war ^ als wenn der
Wettergott seinen letzten Trumps ausspielte , um uns durch
sekundenlange taghelle Blitze und unendlich dumpfen , alles
übertönenden grollenden Donner in dieser grauenvollen ,
sturmdurchtobten , schicksalsschwangeren Gebirgsnacht seine
ganze Gewalt vor Äugen zu führen . Wir sahen uns alle schon
tot , begraben unter Schneemassen , und ohne ein Wort zu
sprechen , horchten wir in die Nacht hinans .

Da irgendwo entstand ein fernes Getöse , das schnell zum
gewaltigen Donner anschwoll . Entsetzen auf allen Gesichtern ,
schreie , ein Durcheinander von Mensch und Tier , in der näch -
sten Sekunde ohrenbetäubendes Krachen , Fallen , Brechen . Der
markerschütternde Schrei der Pferde , das Zelt mit der Stütz -
wand und ein Teil der Pferde waren unter der Last der La¬

Wunder und Wirklichkeit.
Die Chemie kann alles — aber es mutz sich rentieren.

Von Professor Dr. Friedrich Sergius .

Ich habe während meiner nun schon Wjährigen Beschäfti -
gung mit den Problemen der chemischen Industrie mich mehr
als einmal gegen die Laienaussassung wehren müssen , baß
mit den wissenschaftlich interessanten Ergebnissen eines La -
boratorinmSversuchs auch schon ein entscheidender Schritt zur
Lösung eines wirtschaftlichen Problems getan ist . Als ein
Wunder empfindet es der Laie , wenn er hört , daß im Labo -
ratorinm aus Kohle Farben , aus Teer Heilmit -
t c I Stickstoff aus der Luft . Benzin aus der
Kohle oder Nährstoffe aus Holz gemacht werden
können . Derjenige aber , der tieferen Einblick in die Werkstatt
des technischen Chemikers nimmt , sieht , daß die Arbeit
eigentlich erst beginnt , nachdem das erstaunliche Ergebnis
im Laboratorium erzielt worden ist .

Ich habe es selbst miterlebt , als vor mehr als 25 Jahren
die ersten Tropfen flüssigen Ammoniaks aus einem
kleinen Apparat , der im Karlsruher Hochfchul - Laboratorium
stand , flössen . Damals war ich nur Zuschauer und war mir
noch nicht so klar darüber , was für eine unendliche Arbeit
geleistet iverden mutz , um das , ivas in einem kleinen Appa -
rat vor sich gegangen ist , in große Verhältnisse umzusetzen .

Ich habe dann bei der Entivickluug des Verfahrens zur
B e n z i n g e w i u n u u g aus Kohle selbst den größten
Teil des Weges zurückgelegt — vom kleinen Experimenten -
gekäß im Laboratorium bis zum Hochdruckapparat , der ton -
ueuweise das Produkt des Kohleverflüssigungsverfahrens lie -
serte Schon » in diesen Weg zurückzulegen , waren 12 Jahre
erforderlich , uud es hat eine Reihe weiterer Jahre gedauert ,
bis die flüssige Kohle in den großen industriellen Anlagen
des Leuna Werkes in Mengen von vielen Hunderten von
Tonnen täglich erzeugt werden konnte .

17 Jahre waren notwendig , um aus der im Laboratorium
so außerordentlich einfachen Reaktion der Umwandlung von
Holz in Nährstoffe ein technisch branchbares Verfahren
zu machen und eine erste Fabrik zu errichten , die diese Stoffe
tonnenweise herstellte .

^Ter Laie erwartet allzu schnell praktische Ergebnisse von
neuen Entdeckungen nnd Erfindungen , er vergißt , welch ein
Auswand an Zeit , an Geld und an erfinderischer Entwick -
Inngsarbeit geleistet werden inuß um zum Ziele zu gelangen .

Ich habe bisher nur von der Arbeit der Chemiker und
Techniker gesprochen . Für sie handelt es sich zuerst einmal
darnni nvei tragen zn lösen :

1 . Ist eine chemische Umwandlung im einzelnen ftall
überhaupt möglich ?

2 . Wie kann fte im Maiienbetrieb technisch bewältigt
werden ?

Das praktische Leben stellt aber an ein nenes Rohstossver -

fahren noch eine weitere sehr schwer zu erfüllende Anforde -
ruug : es soll wirtschaftlich fein , das neue Produkt
herzustellen ! Denn der Verbraucher muß ja die Herstelluugs -
kosten des Produktes bezahlen . Im Lause der Entwicklungs -
zeit können aber erhebliche Einwirkungen von außen ein -
treten . Die Kriegsnot kam zum Beispiel der Ausdehnung der
Stickstoffindustrie sehr zu statten und regte neue
Erfindungen auf verschiedenen Gebieten an . Die hohen Preise
des Ods ermutigten in der Nachkriegszeit dazu , die Entwick -
lung des Kohleverflüssigungsverfahrens vor -
wärts zu treiben , während der außerordentliche Rückgang der

Gastspiel Elisabeth Friedrich
in Wagners „Tannhäuser " .

Elisabeth Friedrich hat ihre künstlerische Laufbahn in
Karlsruhe begonnen : der Weg führte sie über Frankfurt an
das Deutsche Opernhaus Berlin und zugleich an die Staats -
oper Dresden . Sie gab in diesen Tagen drei Gastspiele in
Karlsruhe im Rundfunk mit Kapellmeister Alfred Kuntzsch
als Begleiter , im Konzert des Männergesangvereins Concor -
dia und gestern abend im Staatstheater als Elisabeth in Ri -
chard Wagners romantischer Oper „Tannhäuser " . Nicht der
Konzertsaal oder das Mikrophon , sondern die Bühne ist ihr
eigentliches Gebiet . Hier kann sich , das ließ aufs neue der
Waguer - Abenb erkennen , die Sängerin und Darstellerin in
glücklicher Weise entfalten - Ihre Elisabeth hält sie in der Er .
' cheinnng . Geste und Beweguna ganz schlicht und geht dabei
sinnvoll mit dem Ausdruck der Musik , mit der Stimmung der
Szene . Im Verlaufe ihrer Tätigkeit in Berlin hat . ihre
Stimme an Kultur , an Ausdruck , an musikalischer Führung
gewonnen . 6s ist ein künstlerischer Genuß , ihrem Gesang zu
folgen . Der ergiebige und bewegliche Sopran steigt aus einer
Tiefen - und Mittellage in eine strahlende Höhe , deren Leucht -
kraft und Biegsamkeit ungewöhnlich ist . Die Hallenarie brachte
ihr Beifall auf offener Szene , im zweiten Finale übernahm
sie temperamentvoll die Führung und kam ohne merkliche
Anstrengung über die Chöre hinweg . Sehr empfunden und
ruhig sang sie das Gebet im dritten Akt . das aber d <i und
dort um Schwebungen zu tief geriet . Neben den aus ' riiheren
Ausführungen bekannten Vertretern der Hauptpartien nnfc
Generalmusikdirektor Klaus Neitstraeter wurde Elisabeth
Friedrich sehr herzlich geehrt . Man wird diese Künstlerin ,
ein Karlsruher Kind aerne wieder als Gast des Staats -
theaters begrüßen . He .



Haushaltsplan und Wirtschaft.
Wie eine Stadtverwaltung im kommenden Rechnungsjahr

zu wirtschaften gedenkt , das ist in ihrem Haushaltsplan mit

allen Einzelheiten wohlgeordnet und gegliedert dargelegt .
Die Aufstellung eines solchen gewaltigen Rcchnungswerkes
— schloß doch der Voranschlag für die Stadt Karlsruhe für
das Jahr 1934/85 auf der Einnahme - wie Aiisgabeseite mit
rund SN Millionen Mark ab — erfordert unendlich viel Ar -

beit . Zunächst bedarf es bei den einzelnen Dienststellen sorg-

faltiger , umfangreicher Vorbereitungen , die schon im Herbst
begonnen werden müssen. Sind dann endlich die einzelnen
Haushaltspläne aufgestellt und zum GesamthaushaltSplan
verarbeitet , so gilt es , diesen auszugleichen — eine oft lang -

wierige und undankbare Arbeit . Keine Ausgabe ohne Ein -

nähme , das hat ja besonders die öffentliche Wirtschaft zu be-

achten. Bei dem „Ausgleich " mutz dann mancher Posten ver -

kleinert oder gar gestrichen werden, - manches Vorhaben mutz
auf das nächste Jahr verschoben werden , wen » sich keine ent -

sprechenden Einnahmen finden lassen. Wie oft müssen auch
Teile mancher Voranschläge geändert werden , weil sie inzwi -

schen überholt sind, und das ist in der jetzigen Zeit besonders
häufig der Fall , in der sich vor allem alles öffentliche Wirt »

schaften zum Teil in grundlegender Umstellung befindet . Was
nützt ein Voranschlag , der in wesentlichen Teilen bereits ver »
altet ist, wenn er in Kraft treten soll. Denn ohnehin wird
auch im Laufe des Wirtschaftsjahres manches zu den ver -
änderten Verhältnissen nicht mehr - passen. Wirtschaft ,
Technik und Gesetzgebung stehen nie still , sind
in fortwährendem Fluh , und eine Grotzstadtverwaltung steht
inmitten solcher Entwicklung . Wie oft wurden selbst in den
normalen Vorkriegsjahren die Fesseln gesprengt , die der
anschlag dem »Wirtschaften * der Stadtverwaltung zwangS -
läufig angelegt hatte . Dann muh mit „Nachträgen " gehoben
werden , von denen aber ebenfalls gilt : Keine Ausgabe
ohne Deckung . Umso schwieriger wird dieser nachträgliche
Ausgleich fein , je gespannter der Hauptvoranschlag war , d . h.
je schärfer er schon alle Möglichkeiten bei der Bemessung der
Einnahmen wie bei Drosselung der Ausgaben berücksichtigt
hat . Je sorgfältiger der Haushaltsplan aufgestellt ist , umso-

mehr wird sich der für ihn Verantwortliche vor Ueberrafchun -

gen schützen .
Der Haushaltsplan der Stadt Karlsruhe

für das bekanntlich am 1. April beginnende Wirtschaftsjahr
ist, wie wir erfahren haben , aufgestellt . Es handelt sich jetzt
nur noch darum , ihn zu „balancieren " . Immerhin dürfen
wohl einige Einzelhaushaltspläne schon als feststehend ange -

sehen werden , vor allem die, welche von der zwangsläufigen ,
b . h . durch Gesetz und Verordnung vorgeschriebenen Teil -

nähme der Gemeinde an der Erfüllung staatlicher und öffent -

licher Aufgaben handeln .
Schlägt man diese Kapitel auf , so stößt man »«erst auf

den Voranschlag des Standesamtes
und dabei auf eine Erhöhung der persönlichen Ausgaben , die

wegen ihrer Begründung interessieren dürften . Dem Stan »

desamt hat vor allem die Rassengefetzung einen erheblichen
Zuwachs an Arbeit gebracht jder Nachweis der arischen Ab-

stammung ist vor allem mit Hilfe der Standesämter zn füh -

ren ) . und eine weitere erhebliche Vermehrung der Arbeit
bedeutet die Zuteilung der Abteilung für Ehestandsdarlehen ,
die im Jahre 1988/84 der Hauptverwaltung angegliedert war .
Die Anträge wegen Ehestandsdarlehen sind an das Standes -

amt zu richten , das sie nach Prüfung aller vom Gesetz ver -

langten Belege an das Finanzamt weiterzuleben hat . Diese
Einrichtung der Förderung der Eheschlietzungeu durch Ehe-

standsdarlehen besteht bekanntlich seit August 108». In ben

letzten 5 Monaten des Jahres 1988 gelangten an das Etan -
deSamt 791 Anträge und im Jahre 1934 891, zusammen bis
jetzt 1482. Von diesen wurden genehmigt 484 bzw . 55«, zu.
sammen also 1949 . Die genehmigte Darlehenssumme betrug
rund 394 999 RM . bzw . 289 699 5RM , zusammen also rund
585 999 RM . Im Gesamtdurchschuitt aller genehmigten An -
träge entfielen auf ein Darlehen im Jahre 1988 : 629 RM .
1984 : 595 RM . In diesem Zeitraum August 1983 biS Ende
1934 wurden hier 25S4 Ehen geschlossen . Somit wurden für
fast «9 Prozent aller neuen Ehen Anträge auf Ehestands -
darlehen gestellt, und 40 Prozent erhielten wirklich ein Dar »
lehen .

Nun ist a» gewiß retzvoll . den Versuch der Feststellung
iu machen,

»b und inwieweit diese Ehestandsdarlehe» das Heirat«
auch wirklich beeinflußt habeu.

Aufschluß hierüber gebe» die Tabellen des ftädNschen Statt -
stlschen Amtes , das alles , was aus dem Standesamt an »Ma -
terial " anfällt , nach wissenschaftlich-statistischen Gesichtspunkte «
für Reich, Staat und Stadt zu verarbeiten hat . Dessen Ta -
bellen zeigen in der Tat ein ganz erhebliches Anstet -
gen der Zahl der Eheschließungen , seitdem die
Darlehen gewährt wurden , d. i. also seit August 1938.
Während die Monate Januar bis Juli 1988 gegenüber der
Parallelzeit des Jahres 1932 einen Rückgang der Eheschlie¬
ßungen aufweisen , brachte« die 5 Monate August bis De-
»ember sofort et» PluS von 295 , und zwar war jeder Monat
besser als sein Parallelmonat des Vorjahres, - diese Zunahme
hat bis Ende 1934 angehalten . Die Folge davon ist , daß

schon das Jahr 1983 mit seineu 1352 Eheschließungen besser
ist als jedes der vorhergehenden 8 Jahre , und daß daS Jahr
1934 mit seinen 1822 Eheschließungen nur noch von den

3 Jahren 1919 bis 1921 übertroffen wird , in denen bekanntlich
viele im Krieg unterbliebene Heiraten „nachgeholt " wurden .
Alle übrigen bis jetzt in Karlsruhe beobachteten Jahre über -
trifft das Jahr 1984 ganz erheblich , so das nächstbeste Jahr
(1922) um 290 Eheschließungen , das Jahr 1928 um 369 und
das Jahr 1929 um 429,- alle anderen Jahre blieben hinter
1934 noch weiter zurück.

In der Vorkriegszeit bewegte sich die Zahl der Heiraten
um etwa 1999 herum, - in der Zeit nach dem Krieg und nach
der Inflation war sie um etwa 299 höher , und zwar näherte
sie sich seit 1939 wieder bedenklich der Vorkriegszeit , obwohl
doch inzwischen die Einwohnerschaft erheblich zugenommen
hatte .

Im Jahre 1929 entfielen auf 1999 Einwohner 9.1 Ehe -
schließungen , in den beiden nächsten Jahren nur noch 8 .03
und 7.8 und 1932 gar nur noch 7 .4 ; damit war die Eheschlie-
ßungsziffer unter die der Vorkriegsjahre gesunken . Schon
1938 stieg aber die Ziffer gegenüber der Vorkriegszeit über
die seitdem eingetretene Vermehrung der Einwohnerschaft
hinaus und für 1934 ergeben sich auf je 1999 Einwohner 11 .82
Eheschließungen , d. i. so viel , wie sie in Karlsruhe noch nie
zu verzeichnen waren sauch hier von den drei Jahren 1919
bis 1921 abgesehen ) . Wäre es bei dem Tiefstand vom Jahre
1932 geblieben , so wären in den Jahren 1933 nnd 1934 fast
999 Ehen weniger geschlossen worden . So darf wohl als
bewiesen gelten . ftaß die Ehestandsdarlehen in Her Stadt Karls¬
ruhe bis jetzt ihren Zweck vollauf erfüllt haben .

Aus mancherlei Gründen wnrde diese Art vo« Ehe -
förderung geschaffen,

nicht bloß bevölkerungspolitische Absichten liegen ihr zugruude .

Da ein Darlehen nur dann gewährt wird , wenn die künftige
Ehefrau in einer bestimmten Zeit vor Stellung des Antrages
längere Zeit in einem Arbeitsverhältnis gestanden hat sab
1. Januar 1935 innerhalb der letzten zwei Jahre vor Stel -
luug des Antrages neun Monate lang ) , nnd wenn sie ihre
Arbeit endgültig aufgibt , so sind auch in Karlsruhe durch die
Ehestandsdarlehen viele Arbeitsplätze für Arbeitslose frei -
gemacht worden . So helfen sie also erheblich mit cm der
Beseitigung der Arbeitslosigkeit .

Und eine weitere Folge :
600 000 RM . zusätzlicher Aussteuer ,

die sofort nach Gewährung umgesetzt werden , bedeuten für
die Karlsruher Geschäftswelt eine ganz erkleckliche Einnahme ,
zumal sie sich meist auf Beschaffung von Hausrat und Wäsche
konzentrieren dürsten . Hier wirken sie erhöhend auch auf
die Steuerkraft solcher Geschäftsinhaber, ' allein durch die Um-
satzsteuer fließen , rechnet man nur mit zweimaligem Umsatz,
mindestens 23 999 RM . wieder an den Steuerfiskus zurück.
So ist es also keineswegs „verlorenes Geld "

, auch nicht vom
Standpunkt des Steuerfiskus betrachtet , das das Reich in
die Ehestandsdarlehen steckt. Wie wirtschaftlich anregend die
Vermehrung der Heiraten auf Handel und Gewerbe wirkt ,
das wird sich vor allem der Geschäftsmann selbst sagen können .
Hingewiesen sei hier nur aus die unmittelbare Belebung ,
die das Baugewerbe erfährt . Wenn Ehen geschlossen werden ,
sind Wohnungen nötig , und reicht der Vorrat an leerstehen -
den Wohnungen nicht aus , so muß gebaut werden .

Eheschließungen und Wohnungsbau steheu iu unmittel »
barer Wechselwirkung ,

und zwar soll der Wohnungsbau der Eheschließung voran -
gehen , damit der neugebildete Haushalt eine Wohnung be -
reits vorfindet . Zweifellos bedeutet ein Angebot von wohl -
feilen Wohnungen in allen Stadtteilen für junge Ehepaare ,
eine kräftige Förderung der Eheschließungen .

Die Möbetwagen rotten.
Die Karlsruher Zugvögel.

Auch w Karwruhe streiten Aprfl und Oktober darum ,
der wichtigste Umzugsmouat zu sein. Den andern Monaten
kommt in normalen Jahren eine weniger große Bedeutung
zu. Jedoch waren auch schou von ihnen einige sehr beliebt ,
namentlich in den Jahren nach der Inflation , als wieder
mehr Wohnungen und Geld zur Verfügung stand und die
„Wanderlust " allmählich wieder wie einst die »Haushal -
tuugsvorstände " und vielleicht noch mehr ihre Ehefrau ergriff :
So waren besonders umzugsreich in den Jahren 1924, 1929,
1927 und 1929 der November uud 1928 der Mai . Von 1939
an waren aber stets im April uud Oktober die Karlsruher
Haushaltungen zahlreicher als in jedem anderen Monat „mo-
bilisiert und transportiert " . In diesen beiden Monaten san-
de» seitdem jeweils zusammen rund 89 Prozent aller in dem
betr . Jahre erfolgten Umzüge statt . 1934 waren es sogar
beinahe 49 Prozent gewesen . Im Oktober 1984 : 1944 Um -
züge, d. i. die höchste Monatszisser seit Kriegsende (für srü -
here Jahre sehlen die Auszeichnungen ». Im April wurden
in deu Jahren 1939 und den folgenden 559, 799 , 880 , 970 nnd
1984 : 959 Umzüge bewerkstelligt . Im ganzen v um
zogen fast 5299 Haushaltungen um . Das besagt, daß der
Wohnungswechsel auch im Jahre 1984 iwie schon ih8»j rnvus
nachgelassen hat . Im Jahre 1982 hatte er in der Nachkriegs -
zeit mit 5899 Umzügen seinen Höhepunkt erreicht , auf deu er
vom Jahre 1925 an allmählich gestiegen war . Das Jahr 1924
weist mit rund 2199 Umzüge » deu Tiefstand tat der Nachkriegs¬
zeit auf . ^ ,

Wie der Wohnungswechsel sich km Jahre 1985 gestalten
wird , wird auch von dem Monat für Monat zur Verfügung
stehenden Wohnungsangebot abhängen . Zu vermuten ist . daß
er kaum lebhafter sein wirb als im Jahre 1934. Darf man
doch wohl annehmen , daß der größte Teil der in Kriegs - und
Nachkriegszeit geplanten Umzüge nunmehr nachgeholt ist, und
daß andererseits daS, was an Haus - und Wohnungspflege
seit 1914 dem Hausbesitz auszuführen nicht möglich war . nun -
mehr zum größten Teil — dank der weitgehenden Stützung »-
maßnahmen der Reichsregierung und der Stadtverwaltung
— ebenfalls nachgeholt ist, so daß die Tatsache „der Haus -
besitzer läßt ja nichts machen" wohl bald „nur noch" in ihrer
Häufigkeit wie etwa anno 1918 zur Aufgabe des biSheriaeu
Heims führen wird .

^ gen

Aber nicht nur Haushaltungen ziehen um . auch » tele
Einzelsteliende lieben die Veränderung Sie
waren in den letzten Jahren etwa halb so zahlreich wie m,
tau Famtlienverbande Umziehenden . Auch die „EinzeMehcn
den", fast lauter Ledige , bevorzugen Oktober und April für

cher
erfolgten im April über 1899 fol-

Insgesamt zogen innerhalb Karlsruhe » tan 1984
<akso die in Haushaltungen lebenden Personen ittJhSin -
zelstehenden ) 32 809 Personen um . d setwäsiPront er

UÄne ? Stadt
" ° ~ £ tnC ungeheure . Wanderung " wue

"

N »shaNu « geu rollten Möbelwagen ,
ritschenwage » , Lastautos durch Karlsruhes Straßen !

Der Umfang solcher
weniger , als daß im

»Wanderung " besagt
Verlause von 4 bi«

nichtsrechnerisch
weniger , ais oaß im Verlaufe von 4 bis 5 Jahren jeder
Karlsruher Einwohner innerhalb der Stadt einmal umge -
zogen ist. Uud dabei stnd die Karlsruher mcht etwa die

Kundgebung öer Deutschen Arbeitsfront
A« Douuerstag. de» t April 1996, O Uhr findet vor Ixt » » Sftellu « sshalle Karlsruh « die

« röffnnngSMrotzkundgebungzu den Bertrauensratswahlcn der Deutschen Arbeitsfront statt.
Redner : Pg . Seiger » Berli « sReichSamtSleiter deS Propaga «daamtes der DAF i

Sämtliche Betriebe innerhalb des Stadtgebietes marschiere« mit jb». « „im „ «j ,

Beraustaltoug , Die Betriebsführer marschiere » an der Spitze ihrer Gefolgschaft. D « % £ £&? n
*

»ogen sei« , daß eine ungestörte Durchfuhr»«« der Kuudgebuug gesichert ist.
Aufmarich muß so rechtzeitig voll-

« u die Bevölkerung der Stadt Karlsruhe richte« wir die Bitte , die
Verb «»de«heit mit alle» schaffende » Volksgenosse» Ausdruck z» geben.

1 ebenfalls zu besuche« , um ihrer

H - il Hitler !
Der « reiswalter der DAF .

„größten Zugvögel ' . Schlägt man ben letzten Jahrgang <für
das Jahr 1988) des Statistischen Jahrbuches deutscher Gemein -
den auf , so findet man , daß in einer Reihe von Städten ,
soweit sie dem Gemeindetag über den Umzug berichten konn-
ten , von je 1999 Einwohnern ebensoviel oder noch mehr Per -
soueu als hier die Wohnung wechselten, z . B . auch in Stutt -
gart . Heidelberg , noch mehr in Freiburg Mannheim hat » icht
berichtet ).

Solcher Massenwohnungswechsel wnerhalb eines Jahres
bringt der „Wirtschaft " eine ganz gewaltige Vermehrung ihrer
Tätigkeit , selbst wenn man nur die umziehenden Haushaltnn -
gen in Betracht zieht . Nicht blotz das Speditionsgewerbe hat
den Nutzen davon : seine Tätigkeit tritt nur augenfälliger in
Erscheinung als die der anderen beteiligten Erwerbszweige .
So kann es einer Stadtverwaltung , die ja das größte In -
teresse daran hat . daß Handel und Gewerbe innerhalb ihres
Gebietes voll beschäftigt sind , nur erwünscht sein , wenn jeder
Haushalt nach seiner finanziellen Leistungsfähigkeit möglichst
restlos feine Wohnungswünsche befriedigt und damit dem
Glucksempfinden möglichst nahe kommt , das nun mal vom

ausgeht ?
*" ' erfüabaren Wünsche» entsprechende » Wohnen

Karlsruhe beleuchtet seine Verkehrsinseln .
Da der bisherige grün -weiße Farbanstrich der Verkehrs -

tnselenden sich als absolut ungenügend erwies , wurden jetzt
« l alle» Fußgängerinseln der Straßenbahnhaltestellen »n der
Hauptpost und am Marktplatz Positionslampen « in -
gebaut . Damit sind diese Bordsteine auch bei Nacht und
Regenwetter weithin kenntlich , und auswärtige Kraftfahrer
werden zukünftig nicht mehr Gefahr laufen , aus sie aufzufah -
reu , ihre Wagen zu beschädigen oder gar Passanten »n ge -
sähvden.

Die Verreichlichrnig der Iuslizoerwallung.
Anläßlich der am 1. April erfolgten Errichtung der deut -

schen Reichsjustizverwaltun « versammelten sich die Beamten
der hiesigen Gerichte , öer Staatsanwaltschaft . Vertreter der
Rechtsanwaltschaft usw . im festlich geschmückten Schwur -
g«richtssaale zu einer Feier , in der Senatspräsident Dr .
H o t t i n g e r das Wort ergriff , um die Bedeutung des Ueber -
gangs de* Rechtspflege auf das Reich zu würdigen . Dieser
Uebergang sei für das Volk wie für die Rechtspflege von
gleich großer Bedeutung . Mit tatkräftiger Haud habe der
Führer und Reichskanzler dem bisherigen unhaltbaren Zu -
stand kurzerhand ein Ende gemacht . So wurde die badische
Justizverwaltung übergeleitet in die Rechtsgliedernng deS
Reiches und damit ein folgerichtiger Gedanke der Vereinheit -
lichung des Reichsgedankens verwirklicht . Wort « des Dan -
kes schulde » wir den Männern , die in der Rechtspflege ihre
besten Kräfte eingesetzt haben . Wir wollen versprechen und
geloben , alles z» tun . um die Gedanken nnd Worte deS Lie-
des „Einigkeit und Recht und Freiheit " wachzuhalten . Wir
wünschen , daß unsere badische Heimat und unser geliebtes
deutsches Vaterland unter seinem Führer nnd Reichskanzler
stets schöne und erfolgreiche Tage erleben mögen und daß
unser aller Sehnen in Erfüllung gehen möge .

Der Redner schloß mit einem dreifachen „Sieg -Heil ", i»
das die Versammlung einstimmte .

Anschließend erfolgte die Rundfunkübertragung des
Staatsaktes aus der Staatsover in Berlin aus Anlaß de«
am 1, April erfolgten Errichtung der deutschen ReichSjustiz -
Verwaltung .

Werbeverbot fiir die Ersahkassen verlängert.
Der Reichs - und preußische Arbeitsminister , sowie der

Reichs - und preußische Wirtschastsminister haben in einem
gemeinsamen Erlaß vom 29 . März 1985 das sür die Ersatz -
lassen der Krankenversicherung ausgesprochene Werbeverbot
über den 1. April hinaus bis aus weiteres verlängert .
Danach ist den Ersatzkassen jede Mitgliederwerbnng durch
Plakate . Flugblätter . Rundschreiben an NichtMitglieder sowie
in Betriebsversammlungen verboten . Anzeigen in Zeitungen
und Zeitschriften fallen nicht unter das Verbot . Durch daS
Werbeverbot soll der weitere ungestörte Aufbau der Krank «»»-
Versicherung sichergestellt werden .
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Aus dem Bereinsleben.
Jahresversammlung der Reichsbahnfporller.
Zur Hauptversammlung fanden sich die Sportfreunde der

Reichsbahn recht zahlreich in den Vier Jahreszeiten ein .
Daß das 8 . Vereinsjahr vor der Geschichte des Reichsbahn -

Turn - und Sportvereins Karlsruhe bestehen kann , bewies der
Tätigkeitsbericht in überzeugender Weise . 1900 Mitglieder ,
darunter die Hälfte aktiv , zählt der Verein am Ende des Be -
richtsjahres 1934 35. Im neuen Jahr soll nun das zweite
Tausend vollendet werden . Auf den vielseitigsten Gebieten der
Leibesübungen konnten als Lohn für zielbewußte Arbeit , an -
sehnliche Erfolge errungen werden . In die Erfolge teilten
sich Turner und Leichtathleten . Wassersportler und Schützen.
Die Kegler , die Tennisspieler , Hand - und Fußballer waren
nicht minder tätig — und teilweise sehr erfolgreich . Das Schau -
turnen , die Reichsbahn -Sport - Werbewoche und das Bezirks -
treffen der Reichsbahnsportler waren die Höhepunkte sport¬
lichen Geschehens . Es spricht für die betriebene Breitenarbeit ,
wenn ltian von Sonntagen erzählen kann , wo fünf Spielmann -
schasten des Vereins im Kampfe standen , wo Turner und
Turnerinnen um Sieg und Kränze rangen , wo die Schützen
hier , die Kegler dort ihre Kräfte maßen — und wo irgendwo
im weißen Dreß die Tennisabteilung sich für die Reichsbahn -
sportsache einsetzte, indessen taktvoller Paddelschlag die Kämmten
in weite Fernen führte und frohgestimmte Reichsbahnwanders -
Männer durch Wald und Fluren zogen.

1928 waren es bei der Gründung 380 Mitglieder, ' 1929 schon
520 . 630 zählte der Verein 1930,' ein Jahr später 690 . Zehn
weitere Mitglieder konnten 1932 gezählt werden . Die Zahl
stieg 1933 auf 1100 und erweiterte sich im Berichtsjahr auf 1900.

Zwanzigtausend Reichsmark flössen durch die Vereinsbetä -
Kgung direkt und indirekt der Wirtschaft zu. Durch den in An -
griff genommenen Neubau eines zweiten Spielfeldes wird
weiteres Geld im Sinne der Arbeitsschlacht angelegt werben .

Anstelle des wegen Arbeitsüberhäusnng zurückgetretenen
verdienstvollen Vereinsführers Oberbaurat May wurde ein -
stimmig sein bisheriger Vertreter , Karl Weiß , mit der
Führung des Vereins betraut . Oberbaurat Man wird als
1. Ehrenmitglied des Vereins auch weiterhin mit den Ge-
schicken des Vereins verbunden bleiben .

Mit Beschlußfassung über Einheitssatzungen und Vereins -
eintrag in das Vereinsregister ging die in allen Stücken ein -
mütig verlaufene Jahresversammlung zu Ende . Unentwegt
und zielbewußt kann der größte Reichsbahnsportverein Badens
dem ersten Jahrzehnt seines Bestehens entgegenziehen .

Einzeln marschieren die Abteilungen des Vereins in ihren
Fachverbänden ! über allen aber der Reichsbnnd für Leibes -
Übungen — und über dem Verein , die Fahne des Reichsbahn -
sportes, ' im weißen Felde der Reichsbahnaar, ' die Losung aber
nach wie vor : „Jeder Reichsbahner ein Turner und Sportler " !

*
Kameradschaftstresse« des 1. Badischen Landstnrmbataillous

XIV 4 Karlsruhe . Die 20jährige Wiederkehr verlustreicher
Kämpfe des Bataillons gab Veranlassung zu einer Wieder -
sehensfeier , die im überfüllten Saal der Westendhalle statt -
fand . In einer groß angelegten Ansprache begrüßte der Käme -
radschaftssührer Franz Bruder die alten Frontkämpfer und
feierte ihre unbestreitbaren Verdienste für das Vaterland . Den
gefallenen Kameraden galten besonders feierliche Worte . Das
Kameradschaftsorchester , bestehend aus lauter 109er-Kamera -
den , spielte anschließend das Lied vom guten Kameraden . Diese
erhebenden Augenblicke wurden noch gesteigert durch einige
Chöre des Gesangsquartetts „P o st a l i a" . Herr Hauptmann
d . L . H o t t i n g e r gedachte der großen Verdienste des greisen
Feldmarschalls Hinvenburg und seines Volkskanzlers Adolf
Hitler , dessen erfolgreichen Politik das deutsche Volk wieder
seine Freiheit zu verdanken habe . Das Deutschland - und das
Horst - WesselLied beschlossen die eindrucksvollen Ausführungen ,
Unermüdlich und in uneigennützigster Weise füllte die Haus -
kapelle die eingelegten Pausen aus und gab den Kameraden
Beweise ihrer vorbildlichen Kunst . Der Bataillonskomman -
deur aus den Augusttagen 1914, Herr Oberst v . P i l g r i m ,
von den Kameraden aufs herzlichste begrüßt , erinnerte an die
gemeinsam verlebten Stunden , feierte den wiederauferstande -
nen Geist von Potsdam und betonte das unbestreitbare Recht
auf Wiederherstellung einer deutschen Armee zur Verteidigung
unseres Vaterlandes . Herr Oberst von Pilgrim würdigte
den geradezu vorbildlichen Kameradschaftsgeist des Landsturm -
Bataillons , der nicht zuletzt auf die unermüdliche Tätigkeit des
Kameradschastssührers Franz Bruder zurückzuführen sei .
Nachdem noch Kamerad Hug vom Hauptausschuß der Leib-
grenadiere die Grüße und Wünsche überbracht hatte und Ka-
merad Siegel zum geschäftlichen Teil noch einige Ausfüh -
rungen machte, wurde inzwischen der von der ganzen Käme -
radschaft mit Spannung erwartete Lichtbildervortrag des Ka-
meraden Dr . Gönner in die Wege geleitet . Kamerad Dr .
Gönner scheute weder Mühe noch erheblichen Geldaufwand ,
um die Zusammenstellung der Bilder zu erreichen und dadurch
ein fast restloses Bild von den Kämpfen des Bataillons
wiederzugeben . Offiziere und Mannschaften , die anwesend
waren , sahen sich wieder in ernsten und heiteren Bildern von
der Front . Es war eine Stunde wunderbaren Erlebens . Ka-
merad Dr . Gönner , der die Bilder erläuterte , erntete wohl -
verdienten Dank .

Odenwaldverein Karlsruhe.
Zu Anfang des Monats Februar hielt der Odenwald -

verein Karlsruhe seine satzungsgemäße Jahreshauptoersamm -
lung in seinem Vereinslokal zum Hotel Nowack ab.

Vereinsführer Nies begrüßte die zahlreich erschienenen
Landsleute und Mitglieder , gab die Tagesordnung bekannt
und dankte seinen Mitarbeitern für die während des abge-
laufenen Vereinsjahres geleistete treue Mitarbeit . Ferner
gedachte er der im Laufe des Jahres 1934 gestorbenen vier
Mitglieder und vier Angehörigen von Vereinsmitgliedern , zu
deren Gedenken sich die Anwesenden von den Sitzen erhoben .

Die Berichte des Schriftwartes , des Kassenwartes , der
Kassenrevisoren und des Bibliothekars gaben Aufschluß über
die innerhalb eines Jahres zu leistenden Arbeiten Bei der
Vereinsführerwahl wurde einstimmig der bisherige Lands -
mann Josef Nies aufs neue in seinem Amte bestätigt . Zu
seinen Mitarbeitern ernannte er zum stellvertretenden Ver -
einssührer Karl Mai , zum ersten Schriftwart Jos . Klipp -
stein , zum Kassenwart Josef Grämlich , zum Bibliothekar
Alois Grimm , zum zweiten Schriftwart Aug . Günther ,
ferner die Beisitzer August M a t h e s , Georg V r o x und Karl
Lambrecht , ferner die Kassenrevisoren Otto Heß und Wil -
Helm Gensthaler . Die Mitarbeiter nehmen mit Aus -
nähme der beiden Schriftwarte dieselben Posten ein wie im
Vorjahre . Aus technischen Gründen war hier ein Wechsel er-
forderlich .

Der Vereinsführer dankte in seiner Schlußansprache für
das ihm entgegengebrachte Vertrauen und versprach , auch
fernerhin treu zum Verein zu stehen.

Mit einem dreifachen Siegheil auf unsere badische Heimat ,
auf unser deutsches Vaterland und auf unseren Führer Adolf
Hitler schloß der Vereinsführer die in allen Teilen harmonisch
verlaufene Jahreshauptversammlung .

*
Der FC . Phönix hatte am 23. März seine Mitglieder zu

einer außerordentlichen Mitgliederversammlung einberufen ,
da es nötig geworden war . die Satzungen nach den vom
Reichsfportsührer herausgegebenen Richtlinien umzuändern .
Die Versammlung wurde eingeleitet mit einer Rede des Ver -
einsführers Professor W e g e l e . der einen kurzen Rückblick
auf die in jeder Hinsicht günstig verlaufene Verbandsspiel -
sarson gab . Sodann wurde der Entwurf der neuen Satzungen
verlesen , der vou der Mitgliederversammlung einstimmig an -
genommen wurde . Anschließend an den offiziellen Teil fand
ein Kameradschaftsabend statt , in dessen Mittelpunkt
die Rede des Dietwarts Suhr über das Thema „Als
deutscher Sportmann in Südwest " gestellt war . Herr Suhr
verstand es in seiner mit Beifall aufgenommenen Schilde -
rung von Land und Leuten der ehemals deutschen Kolonie ,
seine persönlichen Eindrücke sehr lebhaft vor Augen zu süh -
ren , wobei naturgemäß die sportliche Seite das größte In -
teresse fand . Musikdarbietungen un -d Gesangsstücke der Ge-
sangsabteilung des Vereins nnter Leitung von Kapellmeister
Kuntzfch hielten die Mitglieder des Vereins noch lange zu-
sammen .

Der Männergesangverein Karlsrnhe -Rüppnrr hielt am
16. März im Lokal „zum Lamm " seine ordentliche Generalver -
sammlung ab. Die Berichte des Vereinsführers , des Kassen-
warts und des Schriftführers über das verflossene Jahr , die
eine geordnete Vereinssührung erkennen ließen , wurde ohne
Diskussion entgegengenommen . Der gesamten Vereinsleitung
wurde für die geleistete Arbeit dankend Entlastung erteilt .
Bei den Neuwahlen wurde Herr R i e f e b e r g als neuer
Vereinsführer einstimmig gewählt . Die übrigen Verwal -
tungsmitglieder wurden vom neuen Vereinssührer übernom -
men . Lediglich der Posten des Pressewarts erfuhr mit Rück-
ficht auf den Krankheitszustand von Herrn Karl eine Neu -
befetzung . Der seitherige Vereinsführer . Serr Hans Fi -
scher , hat aus Gesundheits - und Geschästsrücksichten die Ver -
einsführung abgegeben . Aus Dankbarkeit für die von ihm
während seiner achtjährigen Tätigkeit opferfreudig und vor -
bildlich geleistete Arbeit wurde Herr Fischer zum Ehren -
Vereinsführer ernannt . Gleichzeitig wurde ihm mit den
besten Wünschen für sein ferneres Wohlergehen ein kleines
Geschenk überreicht . Freudig wurde vernommen , daß Herr
Fischer auch in Zukunft , soweit es ihm möglich ist , seine Kraft
dem Verein zur Verfügung stellen wird . Die Aussprachen
und Anregungen aus den alten und jungen Sängerreihen
ließen erkennen , daß der deutsche Gesang im Rüppurrer Män -
nergesangverein die beste Pflege hat . Mit einem „Sieg - Heil "
auf Vaterland und Führer schloß Herr Rieseberg die General -
Versammlung .

Kostenloses polnisches Visum
zur Wahlreise nach Danzig.

Wie von zuständiger Danziger Seite mitgeteilt wird , hat
die polnische Regierung entgegenkommenderweise ihre Kon -
sulate angewiesen , bei Visa - Anträgen zur Wahlreise nach
Danzig die Transitvisa kostenlos zu erteilen . Im übrigen ist
darauf hinzuweisen , daß Danzig über Marienburg auch mit
visumfreien Zügen zu erreichen .

Betriebsversammlung
der Verbrauchergenossenschaft .

Die Verbrauchergenossenschaft Karlsruhe hatte im Saale
der „Eintracht " ihre Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen zu
einer Betriebsversammlung eingeladen .

Der Betriebswalter A . K a b i s eröffnete die Versammlung
und begrüßte ganz besonders Pg . Bahm , Kreisbetriebsge -
meinschastswalier der RBG . 1 Nahrung und Genuß , sowie
Pg . B ü r k l e , Kreisorganisationswalter der DAF , welche für
den Abend als Redner gewonnen wurden . Beide Sprecher
brachten in ihren Ausführungen über die Ziele der DAF , ins -
besondere über die Ausgabeu der Organisation „Kraft durch
Freude " zusammenfassend klar zum Ausdruck , daß ein Betrieb
nur dann gesunden und groß werden kann , wenn eine unbe -
dingte Kameradschaft zwischen Arbeiter der Stirn und der
Faust gepflegt wird und dadurch der Gemeinschaftsgeist vor -
herrscht . Nur durch solch ein gemeinsames Denken und Füh¬
len kann innerhalb einer Gefolgschaft Großes geleistet werden .

Beide Vortragende ernteten reichen Beifall und konnten
in ihrem Zlppell an den Sozialismus der Tat noch am selben
Abend einen großen Erfolg buchen. Der Betrievswalter setzte
den Sozialismus gleich in die Tat um , und machte anschlie-
ßend an die Ausführungen der Redner den Gefolgfchaftsmit -
gliedern den Vorschlag , einen monatlichen Betrag von 30 Pfg .
an die Kasse der Betriebszelle zu entrichten , um dadurch
einige Kameradinnen und Kameraden mit „Kraft durch
Freude " in Urlaub fahren zu lassen. Der Vorschlag wurde
einstimmig angenommen .

Die größte Freude löste der durch den Betriebsführer , Pg .
B i f f e l i k, im Namen des Gesamtvorstandes bekanntgege¬
bene Entschluß aus , den gleichen Betrag , der durch die monat -
lichen Spenden der Gefolgschaft erreicht wird , zur Verfügung
zu stellen . Der Beschluß konnte durch die Anwesenheit des Aus-
sichtsratsvorsitzenden , Herrn M a n z , gleich gefaßt werden .
Dadurch ist es schon dieses Jahr möglich, daß zirka IS bis 20
Kameradinnen und Kameraden der Betriebsgemeinschaft mit
Alraft durch Freude " in Urlaub fahren können .

Gymnastikabend der Schulgruppe Loheland.
Starkes Interesse und Beifall fanden am Montagabend

im überfüllten Saal des Studentenhauses die gymnastischen
Uebungen der Schulgruppe Loheland unter Leitung von Frau
Langgaard , die einführend an Hand von Beispielen in
einer kurzen Ansprache auf die Ziele der Schule und die
Aufgaben der deutschen Gymnastik überhaupt hinwies .

Die Lohelandschule für Gymnastik , Landbau und
Handwerk , genannt nach ihrer landschaftlichen Lage in der
Rhön , will bewußt eine G y m n a st i k schule sein im Gegen -
fatz zu sonstigen Tanzschulen . Sie hat ihr Hauptaugenmerk
auf die gymnastische Erziehung des Menschen , auf die Schu -
luug der Bewegung gerichtet und , wie die Vorführungen , die
Stabübungen , die Kugel - und Springübungen bewiesen , ein
starkes Raumbewußtsein und eine ganz erstaunliche B e h e r r -
schung des Körpers erzielt .

Ohne Abhängigkeit von musikalischen Formen wurden
Gruppenübungen lBallübungen , Springen mit Sprunggewicht
und Volkstänze voll mitreißender Lebendigkeit und feiner
künstlerischer Ausdeutung ) gezeigt : geschlossen im Aufbau ,klar in der Linienführung , sicher im Raumgefühl .

Man spürte hinter den wohldurchdachten Leistungen eine
starke Persönlichkeit und empfand dabei Körperausdruck als
selbständige Ausbrucksform neben Musik und Sprache . RID

Garlenhauseinbruch.
In der Nacht zum 1. März 193S wurde angeblich außer -

halb Durlachs in der Nähe der Stupfericher Landstraße ein
Gartenhaus erbrochen und daraus folgende Gegenstände ent -
wendet : Ein weißer Arbeitsmantel , ein rotkarierter Kissen -
bezug , fünf verschiedene Vorhangstoffe , ein weißes Vorhäng -
chen und ein zusammenlegbarer Kleiderhaken .

Der Geschädigte , welcher bis jetzt noch nicht ermittelt wer -
den konnte , wolle sich zur Besichtigung und eventuellen Emp -
sangnahme der gestohlenen Gegenstände im Büro der Krimi -
nalpolizei in Durlach . Herrenstraße Nr . 11 , melden .

Vor der Gauzwischeuentscheidnng
im Reichsberusswettkamps.

In einer Sitzung des Wettkampfausschusses für den
Reichsberusswettkamps wurden die jungen Arbeitskameraden
und - kameradinnen festgestellt, die an der vom 4. bis 7 . April
in Karlsruhe stattfindenden Gauzwischenentscheidnng teilneh -
men dürfen . Die Gauentscheidung wird am 4. April
mit einem Kameradschaftsabend der Wettkämpfer im Karls -
ruher Studentenhaus eingeleitet . Der Freitag ist der prak -
tischen Arbeit gewidmet, ' Reichsstatthalter Robert Wag -
n e r wird sich in verschiedenen Betrieben von der Schaffens -
freude der jungen Menschen überzeugen . Der Samstag ist
für die Bearbeitung der theoretischen Fragen vorgesehen . Der
Sonntag wird mit einer schlichten Morgenfeier auf der Hoch -
fchulkampfbahn eingeleitet , an die sich die Sportwettkämpfe
anschließen .

Von den rund 500 Arbeitskameraden und - kameradinnen ,
die an der Gauzwischenentscheidung in Karlsruhe teilnehmen ,
werden die 30 Besten ermittelt , die zur Reichsentscheidung
in Saarbrücken zugelassen sind.

An die Bevölkerung von Karlsruhe .
Vom 4. bis 7. April 1935 findet hier in Karlsruhe Mc

Ga » - E « tscheid » » g
des Reichsbernsswettkampfes der Deutsche « Jugend statt.

An dieser Gau - Entscheidung «ehmen r«nd 1500 deutsch «
Jungen und Mädels ans dem Lande Baden teil .

Ganz Karlsruhe wird in diesen Tagen im Zeichen de«
schaffenden Jugend stehen.

Wir fordern die gesamte Einwohnerschaft auf , de« j««-
gen Kämpfern und Kämpferinnen für 8 Tage kostenlos
Quartier « nd möglichst auch Verpfleg » « « , «
geben .

Meldungen werden erbeten an die Gaujugendverwaltsng
der DAF ., Kaiserstraße 146/148 , an die Gebietsführnng der
HI , Rüppurrerstraße 29, oder a« die Kreisleitung der
NSDAP , Waldstraße 63.

Heil Hitleri
Fritz Plattner , Willi Worch, Friedhelm Kemper ,

Gauwalter d . DAF . Kreisleiter Gebietsführer der HJ .

Einstellung von Lehrlingen.
Der Landeshandwerksmeister und Präsident der Badi -

schen Handwerkskammer erläßt an die badischen Meister fol -
genden letzte» Appell zur Einstellung von Lehrlingen an
Ostern :

Die Entlassung derjenigen Jugendlichen , die ihre Schul -
ausbilduug zum Ostertermine beenden und damit vor die
Berufswahl gestellt werden , steht unmittelbar bevor . Bei der
Wiederbelebung des Handwerks im nationalsozialistischen
Staate und der steigenden Wertschätzung dieses Erwerbszwei -
ges wird der Zustrom der schulentlassenen Jugend zum Hand -
werk besonders stark sein.

Ich richte daher in letzter Stunde nochmals einen dringenden
Appell an jeden einzelnen Handwerksmeister , mitzuhelfen ,
daß für die Schulentlassenen hinreichend Lehrstellen znr Ver -- !
fügung gestellt werden . Wo irgendwie die Möglichkeit gege-
ben ist , muß eine Lehrstelle geschaffen oder freigemacht wer -
den . Es geht nicht an , aus persönlichen Gründen , etwa aus
Bequemlichkeit , sich dieser Pflicht zu entziehen .

Es handelt sich darum , dem Handwerk einen lebenskräf »
tigen und fachlich gut ausgebildeten Nachwuchs zu sichern.
Darüber hinaus gilt es , wertvolles Menschengut in geregelte
Bahnen zu leiten und damit die kulturelle nud Wirtschaft-
liche Weiterentwicklung Deutschlands zu sichern. Es wäre
nicht zu verantworten , wenn man jungen Leuten , die sich in
die Reihen des Handwerks und damit in die große deutsche
arbeitende Volksgemeinschaft einreihen wollen , die ent -
täuschende Antwort geben müßte : „Hier ist kein Platz mehr
für Dich !"

*
Privatdozent Dr . phil . Pohlaud , der bisherige Leiter der

Akademischen Auslandsstelle der Technischen Hochschule Karls -
ruhe , wurde mit Wirkung vom 1 . April 1936 beurlaubt , um
die Tätigkeit eines Schriftleiters der Dentsch - Chemischen Ge-
fellschaft in Berlin anzunehmen . Die Leitung der Akademi -
schen Auslandsstelle hat bis auf weiteres Prof . R . Schaff -
h a u f e r übernommen . Die Akademische Anslandsstelle hat
bekanntlich die Ausgabe , zu erreichen , daß die ausländischen
Studierenden von ihrem Studienaufenthalt in Karlsruhe nicht
nnr eine Bereicherung ihres Wissens mit sich fortnehmen , son-
dern daß sich darüber hinaus auch Bande tieferen Verstand -
uisses mit dem deutschen Gastvolk anknüpfen , die selbst nach
der Rückkehr in ihr Heimatland lebendig bleiben .

Tages -Anzeiger.
lNäbcrcS stehe im Inseratenteil .)

Mittwoch, de« 8. « vril .
S ' "

jfacftfni tt agl
*

,/ ! ii n,e mtt Orchester ". 15—17 Uhr : abends Tanz¬
abend mit Orchester ". 20—22.15 Uhr.

" ^
Lieder?

"
und Duetten abend Margarethe v . Reischach -Schessel trat

Tborkild Norval . 20 Uhr .
Lictstsvieltticater :

Uniou -Lichtspiele : Lockvogel , 4, «>15 , 8.30 Uhr.
Palast -Licktsviele : Liebe nach Noten . 4 . « .15, 8 .30 Mr .
Nestdenz -Lichtwiele: Oberniachtmeister Schwenke. 4 , 6 .15. 8 30 Uhr.
Schaudurg: Der junge Baron Neuhaus . 4. « .15, 8 .30 Uhr.
Gloria -Palast : Ein salsckicr Fuffziger. 4 , 6.15 , 8 .30 Ubr.
Kammer- Lichtsviele : Ter Page vom Dalmasse-Hotel. 3, S, 7. 8.46.

Sonstige Veranstaltungen : .Hotel Germania : Frühjahrs- und Sommer -Moixnschau. 16J0

Weinhans Just : Neues Kabarett-Programm . Hamsfranen-Nach '
mittag . __Kassee Museum : Tanzabend.
Kassec Griiner Baum : Tan».
Parkschlöhle Durlack: Tanz.

Donnerstag , de» 4 . April .
Staatstheater :

Figaros Hochzeit . 20—23 Uhr .Lichtspieltheater :
Union -Lichtspiele : Lockvogel , 4. «.15. 8 .30 Uhr.
Palast- Licktsviele : Liebe nach Noten. 4 . 6 .15 . 8 .30 Uhr.
:>icsidcn ?-Licktipiele : Oberwachtmcister Schwenke. 4 . 6. 15 , 8-30 Uhr.
Schauburg: Der junge Baron Neubaus , 4 , 6.15 , 8.30 Uhr.
Gloria - Palast : Ein salscher Fusfziger. 4. «.15 . 8.30 Uhr.
Kammer- Lichtspiele : Der Page vom Dalmasse-Hotel. 3. 5 , 7, 8.45.

Vereins - Veranstaltungen :
RS . Kranenschast : Lichtbildervortrag im Saal Bismarcks» . 46 ,
15.30 Uhr .
Badische Heimat. Ortsgruppe Karlsruhe : Hauptversammlung ISZo ,
Vortrag „Durlacher Bubengeschichtcn" von Schriftleiter tiarl Joho ,
Handelskainmerfaal , 20,15 Uhr .Sonstige Veranstaltungen :
Hotel Germania : Frühjahrs - und Sommer -Modenschau , 8.30 un«
8 Uhr .

*
I « der Schauburg läuft bis einschl. Freitag nochmals - de*

Ufa - Spitzenfilm „Der junge Baron Neuhaus " mit
Viktor de Kowa , Käthe v . Nagy , Hans Moser und Oskar
Sima . Der Film findet wegen seiner amüsanten Handlung
und der außergewöhnlichen Ausstattung allgemein Anklang -
Das Beiprogramm bringt außer einem sehr interessante !«
Kulturfilm und der Wochenschau einen der mit Recht s» tf
liebten farbigen Micky- Maus - Filme .
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Madeira-Tagebuch.
Erlebnisbericht eines Karlsruher Arbeilers .

Ein Arbeitskamerad unserer Druckerei , der
an Bord des „Deutschen " die Kraft -durch - Freude -
Hahrt nach Madeira mitmachen konnte , stellt nns
aus seinem Reifetagebuch die folgende Schilde -
rung zur Verfügung .

Nur wer den Zauber der atlantischen Unendlichkeit weiß ,
begreift das blühende Wunder Madeira , das nach zweitägiger
Seefahrt von Lissabon erreicht wurde . Auf dieser Strecke
begegneten wir auf hoher See , am 19. März , vormittags
11 Uhr dem Panzerkreuzer „Deutschland " . Die Ankündigung
wurde mit Begeisterung aufgenommen . Unsere drei Urlauber -
schiffe lagen unmittelbar hintereinander , als der Kreuzer an
» ns vorbeifuhr . Die Besatzung des Kreuzers stand in Pa -
radeausstelluug an Deck . Nichts rührte sich, nur Flaggen -
signale wurden ausgetauscht , die auf „Frohe Fahrt , gute Er -
holung und glückliche Heimkehr lauteten . Die Heilrufe auf
den Kreuzer und seine Besatzung , auf Vaterland und Führer
wollten kein Ende nehmen . Die Besatzung schoß Salut , hob
« nd senkte die Geschützrohre zum Gruße . Dieser Augenblick
wird jedem KdF -Urlauber unvergeßlich bleiben .

Am 20. März , morgens 7 Uhr , erreichten wir das Endziel
unserer Reise : Madeira . Auf fast senkrechten Felsen baut
sich die Küstenlandschaft auf , nur in der Gegend , wo die Haupt -
stadt Funchal gegründet wurde , geht es allmählich bergan .
Kaum hatten wir in der Bucht von Funchal Halt gemacht ,
» mschwirrten die Eingeborenen unser Schiff mit ihren Boo -
ten und boten uns ihre Waren an : Korbmöbel , Kanarien -
vögel , Stickereien und Südfrüchte aller Art . Besonderes
Aufsehen erweckte bei uns das blitzschnell « Tauchen der Por -
tugiesen nach Geldstücken , die von unS tnS Wasser geworfen
wurden nnd mit unbeirrbarer Sicherhett herausgefischt wur -
de » . Nun drängte sich alles nach den Booten , um an Land
geschifft zu werden . Dieser Pendelverkehr ging den ganzen
Tag ununterbrochen . Bei Besichtigung der Stadt und bei
einer Gebirgssahrt mit der Zahnradbahn lernten wir di «
Insel in einer Form kennen , wie sie tn unserer Vorstellung
keinesfalls wurzelte , denn bei dem Begriff Madeira dachten
wir an Sonne , Licht , kurzum an liebliche , para -
diefifche Zustände , und nun fanden wir eine vielseitige
abwechslungsreiche Landschaft , die kraftvoll zum nordischen
Renschen spricht . Dabei ist jedes Fleckchen Erbe zum Anban
ausgenutzt . Zuckerrohr , Bananen und Neben sind am meisten
angepflanzt . Aber das alles wächst nicht von selbst , sondern
es bedarf der Arbeit der Menschen und da ist der Madeira -
Portugiese dem Portugiesen im Mutterlande weit voraus ,
wunderschöne Gartenanlagen erinnerten uns an die Heimat .

800 Meter führte uns die Bergbahn aufwärts . Als wir
den Berg und die Anlagen besichtigt hatten , kam die Abfahrt
u»it dem eigenartigen Bergschlitten , in dem zwei oder drei
Personen Platz nehmen können . In rasender Fahrt , je nach

Neigung der Straße , geht es bergab . Der Schlitten
*" >rd von zwei Portugiesen gelenkt an einem Strick , der an
^ iden Läufern vorne befestigt ist . Müde und ausgepumpt^ mmcn sie unten an , nehmen den Schlitten sofort wieder
? « f die Schulter und tragen ihn bergan . Meistens sind eS
filtere Leute , die auf diese Art und Weife ihr Brot verdienen
Guissen . Ein derartiger Broterwerb wäre in Deutschland» ndenkbar . Ich selbst habe es für eine Sünde erachtet , michva reinzusetzen und von den Männern abgleiten zu lassen .
Steven diesem Bergschlitten laufen in der Stadt solche , diemit Ochsen bespannt sind . Diese Fahrzeuge bestehen auseinem mit Eisen beschlagenen Kufengerüst , auf dem ein gon -
oelahnliches Korbgeflecht montiert ist , dessen Dach Schutz
gegen die Sonnenstrahlen bietet . Außer den beiden Zug -
nereu sind zwei Männer zum Lenken des Gefährtes erforder -
kich . Einer führt das Gespann am Halfter , der andere treibt
die Tiere danebenlaufend an . Ebenso werden für Waren -
»ransporte nnr Schlitten verwendet . Die Pflasterung hat sich

diesen Verkehrsmitteln angepaßt . Die Steindecke besteht aus
hochkant gestelltem Brandungsgeröll , dessen rundgeschlissene
Oberfläche das Fahrzeug gut darübergleiten läßt . Für den
Wanderer ist diese Pflasterart nicht gerade angenehm .

Am zweiten Tag strömte alles in das 9 Kilometer von
Funchal gelegene Fischerdorf . Hier fuhren wir auf einer
schönen Fahrstraße durch charakteristische Täler und Garten -
anlagen . In dem Fischerdorf selbst traf man ein Elend an ,
das kaum vorstellbar ist . Zur Unterkunft der armen Bevöl -
kerung dienen Felsenhöhlen und zum Teil armselige Hütten .
Die Frauen standen vor ihren Wohnungen mit ihren Kinder .»
und machten einen matten , hungrigen Eindruck . Durch Hand -
bewegungen gaben sie uns zu verstehen , ob wir nichts Etz-
bares bei uns hätten . Mit glückstrahlenden Augen dankten
sie uns für jedes Stückchen Brot .

Nachmittags von 3—4 Uhr fand in dem schönen Stadt -
garten Funchals ein Konzert der Gaukapelle München
statt , das eine große Menschenmenge — Eingeborene , Militär
und KdF - Urlauber — anzog . Mit großer Bewunderung
wurde dieses Konzert von den Einheimischen aufgenommen .
Dr . Ley erschien mit den höchsten Persönlichkeiten und Ossi -
zieren Madeiras . Dieser einzigartige Konzertnachmittag
endete mit der portugiesischen und deutschen Nationalhymne
und dem Horst - Wessel -Lied . Die Portugiesen standen barhäup -
tig neben uns . Diese Stunde , die wir weit fort von der
Heimat erleben durften , kann man nicht in Worten beschrei -
ben . Man dachte an Völkerverbrüderung , die auch im wahren
Sinne des Wortes zum Ausdruck kam . Ernste Gesichter ,
feuchte Augen konnte man beobachten . Zum Schlüsse gab es
einen einzigartigen Beifallssturm .

Nun galt es , Abschied zu nehmen . Die Musik spielte durch
die Stadt bis zum Hafen . In Massen strömten die Einge -
borenen hinterher , standen Spalier und klatschten Beifall .
Auf dem Schiff wurden wir noch überrascht von einer Gruppe
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In der Mitte des Bildes der Führer der Arbeitsfront Dr . Ley .

kleiner Mädchen , die uns in ihrer Nationaltracht Tänze und
Reigen vorführten .

Bald wurde das Signal geblasen : Fremde von Bord !
Die Anker wurden gelichtet . Feuerwerkskörper wurden ab -
gebrannt . Dann kam noch ein Boot auf uns zugesteuert mit
unseren deutschen Brüdern auf Madeira . Ein Heil aus Va -
terlaud und Führer und auf uns , das wir natürlich kräftig
erwiderten , war der letzte Gruß , als unser Schiff schon in
Fahrt war . Heimwärts . . . Ein gewaltiges Erleben ging zu
Ende . . . Wilhelm Jahraus .

In dieKlasse »« Skädte eingereiht
Die Stadtgemeinden Achern , Breiten , Bühl , Donaueschin -

gen , Eberbach , Emmendingen , Ettlingen , Furtwangen , Gag -
genau , Gernsbach , Hockenheim , Kehl , Ladenburg . Mosbach ,
Müllheim , Neckargemünd , Neustadt , Oberkirch , Radolfzell ,
Rheinfelden , Säckingen , St . Georgen , Schopfheim , Schwetzin -
gen , Triberg , Ueberlingen , Waldkirch , Waldshut , Walldorf .Weil a . Rh ., Wiesloch und Zell i . W . sind mit Entschließung
vom heutigen gemäß § 8 Abs . 2 der Badischen Gemeindeord¬
nung in die Klasse der Städte eingereiht worden .
Der Schwetzinger Haushaltsplan ausgeglichen .

Schwetzingen , 2. April . Der Gemeinderat hat den Haus -
haltsplan für das Rechnungsjahr 1933 <1. April 193S bis 31.
März 193g) , der im ordentlichen Haushalt in Einnahmen und
Ausgaben je 1416 255 RM . vorsieht , festgestellt . Der Haus -
haltsplan ist ausgeglichen . Die seitherigen Gemeindesteuer -
sätze lUmlagesätze ) werden beibehalten . Die Steuersätze der
Gebäudesoudersteuer werden bekanntlich ab 1 . April 1935 all -
gemein um 25 Prozent ermäßigt .
Aenderung der Baseler Vahnhossbezeichnung .

Mit Einführung des Sommerfahrplanes am 15. Mai wer -
den folgende Bahnhofnamen geändert : Bahnhof Bad . Bf . in
Basel Reichsb ., Bahnhof Basel Bad . Rbs . in Basel Reichsb .
Rbf ., Güterabfertigung Basel Bad . Bf . in Basel Reichsb .,
Eilgutabfertigung Basel Bad . Bf . in Basel Reichsb . Durch die
Bezeichnung „Reichsbahn " ist lediglich die Zugehörigkeit der
Bahnhöfe zur Deutschen Reichsbahn für die Reisewelt und
die Geschäftstreibenden klargestellt . Eine Aenderung der
Abfertigungsbefugnisse dieser Dienststelleu tritt hierdurch
nicht ein .

Angefahren und löblich verletz!.
fc» Aörth o . Rh ., 2. April . Der Mjähriae Hans Schneider aus
^ eiichneureut bei Karlsruhe , der hier zu Besuch weilte , wurde®ur der verkehrsreichen Dorfstraße von einem Personenkraft -
A ^gen angefahren und zu Boden geschleudert . Mit schweren
Verletzungen wurde er in ein Karlsruher Krankenhaus ver -
^ acht, wo er seinen Verletzungen erlegen ist. Die Schuldfrage™ noch nicht geklärt .

Tragischer Tod eines jungen Mädchens .
Radolfzell , 2. April . Das Opfer eines tragischen Unfalles

vmrde die 19 'A Jahre alte Tochter der Familie Lange . Das
Mädchen wollte am Montag auf dem Gasherd den Kaffee zu -
bereiten . Dabei stürzte es , wohl infolge eines Schwindel -
Zufalles zu Boden und ritz den Gasschlauch los . Durch das
Ausströmende Gas wurde das Mädchen vergiftet . In tiefer
^ ' ewntztlosigkeit wurde die Verunglückte aufgefunden . Trotz
wfort angestellter Wiederbelebungsversuche trat der Tod° lsbald ein .

*
, sch . Ulm (bei Lichtenau ) , 3. April . lVom Tode des Ertrin -
«ens gerettet . ) Frau Rosina Nöltner rettete das dreijäh -
? lge Söhnchen des Rösselwirts Wagner dadurch , datz sie sich

die hochgehende Schwarzbach stürzte und den Knaben" n Land brachte .
l . Weingarten , 2. April . ^Verkehrsunfall . ) Sonntag

Mnd ereignete sich bei der Marktbrücke am Adols -Hitler -
^ >atz ei » Verkehrsunglück . Eiu 5 Jahre altes Mäd -
Ä,e « kam unter ein durchfahrendes Auto und wurde eine
Drecke weit geschleift . Das bedauernswerte Kind erlitt

schwere Verletzungen , daß es vom hiesigen Krankenhaus>ns Städtischen Krankenhaus nach Karlsruhe überführt wer -° ^n mußte . Der Zustand ist bedenklich . Die Schuldfrage ist*° ch nicht geklärt .

Arleile des Vadischen Sondergerichts .
Mannheim , 2. April . Beim Hausieren betrat am 24. No -

vember vorigen Jahres die 44 Jahre alte Ehefrau Karoline
Sch . aus Brötzingen in Bonndorf einen Bäckerladen und
sprach dort über den Führer in sehr herabsetzender Weise . Ihr
Einwand , sie habe nur Gehörtes wiedergegeben , ist ein Ge -
ständnis der Weiterverbreitung nach dem Gesetz . Das Ge -
richt erkannte auf sieben Monate Gefängnis .

Ein Flugblatt aus der Zeit des alten Regimes gab der
37 Jahre alte verheiratete Philipp Kropp aus Söllingen
im Spätjahr einem Bekannten auf den Straße . Früher Mit -
glied der KPD und der NGO , will er das Flugblatt beim
Suchen nach einer Adresse gesunden haben . Der Angeklagte
war zweimal in Schutzhast, ' das erste Mal war er nach einer
Loyalitätserklärung entlassen worden . Das Urteil lantete
auf eine Gefängnisstrafe von neun Monaten .

Bei einem Besuch ihrer Verwandten in Waldshnt und
Umgegend erzählte die sich schon seit 1920 als Hausangestellte
in der Schweiz aufhaltende 33jährige Rosine Maier aus Gaus
bei Waldshut am 9 . Februar in einem Frisenrladen , was
alles in Schweizer Blättern über Deutschland stehe, ' nament -
lich gab sie Lügenmeldungen über den Reichstagsbrand und
das Ernst -Testament wieder . Das Gericht nahm im -Gegen -
sab zum Staatsanwalt , der zehn Monate beantragt hatte , nur
Fahrlässigkeit an und erkannte auf drei Monate Gefängnis .

Zum Schluß erschien der 27 Jahre alte Dr . Helmut Wag -
ner von Eigelsingen auf der Anklagebank . Er ließ sich zwei
Reichswehr - Unteroffizieren und dem heutigen Belastnngs -
zeugen gegenüber einem Mitglied der Reichsregierung belei -
digend aus . Auch er will nur Gehörtes weitergegeben haben .
Urteil : sechs Monate Gefängnis .

Kraftwagendiebe und Schaufenstereinbrecher
festgenommen .

Der Kriminalpolizei Ludwigshafen ist es am 31. März in
den frühen Morgenstunden gelungen , insgesamt 12 Personen
festzunehmen , die in den letzten Monaten in vielen Städten
der Pfalz , Badens nwd Hessens umfangreiche Kraftwagen -
diebstähle , Einbrüche in Schaufenster und sogar Ranbüber -
fälle ausgeführt haben . Die Bande verteilt sich auf Diebe und
Hehler und stand unter Her Führung des ledigen G . B . Die
Hauptbeteiligien waren mit gestohlenen Pistolen und Muni -
tion gut ausgerüstet . Das Austreten der Bande bildete eine
grotze Gefahr für die öffentliche Sicherheit , und erregte be -
sonders in den Kreisen der Krastwagenbesitzer starke Bennru -
higung . Die gestohlenen Kraftwagen wurden meist nicht ver -
kauft , sondern nach Benützung an irgend einem anderen Ort ,
zum Teil beschädigt , abgestellt . Diebesgut in ziemlichen Men -
gen konnte beschlagnahmt werden .

Keine Nachsicht bei Anznverlässigkeil im
Lebensmittelhandel .

Mannheim , 3. April . Die Zulassungsstelle für Milch -
geschäste , die im Polizeipräsidium tagte , stellte in ihrer letzten
Sitzung fest, datz Lebensmittelfälscher keinerlei Aussicht ha¬
ben , in Zukunft im Milchhandel beschäftigt zn werden , Ein
auswärts wohnender Inhaber eines Milchgeschäftes hatte ein
Ehepaar mit der Geschäftsführung betraut , ohne um Stell -
vertreter - Erlaubuis eingekommen zu sein . Der „Geschäfts -
führer " wurde beim Bntterfälfchen ertappt , und so wurde das
Milchgeschäft polizeilich geschlossen , nachdem
der Butterfälscher nicht — wie verlangt — von dem Geschäfts -
inhaber entfernt wurde . Das Polizeipräsidium vertrat hier -
bei den Standpunkt , daß derjenige , der eine unzuverlässige
Person in seinem Betrieb duldet , selbst unzuverlässig ist . Da
das endgültige Entziehnngsversahren noch nicht abgeschlossen
ist , mutzte die Zulassungsstelle gehört werden , die nicht nur
die Schließung des Milchgeschäftes billigte , sondern noch
weiterging nnd die vollständige Schlietzuug deö Geschäfts an -
ordnete , so datz auch jetzt keine Lebensmittel mehr verkauft
werdeu dürfen .

*
Mingolsheim (bei Bruchsal ) , 2 . April . sAntodiebe erwischt .)

Nachts kehrten hier zwei junge Leute an , die eine Antovanne
erlitten hatten . Die Gendarmerie stellte fest , datz es sich um
einen in Berlin gestohlenen Wagen handelte . Die beiden
„Automobilisten " bezogen daraufhin unfreiwilliges Quartier
in Bruchsal . Sie behaupteten , sie hätten das Auto „geschenkt "
bekommen .

Hagsseld , bei Karlsruhe , 3. April . sSelbstmord . ) Der
23 Jahre alte Eugen Sch . jagte sich aus noch unbekanntem
Grunde eine Kugel in den Kops , was den sofortigen Tod des
jnngen Mannes herbeiführte .

— Pforzheim , 2. April . ^Lebensmüde . ) Ein 18jähriges
Mädchen wollte sich aus unbekanntem Grunde durch Leucht -
gas vergiften . Das unglückliche Menschenkind schwebt in
Lebensgefahr . — Eine aus Konstanz gebürtige hier wohn -
haste 34jährige Frau wollte aus Furcht vor einer bevor -
stehenden Strafe ihrem Leben dnrch Lenchtgasvergiftung ein
Ende machen . Sie wnrde rechtzeitig an ihrem Vorhaben ge-
hindert und ins Krankenhans verbracht .

— Wiesloch , 2. April . sBrand .) In Balzfeld wurden
die Oekouomiegebände des Landwirts Philipp Epp ein Ranb
der Flammen . Das Vieh konnte gerettet werden . Als Brand -
Ursache wird Kurzschlutz vermutet .

— Lörrach , 2. April . lExplosion .) In einer Werkstätte
in der Wallbrnnnstratze explodierte infolge Entzündung ro »
Benzindämpfeu ein leeres Benzinfaß , wodurch eine A»-.,«
zahl Fensterscheiben zertrümmert wurden . Personen firmr »
glücklicherweise nicht zu Schaden .
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Ekiparaöies im südlichen Hochschwarzwalö.
Die JeU des Firnschnees — Skilaufen bei ZV Grad Wörme .

x. Todtnauberg , 1. April .
In Todtnauberg , hoch oben auf dem Ratschert , steht

in 1200 Meter Mcereshöhe eine deutsche Jugendherberge , das
Michael - Fleiner - Haus . In der kurzen Zeit ihres
Bestandes hat sie schon vielen Tausenden von Wanderern
Unterkunft und Verpflegung gewährt . Sie ist das Ziel der
wanderfrohen Jugend , die aus allen Gauen Deutschlands
kommt , um im Schwarzwald schönste , deutsche Landschaft zu
sehen und zu erleben . Es stehen iu unserem weiten Vaterland
viele Jugendherbergen , große und kleine , alte und neue .
Aber es wird nur wenige geben , die sich mit dem Michael -
Fleiner - Haus messen können . Hier wurde in wunderbarer
Lage ein Bau errichtet , der eine glückliche Verbindung moder -
ner Architektur und Raumkunst mit bodenständigem Schwarz -
waldbauernhausstil darstellt . Von welcher Seite man auch
immer das Haus erblickt , stets fügt es sich harmonisch dem
Landschastsbild ein .

Sein Inneres überrascht durch zweckmäßige , einfache nnd
schöne Ausstattung . Eine besondere Annehmlichkeit stellt die
Brausebäderanlage dar . Zwei große , gedeckte Sonnen -
veranden gewähren einen herrlichen Blick nach Süden . Die
strahlende Frühjahrssonne leuchtet über weiße , glänzende
Hänge mit einer Stärke , daß das Auge von der gleißenden
Pracht sast geblendet ist . Man sieht auf den weiten Schnee -
flächen dunkle Punkte : verstreut daliegende Bauernhöfe von
Todtnauberg . Das eigentliche Dorf mit feiner kleinen Berg -
kirche ist durch einen Steilhang verdeckt . Die schon grünen
Matten des oberen Wiesentales bilden einen starken Kontrast
zu den schneebedeckten Höhen . Ueber viele Schwarzwaldberge
schweift der Blick südwärts nach der nahen Schweiz , wo oft
über einem gewaltigen Wolkenmeere die Spitzen des Jura
und die zackigen , weißglänzenden Gipfel der Hochalpen her -
übergrüßen .

Daß Todtnauberg zu den schönsten Wintersportplätzen des

südlichen Hochschwarzwaldes gehört , ist für den Kenner nichts
Neues . Die Natur hat hier ein Skigelände geschaffen , das mit
allen Vorzügen eines idealen Wintersportplatzes versehen ist .
Weitausladende Hänge umgeben ein alpin anmutendes Hoch-
tal . Ein Kranz von Tannenwäldern umschließt den Ort von
drei Seiten , wodurch seine geschützte , milde Lage bedingt ist.
Hänge in allen Neignngsgraden geben für Skifahrer ein vor -
zügliches Uebnngsgelände ab . Die Skischule „Süd - Hoch -
s ch w a r z w a l b" hält in Todtnauberg bis Ostern fortlau -
sende Kurse ab . Vor allem eignet sich Todtnauberg als Stand -
quartier für eine Reihe schönster Touren im südlichen
Hochschwarzwald . Die Skigebiete des Feldbergs , des Belchen
und des Schauinlandes sind alle bequem in Tages - oder Halb -
Halbtagstouren zu erreichen , ohne daß zeitraubende Höhen -
unterschiede bewältigt werden müssen .

Für viele Einheimische bedeutet der Fremdenverkehr heute
eine Lebensfrage . Früher fanden die Bewohner von
Todtnauberg den Winter über in der Ausübung der Haus -
industrie Beschäftigung und Lohn . Die fortschreitende Ent -
Wicklung der Technik hat auch diese Heimarbeit unrentabel
gemacht . In vergangenen Wintern waren es vor allem Ski -
sportler aus dem nahen Basel , die zum Wochenende in großer
Anzahl in das so schön gelegene Bergdorf kamen und bei
dieser Gelegenheit manches Fränkli daließen .

Jetzt , im Frühjahr , kommt für den Bergfreund die schönste
Zeit . Was ihm die kalte Pracht des Winters nicht geben
konnte , schenkt ihm die Natur nun alles ans einmal mit vollen
Händen : Den schönen Firnschnee , auf dem es sich beinahe
so gut fährt wie im Pulverschnee , die herrliche Frühjahrs -
sonne , die so schön braun macht und Temperaturen von
30 Grad Wärme und mehr erzeugt , die langen Tage und die
zauberhaft schönen he-tlen Nächte , Einsamkeit , Ruhe und Frie -
den und — was besonders reizvoll ist — den Blick in die
grünen Täler , in denen der Einzug des Frühlings deutlich
sichtbar wird .

Gesellenwanöern des Sandwerks .
Am 15. März ist eine Abteilung „Gesellenwandern

und - Anstau sch
" in der R .B .G . Handwerk , Gaubetriebs¬

gemeinschaft Baden eingerichtet worden . Gesellen aus dem
Bäcker - , Fleischer - und Konditorenhandwerk , die sich an dem
Gesellenwandern - bezw . - Austausch beteiligen wollen und den
geforderten Bedingungen entsprechen , müssen sich an die Gau -
betriebsgemeinschasi Handwerk zwecks Uebersendung von An -
tragssormularen wenden . Die Anschrift ist : An die Deutsche
Arbeitsfront , Gaubetriebsgemeinschaft Handwerk , Abtlg . Ge -
sellenwandern und -Austausch , Karlsruhe (Baden ) , Karl -
straße 10, part .

Aus Sparsamkeitsgründen wird das Gesellenwandern im
Ansangsstadium des Aufbaues zuerst nur mit den Gesellen
des Nahrungsmittelhandwerks durchgeführt . Wir sind aber
überzeugt , daß die R .B .G . Handwerk bald soweit gerüstet sein
wird , baß für jeden tüchtigen und strebsamen Handwerker -
gesellen der Werg frei ist zum Wandern in alle Gaue unseres
deutschen Vaterlandes .

Nicht jeder Geselle wird das Glück haben , sein Ränzel
zu schnüren und weit in die deutschen Lande zu marschieren ,
um neue Menschen , neue Sitten und Gebräuche kennen zu
lernen . Bekanntlich werden nur solche Gesellen zum Wan -
dern zugelassen , die ihre Gesellenprüfung mit „sehr gut " bezw .
„ gut " bestanden habe ?«, Mitglied der Deutschen Arbeitsfront
sind und gesundheitlich , charakterlich , sowie politisch auf Grund
von Zeugnissen in jeder Hinsicht einwandfrei dastehen . Erst
wenn diese Voraussetzungen bestehen , wird dem betr . Hand -
werkergesellen von der R .B .G . Handwerk ein Wanderbuch
ausgestellt , in welchem das Lichtbild des Inhabers und Dienst -
stempel der zuständigen Gaubetriebsgemeinschaft Handwerk
anzubringen ist . Dieses Wanderbuch bleibt stets Eigentum
der Deutschen Arbeitsfront .

Der Arbeitsplatzanstausch geht in der Form vor sich , daß
immer zwei Stellen ausgetauscht werden . Jeder Austausch
muß eine Mindestdauer von ö Monaten haben . Soll der
Austausch beginnen , dann erhalten jeweils die Meister der
beiden Austauschpartner , sowie diese selbst Mitteilung
darüber , an welchem Tage die Wanderung beginnt , und wann
die Arbeit bei der Tauschstelle aufgenommen werden wird .
Der wandernde Geselle hat sein Wanderbuch stets bei sich zu
führen und auf Verlangen einer Behörde ober Dienststelle
der Deutschen Arbeitsfront vorzuzeigen .

Die Wanderschaft , die durchschnittlich acht Wochen in An -
fpruch nimmt , kann der Geselle teils zn Fnß , teils mit Ver -
kehrsmitteln zurücklegen . Er ist aber verpflichtet , in jedem
Ort , den er auf seiner Wanderschaft berührt , unter Vorzeigen
seines Wanderbuches nach Arbeit zu fragen , bis er Arbeits -
Möglichkeit gefunden hat . Ist es dem jeweiligen Betriebs -
gemeinschasts - , Fachgruppen oder Fachschaftswalter seines Be -
rnfes , bezw . Obermeister der zuständigen Innung nicht
möglich , dem Gesellen Arbeit nachzuweisen , bann ist es für
beide Personen eine Ehrenpflicht , ihrem Berusskameraden
für eine anständige Beköstigung und Unterkunft zu sorgen .
Wir sind davon überzeugt , daß es keinen alten , ehrbaren
Handwerksmeister geben wird , der nicht einem bei ihm ankeh -
renden Wandergesellen , der ihn an frohe vergangene Zeiten
erinnert , ein Stück Brot und eine Wurst , sowie ein Bett
für die Nacht verabreichen würde .

Wir wollen nicht versäumen daraus hinzuweisen , daß
jeder Wandergeselle , wenn er an dem betr . Ort keine Arbeit
bekommen konnte , sich nicht länger als 24 Stunden an diesem
Orte aufzuhalten hat .

Und nun auf zum fröhlichen Wandern von Süd nach
Nord und von Nord nach Süd : zeigt ihr Wandergesellen , daß
ihr alle durch positive Mitarbeit gewillt seid , - daß deutsche
Handwerk wieder aufzubauen . Die ersten 25 Gesellen , die
der Gau Baden hinausschickt auf die Wanderschaft , werden
beim ersten großen Handwerkertag 1835 in Frankfurt a . M .
mit etwa 1000 Wandergesellen aus allen Gauen Deutschlands
zusammentreffen und dort vom Reichshandwerksmeister und
Reichsbetriebsgemeinschaftsleiter W . G . Schmidt empfan »
gen und begrüßt werden .

Verhütung von Waldbränden .
Es besteht Veranlassung daraus hinzuweisen , baß das Ab -

brennen von Hecken und Feldrainen , besonders in
der Nähe von Wald , ohne Erlaubnis der zuständigen Behörde
verboten und strafbar ist . Nich einer bezirkspolizeilichen Vor »
fchrift vom 3 . Juli 1V31 wird mit Geld gemäß § 145 Ziffer 3
Pol St .G .B . bestraft , wer ohne schriftliche Erlaubnis der OrtS -
Polizeibehörde Hecken anzündet oder sonstige Nistgelegenheiten
der Vögel oder das Gras «m Rainen , Böschungen usw . tn
Brand setzt .

Aus Brnhrain und Kraichgan.
Bei der Hauptversammlung des Militär - und Krieger -

Vereins Hockenheim wurden die ältesten Mitglieder Jo -
Hann Eichhorn 2, Johann Christ 7 und Franz Goth 8 zu
Ehrenmitgliedern ernannt . — In der Hauptversammlung des
Turnvereins Rauenberg wurde der seitherige Vereins -
führer Josef Laier wiedergewählt . Die Berichte lauteten gün -
stig . — Auf einer Kundgebung des Reichsbundes der Kinder -
reichen in Eppingen sprachen Landesleiter Koch und Stet -
ger über die Bedeutung der erbgesunden Familie im Staat .
— In M ü h l b a ch fand ein Elternabend des Turnvereins
statt . — In Zaifenhanfen feierte als einer der ältesten
Einwohner Wilhelm Dauth 3 seinen 80. Geburtstag . Dort
hielt der Reichsluftschutzbund eine Versammlung ab , bei der
Dr . Schöneberg über die Ziele und Aufgaben des Bundes
referierte . — Vor den Tabakbauern von Untergrombach
sprach Dipl .-Landwiri Reiß von der Laudwirtschaftskammer
Karlsruhe über Tabakbau und Tabakbehandlnng . — In
Wössingen feierte Schmiedmeister Gustav Wagner seinen
70. Geburtstag in geistiger und körperlicher Rüstigkeit . —
Beim Gesangverein „ Frohsinn " Malsch konnten mehrere ver -
dienstvolle Sänger geehrt werden . T.

h . Herrenalb , 2 . April . ( Vom Obstbau im oberen Albtal .1
Ans einem Gutachten des KreiSbaumwartS Scheerer von
Neuenbürg , ist über den Obstbau im oberen Albtal folgendes
zu entnehmen : Die Durchsicht des Obstbaumbestandes der
Stadtgemeinde Herrenalb hat gezeigt , daß er bedeutender ist
als allgemein bekannt . Einzelne für Obstbau günstige Ge -
biete sind : Kullenmühle , Herrschaftsrain , das Gelände rechts
der Hauptstraße nach Loffenau und der Maienberg . Auch
das Gaistal weist günstige Lagen auf . Es wurde festgestellt ,
daß in vielen Fällen die Anpflanzung empfindlicher Sorten
nicht immer dem örtlichen Klima und den Bodenverhältnissen
angepaßt wurde , z , B . stehen Goldpermänen sowie späte Win -
tertaselbirnen in Frostlagen . Die meisten Obstbäume bedür -
sen einer besseren Düngung . Einzelne Obstzüchter sind vor -
bildlich in der Betreuung ihrer Obstbäume ,

17 000 Kinder kommen nach Baden .
Der Ganverteilungsplan für die Kiuderlandverschickun « 19a».

Das Hauptamt für Volkswohlfahrt hat den VerteilungS -
plan für das Jahr 1935 fertiggestellt . Nach diefem Plan wer -
den über 400000 Landpflege st ellen bereitgestellt nnH
an erholungsbedürftige Kmder verteilt . Jeder Gau nimmt
eine bestimmte Anzahl von Kindern aus , und z-war Baden
1 7 0 0 0.

Die Gesamtzahl von über 400 000 ist aber mir die Mindest -
zahl , denn heute schon haben die Gaue 380 000 erholungsbe -
dürftige Kinder zur Landverfchickung angemeldet , darunter
der Gau Baden 10 000.

Saar -Arlauber im Nord -Schwarzwald .
Pforzheim , 2. April . Am Montag mittag 13 .15 Uhr tra -

fen 20g erholungsbedürftige Saarurlauber hier ew . die
nach einem Mittagessen in den Räumen der NS -Volkswohl -
fahrt nach Neuenbürg , Calw und Nagold weiterfuhren . Die
Urlauber verbringen vierzehn Tage im Nordschwarzwald .
Neue Funde auf dem frühgermanischen Gräberfeld

bei Allluhheim .
Altlntzheim bei Schwetzingen ) , 3 . April . Auf dem früh -

germanischen Gräberfeld bei Altlußheim haben die Grabun -
gen , die unter Leitung von Prof . Dr . Gropengießer
durchgeführt werden , weitere Funde gezeitigt . Am Montag und
Dienstag wurden weitere sechs Gräber freigelegt , die außer
Knochenresten eine Lanzenspitze , zwei Pfeilspitzen , ein Kurz -
fchwert , Urnenreste , ein Gefäß aus merowingifchem Gla »,
bronzene Beschläge eines Holzkästchens , sowie Reste von bei »
nernen Kämmen enthielten . Die Fundstücke wurden dem
Mannheimer Schloßmuseum überwiesen . Bisher sind über 30
Grabstätten freigelegt worden .

S . Buchholz lElztal ) , 3 . April , l Scheiben schlage « .) Der alt «
Brauch des Scheibenschlagens , der im Markgräslerlanb
und vereinzelten Ortschaften des Breisgaus am Sonntag nach
Aschermittwoch geübt wird , bleibt im Elztal für den Sonn -
tag Lätare vorbehalten . Am Abend war das Buchholzer
Scheibenfeuer wieder weithin zu sehen , in vielfach hohem Bo -
gen flogen die glühenden Holzscheiben zu Tal . begleitet von
einem Spruch mit der Einleitung : Wem soll die Schiibe fahre ?
Dann hörte man den Namen derjenigen oder desjenigen , dem
zu Ehren die Scheibe fortgeschleudert wird . Die ans solche
Weise Geehrten stiften später einen Trunk .

Grenzach , 2 . April . lSoziale Tat .) Die Firma Hofmann
la Roche AG . brachte vergangene Woche an die gesamte Be -
legschaft auch dieses Jahr wieder eine Abschlußgratifi »
kation in gleicher Höhe wie in den Borjahren zur Aus -
zahlung . Diese Tat zeugt von großem sozialem Verständnis
der Firma für ihre Belegschaft .

Wetterberich « des Reichswetterdienstes sAnsgabeort Stuttgart )
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Weiterhin unbeständig und kühl.
DaS über Mitteleuropa gelegene Tiefdruckgebiet

füllt sich zwar allgemein auf , doch bleibt die Großwetterlage
im wesentlichen erhalten . Die Zufuhr kühler Luftmassen po -
laren Ursprungs hält nach wie vor an , so daß wir mit Fort -
dauer des unbeständigen Witterungscharakters zu rechnen
haben .

WetterauSsichte » für Donnerstag , de« 4. April : Unbe -
ständig , kühl , noch vereinzelte Niederschläge , Nachtfrostgefahr .

Wasserstand des Rheins .
Rbelnfelden : SR cm . gestern 230 cm .
Breisach : 149 cm . « eftern l &l cm .
Sehl : 20(1 cm , gestern 258 cm .
Maro » : 402 cm , gestern 409 cm .
Mannheim : 814 cm . gestern 822 cm .
Caub : 219 cm . gestern 219 cm .

FunHprogramme vom 4. Ms 6. April
ReichssenderStuttgartGleichbleibende Zeiten

an Wochentagen
#. 15 Gymnastik I . a /i (_ rv 7 .00 Frübkonzert .
H.HO Zeit , Wetter . Krühmeldung . «.IS Gymnastik .
« .85 (Somnasiik ll «Glucker ». 10 .00 Nachrichten .

Donnerstag , 4 . Avril .
8.85 Frauenfunk .

10.0(1 Nachrichten .
10 . 15 BolkSliedsinaen .
10 .45 Alte Celloinusik .
11 .45 „ Sind meine Maschinen sllr

die Hanptarbeii in Ordnung ? "
12 .00 Mittaaskonzert .
18 .00 Nachrichten .

18 .15 Mittagskonzert .
15 .15 Tante Näle erzählt .
15 .80 Frauenstunde : „Karoline von

Humboldt ".
13 .00 Nachmittagskonzert .
18 .00 Tvanischer Sprach unterrich t .
18 .15 Kurzgespräch .
18.80 „Dr . Klemm und sein Werk ' .

Hörbilder aus Böblingen an -

des SV. Geburtstages
von Dr . Klemm . „ .

19 .00 Und iefct ist Feierabend . „Auf
Regen folgt Sonnenschein ".

20.00 Nachrichtendienst .
20.15 „Musik aus der Shakespeare -

Seit ".
21 .00 Otto Kermbach „Grub an Alt -

Berlin ."
22 .00 Nachrichten . Sportbericht .

22.20 Worüber man in Amerika
spricht.

22.80 „Rauh aber herzlich ". Schwän -
ke, Schnurren und Schelmen -
lieber .

28.00 Sonate für Violine u . Klavier .
28 .80 Wir bitten zum Tanz .
24 .00 Nachtkonzert .

1 .00—2 .00 Nachtmusik .

Tamoiaa . de» 6 . Avril .
#.40 Svortfunk .

10 .00 Nachrichten .
10 .15 Kinoerfiinkspiele: Die zertanz¬

te» Schübe .
11 .00 Fröhlicher Kindergarten.
UJä Seewetterbericht .

11 .80 Die Wissenschaft meldet .
11 .40 Der Bauer spricht — Der

Bauer hört .
12 .00 MittaaSkonzert .
18 .10 In alter Frische ! Geblasenes

und Getrommeltes .
1&i £ Nachrichten .

14 .00 Allerlei — Von zwei bis drei !
15 .15 Mädelbastelstunde,
15 .85 Handwerk braucht Kapital.
15 .50 Wirtschaftswochenschau .
10 .00 Der srohe Samstag - Nachmit-

tag .
Sportu »»cheuichau.

Freitag , 5 . April .
8 .85 Frauenfunk .

10 .00 Nachrichten .
10 .15 „ Musik an deutschen Fürsten -

Höfen". IN . Mannheim .
10.45 Fr6d « ric Chopin : Klaviermusik

11 .45 „ Die Ausbildung unserer
Lehrlinge !"

12.00 '.Nittagskonzert .
18 .00 Nachrichten .
18 .15 MiitagSkonzert .
15 .80 Kinderstunde .
10 .00 Nachmittagskonzert.

18 .0« BDM, - Svortstundc : „ Wir er-
arbeiten uns das Leistungsab -
zeichen ." >

18 .80 „Kinder spiel . Handharmonika "
19 .00 „ Erzähle , Kamerad !"
19 .15 Viertes offenes Liedersingen

1985.

20.00 Nachrichtendienst .
20 . 15 Stunde der Nation .
21 .00 Konzert .
22 .00 Nachrichten , Sportbericht .
22.80 Unterhaltungskonzert .

„ Instrumental -Kabarett ".
24 .00—2 .00 Nachtmusik .

Samöiag . 6 . April .
8.85 Schallvlatteueinlag «.

10 .00 Nachrichten .
10 .15 Stücke für Bioline und Kam -

mcrorgel .
10 .45 Max -R -ger -Stunde .

11 .05 8 Lieder von Carno BrSnnle .
11 .45 Bauernfunk .
12 .00 Mittagskonzert ,
18 .00 Nachrichten .
18 . 15 Mittagskonzert .
14 .15 Bunte Musik .
15 .00 Stuttgart —Barcelona . Tin

deutscher Flugkapitän erzählt .
15 .15 Robert Koch . Hörspiel .
10 .00 Nachmittagskonzert .
18 .00 „Tonbericht der Woche".
18 .80 „ Zum Wochenende — «In

Tänzchen ". Einlage : Groteske :
„Der Herr des Hauses ist

krank !"
20.00 Nachrichtendienst .
20. 10 Unterhaltungskonzert .
22 .00 Nachrichten , Sportbericht .
22.80 „Bolksgesänae ans d . Osten ".
28 .00 „ Tanzmusik .
24 .00—2.00 Nachtmusik .

DeutschiondsenderGleichbleibende Zelten
an Wochentagen

0.05 Tagesfvruch .
0. 15 Funkgomnastik .
0 .80 Guten Morgen , lieber Hörer !

8 .45 Leibesiibuugcn für die Frau .
10 .00 Nachrichten .

Donnerstag , den 4 . April .
9.40 Hanswirtschaft — Volkswirt -

Ichaft.
10 .00 Nachrichten .
10 . 15 Bolksliedsingen .
10 .55 Körperliche Erziehung .
11 .15 Seewetterbericht .

11 .80 Der Bauer spricht — Der
Bauer hört .

12.00 Mittaaskonzert .
18 . 15 Slawische Bilder .
18 .45 Nachrichten .
14 .00 Allerlei — Bon zwei bis drei !
15 .15 Von deutscher Frauenkunst .

15 .4 » Nur ein Biertelstündchen .
10 .00 Nachmittagskonzert .
17 .00 Musik im deutschen Heim .
17 .S0 Zehn Minuten Funktechnik .
18 .00 Hier ist die Abteilung Rund -

funk der Reichsjuaendttibrungl
18 .80 Männer machen die Geschichte.

18 .55 DaS Gedicht .
19 .00 Und jetzt ist Feierabend ! „Auf

Regen folgt Sonnenschein .
20.15 Lebende Tonsetzer .
21 .80 Die Dorfnachtwache .
22.00 Taaes - und Sportnachrichten .
28.90 Wir bitten »um Tanz !

Freitag , den 5. Avril .
9 .40 August Diehl : . .Das Wasser -

weibchen bei Eschringen ."
10 .00 Nachrichten .
10 .50 Svieltnrne » im Kindergarten .
11 .15 Scewetterbcricht .
11 .40 Der Bauer spricht — Der

Bauer hört .
12 .00 Musik am Mittag .
18 .45 Nachrichten .
14 .00 Allerlei — Von zwei bis drei !
15 .15 Kinderliedersingen .
15 .40 Unsere Liederbücher .
16 .00 „ Aus der Natur ".

17 .00 Der Deutschlandsender er-
innert . , .

17.50 Jungvolk , hör ' zu ! Kampf
mit Wolke und Wind !

18 .80 Die RcichSsportstibrung berich-
tet . Arno Breitmeier .

18.46 Der neue Spielplan der Preu -

sisch- Süddeutsch . Staatslotterie .
19.00 Und setzt «st Feierabend ! Ein

bikchen fröhlich sein . . . !
20.15 Stunde der Nation .
21 .00 Tanz im Avril .
22.00 Tages - und Sportnachrichten .
28 .00 Wir bitte » zum Tanz !

18 .80 Das Ruderiahr 1935.
18.45 Fuukbreltl .
19 .45 Was sagt Ihr dazu ?
20 .15 Fahrt in den Frühling . Grober

Nnterhaltungsabeud ,
22.00 Taaes - und Svortnachrichte « .
28.00 NachtmutI» .
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Nachrichten aus dem Lande.

Wir beginnen die diesjährige Reihe unserer bekann -
ten und beliebten Heimatfahrte » mit der schon tradi »
tionell gewordenen

Blütenfahrt
der Badischen presse
in den Nordschwarzwald

Zur Teilnahme «« dieser Fahrt , die

am Gonniag, den 14 . April 1935
mit Allwetterwagen der Reichspost stattfindet , laden
wir schon heute freundlichst ein und bitten um Bor -
merkung des Termins .
Die Zeit der Obstbaumblüte ist eine der schönsten des
Jahres . In den Gärten blühen die Blumen und die
Obstbäume zeigen ihr farbenfrohes Blütenkleid . Die
Blütenfahrt der Badischen Presse vermittelt Ihnen
einen herrlichen Ansflug mitten hinein in diese land -
schaftlichen Schönheiten unserer badischen Heimat
tMurgtal -Bühlertal ) .
Der Preis für die 11« km lange Fahrt beträgt

Mk. 3 .<um weitest »« Kreise » 6t« Möglichkeit zur
Teilnahme an dieser Blütenfahrt zu geben .

Anmeldungen werden in der Hauptgeschäftsstelle der
Badischen Presse , Karl - Friedrich -Stratze 6 , in unserer
Filiale Werderplatz 34a und bei der Schreibwaren -
Handlung Helm , Durlach , Hauptstraße 75, entgegen¬
genommen .

Badische presse.
Eine neue Silberfuchsfarm im Äschschwarzwald .

^enzkirch, 2. April . In Mühlingen bei Lenzkirch wird der
bisher als Wärter bei der Silberfuchsfarm „Exzelsior " tätige
Georg Kiefer eine eigene Silberfuchsfarm gründen .Herr Kiefer hatte seit sechs Jahren die technische Leitung der
^-Ubersuchssarm „Exzelsior " iune . Vierzig Zuchtpaare wer -oen den Grundstock der neuen Farm bilden .

t . Aus dem Wiesental , 1 . April . ilWjähiges Jubi -
.

m . ) Die Spinneret Atzenbach mit ihrem Zweiggeschäft' n ^ chopsheim begeht im Mai d . I . im Rahmen einer schlich-ten ^ eier ihr IMjähriges Jubiläum der Gründung . Beivielem Unlah mag darauf hingewiesen werden , daß die
^ cehrzahl der älteren industriellen Betriebe des Wiesentalsin den Mer Jahren des 19. Jahrhunderts gegründet wurden .Es tet nur auf die Spinnerei und Weberei Höllstein hinge -
wiesen , die im vorigen Jahre auf ihr IMjähriges Bestehen
zurückblicken konnte .

Kreis Karlsruhe .
Blankenloch , 3. April . lFilmabend .) Die Ortsgruppe

der NSDAP Blankenloch veranstaltete am Montag im Saale
„zur Krone " einen Filmabend . Der Löns - Film „Grün ist
die Heide" mit einem gut gewählten Beiprogramm gelangte
zur Ausführung . Dieser Abend wurde durch Vorträge und
Lieder durch die HJ . und BdM . umrahmt . Nachdem am
Nachmittag der Saal mit 4M Personen Arbeitsdienst , Schüler
usw . besetzt war , wurde am Abend der Film wiederum von
über 4M Personen angesehen . Voll Freude begrüßte der Orts -
filmwart die Erschienenen und brachte zum Ausdruck , jeder -
zeit bemüht zu sein , derartige Filme zur Vorführung zu
erhalten .

l . Forchheim , 2. April . lAllerlei . j Am Samstag abend
fand im Gasthaus „zur Krone " die Generalversammlung der
hiesigen Spar - und Darlehenskasse statt . Der 1 . Vorstand gab
einen ausführlichen Bericht über das vergangene Geschäfts-
jähr . Nicht nur der Umsatz ist gestiegen , sondern auch die Po -
sitionen , wie Spareinlagen , haben lich günstig entwickelt . In
kurzer Form sprach der Vorsitzende des Aufsichtsrates Dr .
Müller über die Prüfung des Geschäftsberichtes und die
Verwendung der Überschüsse . Die Entlastung der Gesamt -
Verwaltung wurde einstimmig beschlossen . Auf Vorschlag des
1. Vorstandes wurde diese wiedergewählt . Nachdem Bürger -
meister Jung einige Worte an die Anwesenden gerichtet hatte ,
sprach der Vorsitzende Helfer das Schlußwort . — Der ver -
gangene Sonntag stand hier im Zeichen des letzten Sammel -
tages für das WHW . Die Sammlung wurde diesmal von
der Luftschutzorganisation durchgeführt . — Die hiesige Orts -
gruppe der NSDAP beteiligte sich am Sonntag an der INjäh-
rigen Gründungsfeier des Gaues Baden der NSDAP .

h . Ittersbach , 2. April . ^Generalversammlung der Spar -
med Darlehenskasse .) Die Spar - und Darlehenskasse hielt
am vergangenen Sonntag im Gasthaus „zum Rößle " ihre
Generalversammlung ab . Der 1. Vorstand Gegenheimer
eröffnete die Versammlung . Die Kasse zählt gegenwärtig 1S8
Mitglieder . Im Geschäftsbetrieb konnte der Vorsitzende eine
erfreuliche Entwicklung der Kasse feststellen. Der Rechner
Grobmüller gab den Jahresabschluß bekannt . Die Kassen-
Verhältnisse können als gut bezeichnet werden . Der Rein -
gewinn erbrachte nach Abzug der Verwaltungskosten usw.
31g,88 Mark . Wegen Uebernahme des Milch - und Warenge -
schäftes vom Konsumverein wurde eine Aenderung der Sat -
zungen angenommen . Weiterhin billigte die Versammlung
einstimmig den Beitritt zur Milch - Erzeuger - Genossenschaft
Pforzheim . Die Uebernahme des Milch - und Warengeschäf -
tes brachte nach den bisherigen Erfahrungen einen weiteren
Fortschritt der Kasse . Bankfilialleiter Scheu aus Psorz -
heim gab zum Schluß einen kleinen Ueberblick über die der -
zeitigen Geld - und Kapitalverhältniffe .

— Pforzheim , 2. April . sSchwer verunglückt . ) Am
Dienstag vormittag gegen 8 Uhr verunglückte der 23 Jahre
alte Jugendsekretär Peter Jag er mit seinem Fahrrad , als
er die steile Glümerstraße herunterfuhr . Er prallte mit einem
Kraftwagen zusammen und wurde heftig zu Boden geschleu -
dert . Der Bewußtlose wurde ins Stadt . Krankenhaus mit
sehr schweren Verletzungen eingeliefert . Es besteht
Lebensgefahr .
Kreis Heidelberg .

Sinzheim , 3. April . iWerbeabend dor SJ . ) Die hiesigen
nationalsozialistischen Jugendverbände veraustalteten am
Sonntag im Gasthaus „zur Blume " in Sinzheim -Kartung
einen Wer 'beabend , der sehr gut besucht war . HH - Fiihrer F .
H i l l e r t sprach nach öem Verklingen des Bademveilermar -
scheS einige Begrüßungsmorte . Anschließend sang Lothar
Spinöel . Schüler der Musikhochschule in Karlsruhe , eine
Arie aus der Oper „Undine ". Rolf W e i ß b a ch . auch Schüler
der Musikhochschule, war dem Sänger ein guter Begleiter .
Im Mittelpunkt des Abends standen zwei Theaterstücke . Heren
Einsiitldierung Eugen Weis zu verdanken ist. Anschließend
sprach Bannführer Walter B a ch st e i n einige Worte über
das Werven uud die Bedeutung der HJ . Sprechchöre und Ge-
dichte umrahmten iden Abend . Das Enöe bilKte der heiter «
Teil .

Kreis Saden .
H . Varnhalt , 2 . April . (Spar - und Darlehenskasse .) Die

hiesige Spar - und Darlehenskasse hielt am letzten Sonntag
ihre Generalversammlung ab . Der Rechner , Bürgermeister
O s e r gab einen Ueberblick über den Geschäftsgang im ver -
flossenen Jahre . Darnach wurde ein Gesamtumsatz von rund
348 NM Mark erreicht . Die Spareinlagen haben sich um etwa

5550 Mark vermehrt , während der Mitgliederstand auf 90
angewachsen ist . Die satzungsgemäß ausscheidenden Vorstands -
und Aufsichtsratsmitglieder Adolf Zwiugert und Hermann
Dresel wurden einstimmig wiedergewählt . — Dem hiesigen
Winzerverein war es möglich, am letzten Samstag eine wei-
tere Auszahlung an seine Mitglieder vorzunehmen . Der rege
Umsatz in der letzten Zeit hatte diese Zuwendungen möglich
gemacht.

h . Bühl , 3 . April . iAusstellung der (Gewerbeschule. ) AiS
ein Beweis verständnisvoller Pflichttreue der Lehrer und der
Schulungsmeister , wie auch der freudigen Arbeit der Schüler
stellt sich die d̂iesjährige Ausstellung der hiesigen Gewerbe¬
schule dar . die auch eine Anzahl der im Reichsberufswett -
kämpf gefertigten Arbeiten zeigt . Fast alle Berufe sind hier
vertreten , und die Arbeiten sind recht übersichtlich in den
Räumen der Schule angeordnet . Der Hauptanziehungspunkt
aber ist das wohlgclungene Segelflugzeug , das schaf-
fenssrohe Jungmannen der verschiedensten Berufe in monate -
langer Freizeitarbeit angefertigt haben . Daneven steht der
Rumpf eines Hochleiswngsseglers . der ebenfalls sehr bewuu »
dert wird .

Kreis Gffenvurg .
— Kehl , 2 . April . (Neuer Stadtbaumeister . ) Mit

dem 1 . April hat Stadtbaurat Diplomingenieur Panther
seinen Dienst als Stadtbaumeister augetreten . Panther ist
altes Mitglied der NSDAP , und Inhaber de« goldenen
Ehrenzeichens der Partei .

— Lahr , 2. April . IDas neue Gemeinderecht .) In der
ersten Durchführungsverordnung der Deutschen Gemeinde -
ordnnng wurde die Stadt Lahr zur kreisangehörigen Ge-
meiude im Sinne der DGO . erklärt .

Kreis Freiburg .
sch . Helmlinsen , 2 . April . ( 50 Jahre Kranenverein .) Im

Beisein vieler Gäste feierte der hiesige Frauenverein sein
öOjähriges Bestehen . Einen Ueberblick auf die reiche und
wohltätige Arbeit gab Pfarrer B ü h l e r in einer Chronik .
Der Landesverein vom Roten Kreuz Baden sandte dem Ju -
belverein eine Glückwunschurkunde . Im Mittelpunkt der
unterhaltsamen Darbietungen stand das Spiel „Jutta von
Weinsberg " .

s. Bnchhern (U. Freiburg ) , 2 . April . (Ein alter Baum -
riefe . ) Die von den Februarstürmen niedergelegte Linde
am Eingang des hiesigen Schlosses war ein Baumriese von
ehrwürdigem Alter , das auf 350 bis 400 Jahre ge -
schätzt wurde . Im vorigen Sommer hing der Baum noch
voller Blüten . Aufgearbeitet hat die vom Sturm geknickte
Linde siebzehn Festmeter Brennholz und 200 Wellen er¬
geben . Ein übriggebliebener Ast sieht an Länge und Um -
fang einem normalen Baumstamm gleich.

Kreis Maldshut .
e. Lanfenburg , 2. April . (Kleiue Wochenchronik.) „Lau -

fenbnrg wird Sommerfrische "
. Darüber sprach auf Eiula -

duug deS hiesigen Verkehrsvereins letzte Woche Ulrich Scholz
aus Berlin . Eingehend begründete der Redner die Eignung
Laufenburgs als Erholungsstätte für Sommerfrischler . Bür -
germeister Häffner schloß sich den Ausführungen des Redners
an und richtete einen Anfrnf an die Bevölkerung , die Bestre -
bungen kräftig zu unterstützen . Der Führer des hiesigen
Verkehrsvereins , Kaufmann Oeschger, schloß die Versamm -
lung . Postmeister Otto Schätzte erhielt anläßlich seines
25jährigen Ortsjubiläums von der Stadt Schönlebers Bild
„Laufenburg " mit Widmung . — Die städtische Kanalisation in
der Vorstadt Rhina hat die Bücklehöhe ereicht. Sie wird nun
die Landstraße hinauf weitergeführt bis zur Einmündung der
Straße nach Häner . Hotelier Hermann Prob st, „zum Meer -
fräulein " im schweizerischen Laufenburg , eine bekannte und
beliebte Persönlichkeit , beging in körperlicher und geistiger
Frische die Vollendung seines 70. Lebensjahres . — Ober¬
lehrer Otto Schieß im benachbarten M u r g feierte unter
der Anteilnahme der Bevölkerung sein 25jähriges Orts -
jubiläum .

Kreis Konstanz.
Singen -Hohentwiel , 2 . April . (10!)« Treffen .) In

Singen - Hohentwiel findet an Pfingsten ein „Oberbadi -
sches 109er Treffen " der Kameradschaft ehemaliger Bad . Leib-
Grenadiere , Reserve - und Landwehr 109er statt . Die Vor -
arbeiten zu diesem Kameradschaftstreffen sind bereits in vol -
lem Gange . Anfragen und Anmeldungen von Teilnehmern
sind zu richten an : IMer Festausschuß , Bezirksführer Adolf
Maier in Singen -Hohentwiel , Jahnstraße Nr . 11 .

Die FrOhjahrsputz « r * l
macht keine Sorg « mehr
wenn Sie zum Reinigen und Auf¬
frischen von Teppichen , Polster¬
möbeln , ollen Oelfarbonstrichen
etc . Quillola , den gereinigten
Auszug ous Panamarinde , ver¬
wenden . Es gibt nur eins
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Gesuche

Gebildeter Herr
wünscht anregenden

« itw . , 34 I ., oh .
Kind . , wünscht mit
Frl . zw . 28 — Z2 I .
( Witwe m . Kind n .
ausgeschl . ) , zwecks

Gedanken -
anstansch

bekannt zu werden .
( Bei Zuneig .Heira »»
Offerten unt . Z78V
«n die Bad . Presse .

m . jüngerer Dame .
Bildzuschriften unt .
Nr . B7SV an die
Badische Presse .

MrniuM !
Schuhmacher , 20 I .,

sucht Bekanntschaft
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Neigung spätere
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Zuschriften u . U777
an die Bad . Presse .
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nettes Mädel zwecks
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Hann. Ehe
kennen ju lernen .
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erh ., a . d . I . isgg ,m . über l «0 kpf . ge -
stach , u . wunderv .
Handkol ., doppelsei t .

Beamter , Witwer ,
V0 I ., m . 200 Wk.
sich. Einkomm ., kin -
dersrei , ersehnt
nette , verträgliche

Lebens -
gefäh ^ in.

Vertrauensvolle Zu -
schriften u . E19861
an die Bad . Presse .

Verschiedene *

Bei Schmerz
und Weh

hilft
Zinsser -Te « !

» leine Anzeige »
haben srSßt Er
folg I» der
Nidiicke » Prelle

Ich
tansche
Hochkünstler

Atlas
Werk ,

Drtg .>
Holl .

Karten „ .
Kupferstichen
Meister , kolor . u .
signiert , geg. gute
Briefmarkensanimla .
Genaue Beschrbg . d .
Sammig . erb . unt .
D7SZ a » Bad . Pr .

WTttt

Ein Zwiedelprap . ist
Paul KneifelS

„Haar -
tinkwr "

dieses hat sich seit
über Sv Jahren bei j
Kahlheit , Haaraus - j
fall und Haarpflege
glänz , bew ., wo alle i
anderen Mittel ver - |
sagten . Aerztl . emp
fohlen . — Zu Hab .
in 3 Gröben bei :

Luise Wals Wwe .,
« arl -Ariedrichstr . 4 ,
? arl Roth , Drageric
Herrenstraße 26/28 .

( 20742a )
Nu , mit

9 * t tet *y
* ? - Dt

f r , L? « weis.
9RII« stiftet

ein « gesunde , schnelle Mast . In 5%
Monaten 300 Psund u . dabei noch 35 M
Ersparnisse a» Kartoffeln und Schrot .

B - rlang - n Sie Prospekt «. (20714 )
« « . Wenzel , ftmmendin,en fvad - q .

WAR KEINE KLINGE RECHT . . .
Davon

ließ sich Herr Müller nicht abbringen : für seines
Bart taugte eben keine Klinge . Sehr mit Unrecht , den«

die Klingen , die Herr MüNer benutzte , waren ausgezeichnet
Aber um die Qualität seiner Rasierseife hatte er sich bisher
nie gekümmert . Gleichfalls mit Unrecht . Denn zum Rasiere»
von hartem Bart und empfindlicher Haut sind eben zwei Sa«
chen erforderlich : eine gute Klinge und eine gute Rasierseiffc
Das zeigte sich, als der Zufall Herrn Müller ein Stück Kalo
derma -Rasierseife in die Hand spielte . Da ging ' s auf einmal
leicht und mühelos durch die härtesten Stoppeln . Und das beste
ist, daß seine ewiggereizte und empfindliche Gesichtshaut sich
schon nach wenigen Tagen beruhigte . Auch beim schärfste«
Ausrasieren bleibt sie jetzt kühl und glatt und geschmeidig .
ifES LIEGT AM GLYZERIN

KALO DERMA
RASIERSEI FE
NB . Für Herren , die eine cremeförmige Rasierseife vorziehen :
Kaloderma - Rasiercreme in Tuben zu RM —.SO und 1 .10

WOLFF & SOHN - KARLSRUHE
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Zu Besuch bei der „Märchentante tt

Der Sirfch ans Kartoffeln war sehr luftig !
"

Im Kindergarten des Deutschlandsenders — Briefe aus einer Landschule — Die Kleinsten der Künstler
Von Irmgard Johannes .

11

Wir sitzen nebeneinander . Um uns gebreitet viele kleine
Briefe mit steiler Kinderhandschrift . Unbeholfene Bunt -
stiftzeichnnngen . Klebebilder in leuchtenden Farben . Photo -
alben mit süßen kleinen Kinderbildern . Die Briefchen sind
an Tante Elfi gerichtet . „Tante Elfi " ist Fräulein von
Cranach , Kunstgewerbleriu und Leiterin des „ Fröhlichen
Kindergartens " vom Dentfchlandfender . In diesem Kinder -
garten wird von den ganz Kleinen — den Drei - bis Sechs -
jährigen — gebastelt und gespielt , für die ganz Kleinen .

Biele volle Mappen liegen da mit Briefen aus ganz
Deutschland . Ja auch aus Memelland und Deutschböhmen
und Holland . Kinderbriefchen und Briefe von Müttern und
Großmüttern , die nach dem Diktat der Kleinen geschrieben
haben . Ganze Berge von Zuschriften kommen manchmal .
So reagieren die Kinder auf die Spielstnnde des Rund -
funks . Die meisten Zuschriften kommen aus den kleinen
Dörfern — z . B . des Erzgebirges und der Lausitz —, eben
daher , wo keine Kindergärten sind und der Rundfunk an
ihre Stelle tritt .

„ Da drin sitzt Tante Elfi !"

So sitzen in ganz Deutschland die kleinen Menschen ,
lauschen und falten , kleben und spielen mit tapsigen Fin -
gern , nach der Stimme , die aus dem geheimnisvollen Kasten
kommt . Sie haben keinen optischen Eindruck . Sie sehen
nichts , sie hören nur . So schaffen sie sich eine Tante Elfi
ihrer Vorstellungswelt . Sie kommen mit ihrem kleinen
warmen Kinderherzen und suchen persönliche Verbindung

durch ein Briefchen , durch ein Bild , das sie schicken. Und
viele versuchen ihr Briefchen in den Lautsprecher zu stecken,
„ weil da doch Tante Elfi drin sitzt" . Was für eine Borstel -
lung sie sich machen , ist schwer bei ihnen festzustellen . Wenn
ein Kind auf der Reise nach Berlin oder durch Berlin sie im
Funkhaus besucht , so erzählt Fräulein von Cranach , ist es
stets erstaunt . Manches Kind stellt sich wohl die Märchen -
taute . .Es war einmal " mit arauen Locken vor , wie wir sie
aus Kinderbüchern kennen . Andere machen sich vielleicht das
Bild eines Fabelwesens , im Zusammenhang mit dem magi -
icht' n Kasten , der spricht und spielt , bei dem man aber nie
etwa ? steht .

Ein Brief kommt aus einer Landschule . ES ist eine nn -
geteilte Schule mit sieben Schülerjahrgäugen . Da ist die
Tpielstunde des Senders ein großes Hilfsmittel für die
unterste Klasse . Die junge Lehrerin schreibt : . . nun kom -
men meine Landschulrekruten meist mit recht geringen Spiel -
techniken in meine Obhut , was stch entschieden hemmend auf
Fassungsgabe und Fingerfertigkeit auswirkt . Eine ältere
Schülerin wurde beigesellt , so daß im Spieleifer keine An -
leitnng überhört wurde ." Auch wurden Angaben schriftlich
festgehalten für die nächste Stunde . Es war ein doppeltes
Erlebnis , Aür die Kleinen und die kleine Kindergärtnerin ,
die zu Hause noch einmal alles herstellte und die Kleinen
ifiror Nachbarschaft mit ihrem Wissen beglückte ." Einer der
Meinen der Schule fügt dann noch hinzu : „Der fröhliche
Kindergarten hat uns sehr gefallen . Der Hirsch aus Kar -
toffeln war lustig . Wir haben ein großes Geweih gemacht .

Jetzt gehe ich in die zweite Klasse und kann nicht mehr mit -
machen ."

Neulinge sind befangen .
Jeden Tag kommen Briefe und auch Pakete . Großmüt -

ter schreiben und Kindergärtnerinnen und Lehrerinnen a . D .,
die diesen Hör -Spielstundeu folgen und all ihr Erleben mit
Kindern wiedererleben . Und Mütter schreiben , dankbar für
die Anregungen , die die Kleinen dann oft weitergeben an
ihren ganzen Spielkreis > ja , unter Umständen an ein ganzes
Dorf . Und Pakete kommen für die Rundfunkkinder des
Deutschlaudsenders . Aus Deutschböhmen kommt ein Paket
mit einem langen Gedicht . In dem Paket sind Glasvögel
für den selbstgemachten Wald . Einmal wurden Hühnchen
und Gänschen vor dem Mikrophon gebastelt . Aber Federn
waren nicht dazu da . Da kam ein Paket vom Land mit
Federn , damit nun richtige Hühnchen entstehen konnten .

Wenn die kleinen Rundsuukspieleij : im Sendehaus an -
kommen , ist immer großes Hallo . Alles freut sich. Wenn ein
Neuling unter ihnen ist , so ist er zunächst ein wenig befan -
gen . Das große Haus ! Die vielen Türen ! Alles so fremd !
Aber es dauert nicht lange , dann sind sie in dem großen
Gebäude zu Hause . Sie laufen in das Zimmer des Sende -
leiters und fragen , ob cx Bildchen hat . Sie stellen sich vor
das Mikrophon , die Vierjährigen , und machen den Ansager
nach . Sie wissen auch , daß es losgeht , wenn das Licht auf -
flammt . Sie fragen vorher , ob sie mal zur Oma durchs
Mikrophon sprechen können . „Das Wesentliche ist" , sagt
Fräulein von Cranach , .Laß das Kind vorm Mikrophon nicht
weiß , was Mikrophon ist .

" Das Spiel ist stärker . Sie sind
so vom Spiel besangen , daß alles andere ausgeschaltet ist .
Auch daß sie die Oma sprechen wollten , ist vergessen . Sie
geben sich ganz dem Spiel hin , diesem Spiel mit leeren
Streichholzschachteln , abgebrannten Hölzern , Kartoffeln und
Zeitungspapier . Alle diese wertlosen Sachen werden Schätze
der Welt unter der Zauberhand und Schöpferkraft des Kin -
des . „Ich gehe auch stets auf das ein , was die Phantasie
des Kindes mir bringt . So hatte ich einmal Eicheln mitge -
nommen und dachte , ich wollte das Märchen Schneewittchen
gestalten , und dabei sollten die kleinen Eickielbecher Schüsseln
und Teller der sieben Zwerge sein . Die Phantasie des Kin -
des aber ging andere Wege . Wir mußten einen Teich mit
Schissen und Schwänen schaffen , und die Eicheln waren die
Bojen ."

„ Es mutz doch schwer sein , dem Kleinkind etwa ? zum
Basteln beizubringen , wenn das gesehene Beispiel fortfällt ,
wie das beim zuhörenden Kinde der Fall ist . Wenn keine
Vergleichsmöalichkeit aegeben ist ? "

„Ja . das ist auch schwer . Es ist ein ganz anderes Arbei -
ten wie im Kindergarten , wo der Gegenstand als Hilfsmittel
da ist ."

„Wie reagieren nun die Kleinen auf Ihre Anleitungen ? "

Aufgabe für die Phantasie .
„Das ist immer dasselbe . Sie reagieren in Gruppen

alle gleich . Nur ein paar sind darunter , die eine eigene und
originelle Auffassung zeigen . Ich wende mich mit einem be -

I stimmten Plan an die Vorstellungswelt des Kindes . Einmal

fdkallplatten mit 31
Electrola .
Bach , Koloratur und .Goldene Siebe «'

Die Schallplattenausnahmen des von L. Stokowski diri¬
gierten Philadelphia -Orchesters haben Weltberühmtheit er -
langt . Die Märzerzeugung der Electrola - GmbH . bringt zum
Bach - Jahr von dem Philadelphia -Orchester unter Stokowski
zwei Werke von Johann Sebastian Bach sog 2275) und zwar
Siciliano aus der c-moll -Sonate für Violine und Cem -
balo und die Sarabande aus der 3. Englischen Suite für
Klavier , beide in der Bearbeitung für Orchester . Das Phila -
delvhia - Orchester spielt diese Werke virtuos : die einzelnen
Instrumente sind ihrem Klangcharakter entsprechend verwen -
det . Herrlich ist der Klang des Streichorchesters .

Zwei beliebte Vortragsstücke , der Parla - und der Kutz -
walzer von ArKiti fingt die Sängerin Miliza Korjus
mit dem italienischen Text ( EH 908 ) . Man hört, , von einem
schmiegsamen Orchester begleitet , einen glänzenden Koloratur -
soprau . etwas einfarbig im Klang , aber wunderschön klar ,
leicht und federnd den Dreivierteltakt nehmend und perlend
die Verzierungen .

Aus einer anderen Platte (EG 3250) treffen wir unsere
alten Freunde vom Deutschlandsender „Die goldene Sie -
b e n " wieder , deren Steckbrief vor einigen Wochen an dieser
Stelle veröffentlicht wurde . Diese funkeigene Tanzkapelle
bringt in flottem Zusammenspiel und sehr rhythmisch einen
langsamen Foxtrott „Brennende Herzen " von Kern - Harbach
und den Carioea - Fox von Kirchstein . Die Sieben spielen wie
immer hervorragend .

' "

Telef unken .
Nachdem wir in unserer letzten Ausgabe dieser Beilage

aus die neue Wege beschreitende Schallplatte „Das deutsche
Lied " hinweisen konnten , sind wir heute in der Lage , die allen
Rundfunkhörern wohlbekannte deutsche Nachtigall Erna
Sack von der Deutschen Oper in Breslau zu empfehlen , die
aus Carl Maria von Webers Freischütz „Einst träumte mei -
uer seligen Base " ( A 1771) in ganz prächtiger Form singt .
Ihre Koloraturen perlen mit einer verblüffenden Leichtigkeit
daher . Die von Rudolf Nel gespielte Solobratsche und das
Orchester der Reichsoper Berlin unter Dr . Haus Schmidt -
Jsserstadt kommen gut . — Rauta Waera , die finnische Sopra -
nistin . und der junge Kölner Tenor Peter Hilders geben sich
ein Stelldichein im Rendezvous bei Lehsr (E 1781 ) . Die Platte
führt durch das ganze Schaffen des Komponisten , die Stim -

men find ausgezeichnet aufeinander abgestimmt . — HanS
Bund , von dem wir nebenstehend ein Photo bringen und
dessen Bekanntschaft uns der Rundfunk immer wieder ver -
mittelt , ist mit seinem Tanzorchester vertreten . Aus dem
Tonfilm Winternachtstraum spielt er „Was ist das Leben "

( Slow - Fox ) und „Dunkel wie die Nacht "
, ebenfalls ein Slow -

Fox , mit der an ihm gewohnten Diszipliniertheit und Fein -
sühligkeit CA 1788) . — Für unsere Buben und Mädel aber
kommt der Struwelpeter , der gute alte und immer wieder
neue , ins Haus und zwar „Die Geschichte vom Zappelphilipp "
und „Die Geschichte vom Daumenlutscher "

, gesprochen von
Vera Spohr , am Flügel Norbert Schultze , der auch die Mufik
geschrieben hat (D 6111) . .
Odeon - Gloria .

Der Heldentenor de ? Deutschen Opernhauses Gotthelf
Pistor singt auf Odeon 6964 aus Siegfried Schmiedelieder :
„Notnng , Notuug !" und „Schmiede , mein Hammer , ein har -
tes Schwert " . Pistor ist der geborene Wagnersänger . Seine
mächtige Stimme kommt voll zur Geltung . Staatskapell -
meister Prof . Robert Heger , dessen erste Aufnahmen — die
Nußkuacker - Suite von Tschaikowfky — wir besprachen , spielt
mit dem großen Odeon -Smnphonie -Orchester den Kaiser -
Walzer von Johann Strauß . Ebenso wie die ersten Ausuah -
men ungeteilten Beifall finden konnten , trifft das auch für
die neue Aufnahme zu . mit der Prof . Heger sich als Dirigent
leicht beschwingter Mufik vorstellt . — Eine Originalausuahme
aus Hawai (O 25 814 ) sei wegen ihrer interessanten Note er -
wähnt . Es handelt sich um ein Hawaiian - Guitarren -Duo ,
das sehr fein spielt .

In der Reihe der Gloria - Platten gibt es eine Neuerung
und zwar die großen Gloria - Musikplatten , die ausgewählte
Stücke in künstlerisch hochstehender Ausführung ausweist . Uns
liegen von Pros . Arnold Földesy auf dem Cello sehr gut ge -
spielt ..Zigeunerweisen " von Sarasate vor (SO 27 511) und ein
vom Gloria - Symphonie -Orchester gebotenes großes Pot -
ponrri , das sich „Graf Zeppelins Weltreise rund um die
Erde " nennt und von H . Miinnecke zusammengestellt ist
(SO 27 501) . — Das Harmonika -Tanzorchester bringt zwei
neue Gesellschaftstänze , die zum ersten Mal auf dem Musi -
kautenball der Reichsmusikkammer vorgeführt wurden (SO
13 444) . Es handelt sich um einen Schiffertanz im Rhein -
ländertempo und einen anderen im Walzertempo , die beide
sehr ansvrechend sind und den Rheinländer und Walzer för -
dern wollen .

h » 0 « Bund dirigiert 0 *1. StUfukM

war ich mit den Kleinen unterwegs , mit denen ich vor dem
Mikrophon bastle und spiele . Wir kamen an einem Blumen -
laden vorüber und sahen , wie darin ein Vogel umherflog .
Dieses Erlebnis erzählte ich vor dem Mikrophon und stellte
den Kindern die Aufgabe , das , was ich ihnen erzählt hatte ,
durch eine Zeichnung wiederzugeben . Die Zeichnungen soll »
ten sie an mich einsenden , und die beste würde mit Schoko -
lade prämiiert ."

Und nun sehen wir uns all die kleinen , unbeholfenen
Zeichnungen an , aus Nord und Süd , Ost und West . In
großer Linie alle gleich . Blumentöpfe in einer Linie neben -
einander aufgereiht . Oben drüber ein Vogel . Unter all
dem Gleichen ein paar Abweichungen . Ein Kind hatte die
Blumentöpfe nicht linear nebeneinander gestellt , sondern
mehr ornamental in jede Ecke des Blattes einen gesetzt . Ein
anderes Kind hatte zu den Blumentöpfen ein Fenster mit
Gardinen gezeichnet , und da ihm wohl die Töpfe zu starr er -
schienen , noch zwei rankende Gewächse in weicher Rundung
daneben gemalt . Ein drittes Kind sah das Erlebnis auS
einer größeren Perspektive und malte um den Blumenladen
ein ganzes Haus mit vielen Fenstern .

Kinderhände malten da . die oft zum erstenmal eine »
Bleistift hielten .

Manfred v. Ardanna :

Fernsehempfang .
Dieses unscheinbare Wort „ Fernsehempfang " löst bei allen

Rundfunkfreunden sofort eine ganze Reihe lebhafter Gedan -
kengänge aus . Mit Hast werden die von Zeit zu Zeit bekannt
werdenden neuen Erfolge auf diesem jüngsten Gebiet der
Funktechnik aufgenommen , werden gelesen und mehr oder
weniger gut verdaut . Meistens entsteht aber beim Lesen der
Nachrichten der Wunsch , genauer in die tiefverschleierten Ge -
Heimnisse der Fernsehtechnik einzudringen . Dazu gibt es
jetzt eine neue Möglichkeit . Manfred v . Ardenue , dem es als
erstem in Europa gelungen ist , feinere Fernsehbilder mit der
Kathodenstrahlröhre herzustellen uud der seitdem sechs lange
Jahre an der Verbesserung des Fernsehens arbeitete , hat im
Verlag der Weidmannschen Buchhandlung unter dein Titel
„Fernsehempfang " ein Buch herausgebracht , das nicht nur
dem Laien , sondern auch dem Techniker und Fernsehspezia -
listen viel Neues bringt . Der Verfasser hat es ersolgreich
unternommen , nicht nur theoretisch das Wesen des Fernseh -
empfaugs zu schildern und an vielen Abbildungen deutlich
zu erklären , sondern auch den Weg einer Selbstherstellung
von Fernsehempfängern gewiesen . Er gibt mit Dimension « »
rungsangaben versehene Schaltungen uud bildliche Darstellun -
gen , die die nur allzu zahlreich vorhandenen Fehlerquellen
klar erkennen lassen . Das Buch enthält auch einige Moment »
ausnahmen von Tonfilmbildern , die während des Fernseh -
empfangs aufgenommen wurden . Alles in allem stellt das
Buch ein hochinteressantes Unterrichtswerk für den Fernseh -
beflissenen dar , wenn auch in unserem Gebiet vorläufig die
praktische Auswertung noch nicht möglich ist , da zunächst nur
der Berliner Fernsehsender zu Versuchszwecken arbeitet . F.

Anerkennendes Urteil über den deutschen
Kurzwellensender.

Charles A . Morrison , der Vorsitzende des Jnternatio -
nalen Liebhabersender - Berbandes , berichtet in der amerikani »
schen Zeitschrift „Radio News & Short Wave Radio " über
den gegenwärtigen Stand und die Zukunftsaussichteu des
Kurzwellen -Rundfunks , dessen Hauptverdienst er in der gegen -
seitigen Annäherung der Völker sieht . Man könne mit Sicher -
heit voraussagen , daß jedes große Land einen Kurzwellen -
dienst , wie ihn bereits England . Deutschland und Frankreich
besitzen , ausbauen wird . Diese Kurzivellen -Rundsunksetvder
sind nicht lediglich Rundfunksender für die Verbreitung von
Musik - und Unterhaltungsprogrammen , sondern sind tatsächlich
die amtliche Stimme des betreffenden Landes
geworden .

Der dentfche Kurzwellensender Zeesen , der amtlich als die
politische Stimme Deutschlands anerkannt wird , wird einzig
und allein dazu benutzt , um einen Querschnitt mitten ans dem
deutschen Leben zu übermitteln . Ob man Deutsch versteht oder
nicht , schreibt Morrison weiter , man kann sich der Begeiste -
r n n g nicht entziehen , die sich beim Empfang einesHör -
berichts von einer der großen politischen Ver -
anstaltungen Deutschlands auf den Hörer
überträgt . Die Hcilrufe der begeisterten Massen , das Spiel
der Musikkapellen , das Absingen der Nationalhymnen , das
Lachen der Menge und der Widerhall der Marschtritte dringen
klar zum Ohr des Hörers . „Ich persönlich werde niemals
müde , den deutschen Walzern und Volksliedern zu lauschen ,
in denen die Deutschen alte Meister sind ."

Verantwortlich : Fritz Feld .

$ un/c und Schallplatte gehören zusammen !
a I benutzen viele Radiobesifjer nicht die Möglichkeit , ihre Lieblingsmusik zu ieder Zeit zu hören7

^ Weil sie nicht wissen , wie schön elekitisch übertragene Schallplatten klingen durch
einen Tonabnehmer von RM. 6 .50 oder Giashütter Plattenspieler zu RM . 49 .80

Das schönste Ostergeschen« ein :
Jiadiaqecät , flattenspieiec

S.chaMplatteH
alles auf einer Hand

vom Musikhaus

Fritz Müller
Kaiserstraße 96

Versand nach auswSrts !
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SüdwestdeutscheJndustrie -u . Wirtschafts-Zeitung
Amerikas neue Handelspolitik.

Washington , 2. April . lKabeldienst.) Die amerikanische
Regierung hat den lange erwarteten entscheidenden Schritt
getan , um ihre Handelspolitik gegenüber dem Ausland aus
eine neue Basis zu stellen. Sie gab zwar keine „schwarze
Liste" aus , aber sie qualifizierte ihre künftige Behandlung
derjenigen Länder , die gegen Amerika „diskriminieren " .
Diskriminierung ist nach einer zusammen mit Roosevelts
Proklamation vom Staatsdepartement ansgegebenen Per -
lantbarung in vier Kategorien möglich :

1 . Bei Zöllen ,
2 . bei Kontingentierung der Einfuhr ,
3 . bei Deviseukontrolle .
4 . bei Regierungsmonopolen .

Die amerikanische Regierung , so wird erklärt , maßt sich nicht
an . anderen Regierungen vorzuschreiben , wie sie ihre San -
delspolitik regeln sollen , aber sie verlangt die gleiche Be -
Handlung wie andere Staaten . Bei Kontingentierungen und
Devisenkontrollen verlangt sie proportionellen Anteil , ge-
messen an einer vorhergegangenen Normalperiode , wo keine
Beschränkungen bestanden . Bei Monopolen verlangt sie
die gleiche Berechtigung . Angebote einzureichen wie andere
Länder . Bei Zöllen verlangt sie gleiche Zollsätze, wie sie an -
dere Länder erhalten . Um nun diejenigen Länder , die nach
der hiesigen Anffassnng gegen den amerikanischen Handel
diskriminieern , zur Aenderung ihrer Haltung zu bewegen ,
hat die amerikanische Regierung beschlossen , ihnen das Recht
auf die belgischen „Minimalzölle " nur einstweilen zu gewäh .
ren . Sie hofft , so betont die Verlautbarung , daß sie nicht
gezwungen werde , diese Bewährung zu beenden : aber das
hänge von den anderen Ländern ab . Sie werbe die be-
stehenden Beiträge mit Deutschland, Italien , Portugal und
Dänemark kündige « , und 30 Tage nach Ablauf des betreffen -
den Vertrages werden Minimalzölle nicht mehr auf die
Waren des betreffenden Landes angewandt werden , es sei
denn , daß inzwischen mit dem Land ein neues Abkommen
abgeschlossen wird . In anderen Worten heißt das , die belgi -
schen Minimalzölle werden sämtliche« Länder« einschließlich
Deutschland ab 1 . Mai gewährt . Deutschland hat also av
1 . Mai die gleichen Zollvergünstigungen in Amerika wie
Belgien . Aber wenn der deutfch - amerikanische Vertrag im
Oktober abläuft und nicht erneuert wird , so verlieren wir
einen Monat später das Recht auf diese Minimalzölle .

Die Lage am Welttextilmarkt. Verwirrung am Baumwollmarkt — Wölls
/ unentschieden — Rohjute befestigt .

März 1934 März 1935
höchst tiefst Ende höchst tiefst Ende

Baumwolle :
Middl . Newyork cts . je lb . 12 .60 12 .— 12.20 12.60 10.S3 11 .35

Wolle :
64Kzg. WÖlBradsord d .je lb . 37 .5 36 .5 37 24 23.5 24

Rohseide :
GradD .NewyorkDoll . je lbs . 1 .41 1 .32 1 .33 1 .33 1 .2« 1 .28

Alachs :
SXX0 BasisI sobRiga .tje to 39 35 39 55 55 55

Jute :
First London £ Sterl . je to 16.81 15.94 16.— 17.44 16.87 17.44

Das Geschäft an den textilen Rohstoffmärkten hat auch
durch den Preissturz der Baumwolle keine nennenswerte Be -
lebung erfahren können . Die Unruhe auf den Devifenmärk -
ten , die allgemeine politische Unsicherheit und die aus den
Vereinigten Staaten vorliegenden wenig erfreulichen Wirt -
fchaftsnachrichten bildeten stark hemmende Faktoren . Im
Preise rückläufig waren auch Kreuzzuchten sowie Rohseide .
Rohslachs lag gehalten . Lediglich Rohjute konnte sich auf
wiedereinsetzende Vedarfskäuse in der letzten März -Woche be-
festigen .

*

Banmwolle:
Der am 11 . OTflrj erfolgte Prcisstur , am amerikanischen Baum -

wollmarkt — u . a , eine Holge der von 5en Amerikanern betriebenen
Manivulieruna — ist nach der immer wieder hervorgehobenen Ervort -
schrumpsung und dem Vordringen der aufteramerikanischen Baumwoll -
ioricn nicht unerwartet gekommen . Am 18. März wurden für . Midd -
ling loeo Newnork mit I0 .K2 centS und für die Iuli -Sicht mit . 10 .42
cem § die niedrigsten Preise erreicht . Seitdem haben sich die Notier nn -
gen langsam erholt . Doch ist das Vertrauen in die Kontroll - Masj -
nahmen der Regierung trotz entsprechender offizieller Zusicherungen :
Verlängerung der bisherigen Kredite in Höh « von IS centS ver lb .
auj unbestimmt « Seit — noch nicht wiederhergestellt . Zur Zuruck -
Haltung mahnte oiHh der Umstand , daß mit einer allgemeinen Be -
triebseinschränkung in der verarbeitenden Industrie rn U « A . zu
rechnen sein . _ , ,

Der Sonderbeauftragte der amerikanischen SRwentn « , Johnsen ,
verhandelt seit einigen Wochen in Europa über den Absatz der im
Ncaierungs besitz befindlichen Baumwoll Vorräte , die auf 5% Millionen
Ballen angegeben werden . Heber einen Verkauf ist bisher nichts be-
kannt geworden . Bekanntlich hält die amerikanische Regierung noch
an einem Loko -Mindestvreise von 12 cents fest . In den üvngeii
baumwollanbauenden Ländern ist der n'ingste Preissturz mtt sehr ge-
teilten Gefühlen ausgenommen worden . Man erinnert sich , das,
Washington bereits vor einigen Monaten mit Banmwoll -Duinping
gedroht bat für den Kall , das, die anbevamevikanischen Eneuger nicht

Richtpreise für Eichfinholzrinde .
Im Einvernehmen zwischen dem Rcichssorstamt . dem

Reickswirtschaftsministerium und dem Reichskommissar für
Preisüberwachung wurdeu vom letzteren Richtpreise für
Eichenlohrinden festgesetzt , die etwa 0,50 RM . über den
Boriahrspreisen liegen . Gleichzeitig hat sich die deutsche
Lederindustrie bereit erklärt , die von ihr benötigten Eichen-
gerbrinden bevorzugt aus dem Julande zu beziehen unt
den gesamten Anfall aufzunehmen . Als Richtpreise gelte «
je Ztr . bahnverladen : 3,50 RM . für Eiselrinde und für
Sauerländerrinde , 3,80 RM . für Pälzer - »nd Siegerländer -
rinde , 4,00 RM . für Moselrinde , 4,20 RM . für Odenwald -
rinde und 4 .50 RM . für Schwarzwaldrinde . Diese Nicht-
preise dürfen vom Erzeuger nicht überschritten werben , sie
gelten für einwandfreies , vollwertiges Gerbmaterial . Bei
Überschreitung dieser Richtpreise sollen die Preisüber -
wachuugsstellen dagegen einschreiten . Bezieht die Lederindu -
strie vollwertige Eichenrinden vom Handel , so ist bei solchen
Käufen eine angemessene Überschreitung der Richtpreise ge¬
stattet , die durch die Einlagerung , Verzinsung usw . des Händ -
lers gerechtfertigt wird . Die Richtpreise haben keinen An -
sprnch auf Geltung , wenn die gütemätzige Beschaffenheit der
Rinden gelitten hat .

ch
Unterbrechung der dentfch - schweizerischen Wirtschaftsver-

Handlungen. (DNB Bern , 3 . April .) Die in Bern geführten
Wirtschaftsverhandlungen zwischen der Schweiz und Deutsch-
land sind unterbrochen worden und werden zurzeit auf diplo -
matischem Wege fortgesetzt . Mit Beziehung auf die Kttudt -
gung wurde vereinbart , daß diese noch bis zum 8. April
«statt 31 . März ) mit Wirkung auf den 30 . April 1935 erfolgen
kann .

Marktregelung in der Zigarettenindnstrie . Nach § 6 der
Anordnung einer vorläufigen Marktregelung in der Ziga -
rettenindustrie vom 26 . September 1984 (Deutscher Reichs¬
anzeiger Nr . 228 vom 29. September 1934) verlieren
Maßnahmen des § 1 Absatz 1 , 2 betreffend Znsammensch ! V
der Hersteller von Zigaretten in der Wirtschaftlichen Ver
einigung der Zigarettenindustrie zu Berlin , sowie die Ver -
böte des Z 4 Absatz 1 , betreffend Errichtung neuer Unter -
nehmungen und Wiederinbetriebnahme stillgelegter Betriebe ,
mit Ablauf des 31 . März ds . Is . ihre Wirkung . Der Reichs -
wirtschaftsminister hat davon abgesehen , die Anordnung hin -
sichtlich des Zwangszusammenschlusses der Zigarettenherstel -
ler aufrecht zu erhalten . Er hat dagegen , vor allem zum
Schutz der Kleinindustrie , durch seine im Deutschen Reichs -
anzeiger veröffentlichte Anordnung vom 30. März 1935 die
Geltungsdauer der Verbote des 8 4 Absatz 1 bis zum 30.
September 1935 verlängert .

Nene Anordnung <161 des Reichsbeanstragten für indu-
strielle Fettversorgung . Der Reichsbeauftragte für indu-
strielle Fettversorgung veröffentlicht im Deutschen Reichs -
anzeiger Nr . 78 vom 2 . April 1935 die Anordnung 10, durch
die für alle Betriebe , welche gewerbsmäßig im Haupt - oder
Nebenbetrieb pflanzliche und tierische Oele und Fette inlän -
dischen Ursprungs sulsurieren , eine Anmeldepslicht bei der
Ueberwachungsstelle für industrielle Fettversorgung . Berlin
SW 11 , Prinz Albrechtstratze 3 . angeordnet wird . Die ge -
nannten Betriebe dürfen ohne eine Verarbeituugsgeuehmi -
gung der Ueberwachungsstelle pflanzliche und tierische Oele
und Fette nicht mehr sulsurieren . Für den April 1935 ist
eine Uebergangsregelung vorgesehen : Die genannten Be -
triebe dürfen weiterarbeiten , sind jedoch verpflichtet , im April
1935 zunächst keine größeren Mengen an pflanzlichen und
tierischen Oele und Fetten als im April 1934 zu verarbeiten .
Die im April verarbeiteten Mengen werden auf die endgül -
tige Verarbeitungsgenehmigung angerechnet , die den Firmen
auf Grund obiger Meldungen erteilt wird . Zuwiderhand -
lungen gegen die Anordnung sind mit Strafe bedroht . Die
Anordnung ist mit dem 1 . April 1935 in Kraft getreten .

AP . Schweizerisch « Gesellschaft fitr elektrische Industrie in Bafel .
Dt« Gesellschaft, die an einer gröberen Anzahl ausländischer Gesell-

sckasten — in Deutschland beispielsweise an der Berliner Straft und
Licht AG . Berlin und der Lech- Elcktrizitätswerke AG . Augsburg —
beteiligt ist . schlicht das Geschäftsjahr 1934 mit einem Reingewinn
von 2,57 ( i . SS. 3,20 ) Millionen Franken ab . Es werden wieder
7 Pro, . Dividende ansgeschnttet und rund 705 000 (930 000) Franken
vorgetragen . Die Gesellschaft berichtet über eine fast durchwegs »u -
nehmende Steigerung der Nachfrage nach elektrischer Energie .

Konknrle und Vergleichsverfahren im März . Nach Mitteilung deS
Statistischen Reichsamts wurden im März durch den Reicksanzeiaer
270 neue Konkurse — ohne die wegen Masscinan «els abgelehnten An -
träge auf Konkurseröffnung — und 63 eröffnete Vergleichsvcrsabren
bekanntgegeben . Die entsprechenden Zahlen für den Vormonat stellten
sich auf 2f4 bzw . 02 .

Neue Richtpreis « für unedle Metalle . Die Ueberwachungsstelle
für unedle Metalle veröffentlicht im R«ichsanzeiger eine Richtpreis -
anordnung Nr . 15, die mit Wirkung ab 2 . April in Kraft tritt . Die
neue RicktvreiSanordnung sieht eine Erhöhung der Höchst- und Min -
destvre !se sür Blei um 1.S0 RM .. für Kuvfer um 2 RM . , für Zink
um 1 RM . sowie eine Herabsetzung um 5 RM . für Zinn vor .

Bleistifte an « deutschem Kiefern holz . Laut Holz -Zeutralblatt ist
es einem deutschen Bleistiftindustrieunternehmen nunmehr gelungen ,
den deutschen Graphit derart zuzubereiten , das , er sich leicht und
gleichmäßig im Bleistift spitzen läßt . Kür die Holzhülle konnten
nach neuen Bearbeitungsversahren deutsches Kiefernholz herangezogen
werden , so daß also künftig Bleistifte völlig aus deutsche « R »b-
Material hergestellt werben können .

Pfälzische
rat der Pfälz . .
schlössen , der aus . .. . . . . .HWWWWU . . . .. . . .. _ _ _ HWW .
einer Dividende von 4 Prozent auf den dividendcnbcrechtigten Teil
des 6 800 000 RM . betragenden Stammkapitals aus dem Reingewinn
einschließlich Vortrag von 370 264 RM . vorzuschlagen ( i . V . ergab sich
einschließlich Vortrag von 105 410 RM . ein Reingewinn von 515 04«
RM ., woraus 5 Prozent Dividende ausgeschüttet wurden ) .

GB . Maxhütte - Mittelstahl . In den GV . der Eisenwerksaesell -
schast Marimiltattshütte und der Mitteldeutschen Stahlwerke A .- G .
wurden die beiden bekannten Abschlüsse genehmigt . Denientsprechend
erhalten die freien Aktionäre der Maxhütte die garantierte Dividende
von 8 Prozent . Den Pensionskassen der Arbetter und Angestellten
werden 200 000 RM . übeiwiekn und der verbleibende Rest am neu «
Rechnung vorgetragen .

~ ~ m " "
stand aus und wurde
GV . der Mitteldeutsch « Stal
19S8/34^.gleichfallS ^ genehmigt , . . . ^

enchmistc die GV . ine Einziehung von nom . 5 Mtll . RM . eigenen
Aktien , wodurch das AK . eine Ermäßigung auf 5 Mill . RM . «Mlhrt .
Außerdem wurde der Abschluß eines Pachtvertrages mit der Stahl

dort A . - G . genehmigt .
'

Das ausgeschiedene~ r . Koppenberg wurde in den AR . gewählt .
Torftanbsmitalsed der A .- G . Charlottenhütte ,

mstslagc berichtete der Vorstand , daß
schästSjahres eine weitere Belebung

und Walzwerk ,Vorstandsmitglied Dir ..
ebenso das langjährige -
Dir . Tegtmener . lieber die Ge
die ersten Monate des neuen
gez-emt hätten .

F Kuevversbnsch u . Söhn« AG , Geilenkirchen . Dt« Gesellschaft
hatte 1934 eine anhaltend « Geschästsbelebung zu verzeichnen , die
ihren Niederschlag in einer wesentlichen Umsatzsteigerung fand , so
das, 600 Gesolgschastsmitglieder neu eingestellt werden konnten . Die
Umsatzsteigerung entfiel nur auf den Inlandsmarkt , der Anteil des
Auslandsgeschäftes am Gesamtumsatz vermindert « sich dagegen . Der
Reingewinn beträgt einschl . Vortrag nach Vornahme von 427 238
(168 749) RM . Anlageabschreibuugen und 70 504 <119 851) RM . an -
deren Abschreibungen 495 «59 <342 830) RM . Der GV soll die Ver -
teilung von 6 (5 ) Proz . Dividende genehmigen . Kür Rückstellungen
sind 125 000 (— ) RM . vorgesehen . Zum Vortrag verbleiben 7« S5S
Reichsmark .

Zeih Ikon A . - G ., Dresden . In der oGV . wurde d« r dividenden -
los« Abschlus ; für 1933/44 (i . V . 2 Prozent ) einstimmig genehmigt . Aus
dem Aufiichtsrat sind Rechtsanwalt und Notar Dr . Paul Kischer -Jena
und Fabrikbesitzer LsthnShenrick -Dresden ausgeschieden . Neu in den
Aufsichtsrat wurde das frühere Borstandsmitglied der Gesellschaft
Direktor Henne gewählt . Der Geschäftsgang in den ersten fünf Mo -
naten des laufenden Geschäftsjahres lONober - Kebruar ) war im allge -
meinen befriedigend , wenn auch in den einzelnen Er »cngnisscn uweln -
neulich Im Jnlande ist der Umsatz weiter angestiegen , während das
Ausiuhrgesrbaft , unverändert den bekannten Schwierigkeiten begegnet .
Durch di« Kontingentierungspolitik Italiens sind n« ue Erschwerungen
erwachsen , doc

^
konnte die Ausfuhr im allgemeinen gehalten werden

Die Belegschaft ist aus 5 500 Aöpse gestiegen
"

»eigen keine wesentliche Veränderungen .
Die erzielten Preise

IJniBatzsteuerumreclinunKRsätze .
Die Umsatzsteuerumrechnungssätze aus Reichsmark für die Um -

sab « im Monat März 1935 werden wie folgt festgesetzt : Aegnpten
1 Pfund = 12 . 18 RM . . Argentinien 100 Papiervefos = 65.04 RM . .
Belgien 100 Belgs - 58.24 RM .. Brasilien 100 Mittels = 19.99
RM . . Bulgarien 100 Lewa = 3.05 RM . . Kanada 1 Dollar = 2.45
RM . . Danemark 100 Kronen - 52 .82 RM . . Dan,ig 100 Gulden
= 81 .27 RM . . Estland 100 Kronen = 68.50 RM . . Finnland 100
Mark — 5 .22 RM . Frankreich 100 Kranes — 16.45 RM , Griechen¬
land 100 Drachmen — 2 .36 RM . Großbritannien 1 Pfund Sterling
== 11 .83 RM . . volland 100 Gulden - 168.42 RM .. Island 100
Kronen = 58.54 RM . . Italien 100 Lire - 20,91 RM . . Japan
100 Ben 69.42 RM ., Jugoslawien 100 Dinar — 5,66 RM . . Lett -
land 100 Lat 81 .00 RM . . Litauen 100 Litas - 41 .65 RM .. Luxem -
bürg 500 Kranes ^ 58.24 RM . . Norweg « n 100 Kronen — 50.46 NM . .
Oesterreich 100 Tchilltng - 49,00 RM . Pol « n 100 Zlot » — 46.95

Portugal 100 Eskudos = 10 .74 RM . . Rumänien 100 L«i —
2.49 RM . . « chw ^ en 100 Kronen = 61 .00 RM .. Schweiz 100 Kranken
== 80 .80 RM . « -pi' Nien 100 Peseten — 34 .01 RM ., Tschechoslowakei
10" Kronen 10 .3» RM . . Türk « i 1 Psnnd - 1 .98 RM . . Ungarn
100 Pengö ^ 78 .42 RM . . Uruguay 1 Peso - 1.02 RM ., bereinigt «
fetooten von Amerika 1 Dollar — 2.48 RÄ)! .

ans die von Washington vorgeschlagene internationale Ba « mwoll °KoN'
serenz eingehen würden . Am stärksten benachteiligt sind durch die
jüngste Entwicklung erotische Baumwollen , deren Produzenten nicht
vom Staat subventioniert werden imd die . wie es gerade in Sud -
amerika der Kail ist . im letzten Jahre eine aukergewöhnnche E ^van
sions -Politik ans Kosten der amerikanischen Baumwolle betrieben
haben .

Die Anbauarbeiten haben nn Baumwollgebiet der Union in
»wischen ihren Ansang genommen . Die Vorbereitungen waren schon
so weit gediehen , das , die iünaste Preisbewegung ans den Umfang der
Anbaufläche kaum noch Einflus , haben dürste . Am Bremer Baum -
wollterminmarkt mangelte es auch weiterhin an Unternehinnnaslnst .
Einige Geschäfte wurden in exotischen Baumwollen getätigt .

Wolle :
Trotzdem die Notierungen aus den Ueberseemärkien und in London

tn Reaktion ans den vorhergegangenen Rückgang eine leichte
anzeigten , mnkte die Tendenz am Baumwollmarkt doch als unent¬
schieden angesprochen werden . Die Einkäufe Englands nno
reichs in Uebersee sind gegenüber dem Vorjahr « merklich kleiner . Be ^
sonderen Wert legt man Infolgedessen in Australien daraus , das , auch
Deutschland und Italien wieder an dem Kauf australischer Wollen
teilnehmen und das ; die im Handelsaustausch bestehenden Hindernisse
endlich behoben werden . Wie dringend sür Australien eine Entlastung
feiner Wollvorräte ist , geht schon daraus hervor , datz der Uebertrag
alter und neuer Schur Ansang März 8S2 000 Ballen betrug und damit
nahezu dreieinhalbmal so hock war wie in der entsprechenden Zeit des
Vorjahres . Was serner die Schwäche der Krenzzuchtcn anbetrifft , so
wird dies« aus den sehr mäbigen Bedarf vom Kontinent und aus dat .
abflauende Geschäft in der britischen Strick - und Wirkwarenindustrie
zurückgeführt . Die Märkte am (5av konnten von der Aktivität der
deutschen Käufer iveiteren Nutzen ziehen , wdaft di« Vorräte in den
Hasenplätzen mil rund »1 000 Ballen sogar unter dem Vorjahresstande
lagen . Einen sehr starken Aufschwung in der lausenden Saison haben
die Wvllverschisfnngen Argentiniens nach Deutschtand genommen .
dicht hinter England als der beste Bezieher argentinischer Rohwolle
gelten kann .

Am Bradsorder Kamnizuaniarkt hatte ein « bessere Stimmung für
Vterinos die Oberhand . Dock sind bisher nur wenig Umsätze zustande
gekommen . Kreuzzuchten waren bei reicklichem Angebot ans dem . er
mäßigten Stande gehalten . Am Antwerpener Kammzugterminmarkt
war di« Notierung leicht aus 23 .62 penee erholt .

Rohseide :
Di « internationalen Rohseidepreise waren seit Ansang leicht riick-

läusig . Dtese Entwicklung steht namentlich mit dem Abklingen der Be -
sckäftlguna in den hanvlverarbeitenden Ländern in Zusammenhang ,
wobei faisonmähige Einflüsse die Hauptrolle spielen . Indirekt dürste
anck die Berbillwung der Baumwolle und der zunehmende Verbrauch
der Kunstseide und anderer Erfatzsasern mitgesprockcn haben . An der
National Raw Silk Exchange in Newnork sind in Verbindung mit
den unsicheren Koninnktnraussichten in der Union die täglichen Umsätze
aus 600— 1100 Ballen zurückgegangen .

Alachs :
Die ostenropäischen Klachsmonovol - LänHer haben an ihren bis -

hertaen Forderungen festgehalten , ohne das ; aber die Preise durch
Umsätze neu bestätigt worden sind . Riihland und Lettland gehen bei
ihrer unnachgiebigen Haltung davon aus . dah die europäischen Spin -
nereien bis zur neuen Ernte nicht ausreichend mit Rohmaterial ver -
sehen sind . Umsätze kamen nur in den preisgünstiger liegenden
litauischen und estnischen Flachsen zustande . In Westeuropa konnten
sich besonders die mittleren und besseren Flächie bei guter Nachfrage
behaupten . Der Leinengarnmarkt nahm einen ruhigen Verlans . In
Westeuropa legte man sich auch wegen der Abschwächnng der Baum -
ivollpreise Zurückhaltung aus . Int « :

Dt « Rohjutemärkte legten eine beachtensivert « Widerstandskraft an
den Tag . Calkutta erwies sich mit Angeboten zuriickhaltend , Immer
wieder kam ein fester siiriindtvn zum Durckbruch , und in der letzten
März - Woche geriet der !viarkt in leicht steigende Richtung , da die vei -
arbeitende Industrie Kaidsausträge erteilt hatte . Die von der indischen
Regierung betriebene Einschränkung der Anbaufläche scheint sich erfolg -
reich an »ulals «n.

Vs8 Welt Kupferabkornmen .
Seitdem da « internationale Kuvferkartell praktisch aufgehört bat

zu existieren , herrschten in der Bewirtschaftung dieses Metall »
geradezu chaotische Zustände . Hieran änderte auch die Tatsache nichts ,
dab gelegentlich einiger äuherer Umstände , wie die Verkündung de»
Hoover ->Moratorilims und der Kreditausweitung in den USA sowie
der Devalvation des Dollars die Notierungen eine auswärtSgericktet «
Entwicklung nahmen . Per Saldo zeigte es sich doch, wie wenig der
Markt einer Führung entbehren kann : denn jeder Erdteil prodn -
zierte nach Gutdünken , und die Älnst zwischen Produktion und Be -
darf klaffte schliehlich so weit anseinander , das , der Wert des K» o-
sers gegenüber dem Hochkonjnnktnriahr 192« um 75 Pro, , sank . Dieser
Vorgang konnte nicht ohne ernste Erschütterungen für die Welt -
knvferwirtschast bleiben , und er gab auch den unmittelbare » Anstos ,
zu den Berständiaunasbemühiingen , die vor drei Wochen auf der
Newvorker Konferenz begannen und nun mit einer Verständigung
abgeschlossen wurden .

Liest man die Mitteilungen des Präsidenten der Anaconda Cop -
p«r Mining Corp . zu dem Ergebnis der Besprechungen , so Hai es
den Anschein , als sei aus der Nenmvrker Konferenz alles ziemlich
reibungslos verlaufen . Wäre dem so , dann ist es unverständlich ,
ans welcl>em Grunde nicht in voller Oeffenilickkeit , sondern hinter
verschlossenen Türen verhandelt wurde . Dem entspricht eS au » , das,
über die Interna bis zur Stunde noch nichts nack aussen gedrungen
ist . Immerhin kann es als ein wesentlicher Kortfchriit betrachtet
werden , wenn die Teilnehmer der Konfeienz <75 Proz . der Welt -
gewinnung ) dahin übereingekommen find , die Erzeugnng dem je-
weiligen Bedarf anzupassen . Zu diesem Behuse haben es die Asri -
kaner und Südafrikaner übernommen , ihre Produktion vom 1.
Mai d . I . ab um 20 Proz . und ab 1. Juni um weitere 10 Pro ». ,
insgesamt also um 30 Proz . , einzuschränken . Da die Neuregelung
von der Erzeugung des Jahres 1934 ausgebt , sindet eine Entlastung
des internationalen Kuvsermarktes um 240 000 Tonnen statt . Dies
ist das Hauptergebnis der Newnorker Verhandlungen .

Schon bei obersläcklicher Würdigung des Resultates erkennt man ,
daß durch die kommende Prodnktionseinschränkung nur ein wenn auck
reckt erheblicher Teil der Kehler korrigiert wird , die darin bestanden ,
das ; nn vergangenen Jahre die Gewinnung um 35 Proz . erweitert
wurde , ohne daß zu einer derartigen Maßnahme auSreickende Gründe
vorlagen . Zwar gelang es , die sichtbaren Weltvorräte von 640 000
Tonnen <zn Beginn 1934 ) aus 480 000 Tonnen abzubauen , aber selbst
dieser Abbau genügte nicht , den Druck , der auf dem Markte lastet ,
zu lockern . Den besten Beweis hierfür liefert der Rückgang der
Newnorker Notiz kür eodefreies Elektrolnt - Kupser , also diejenige
Ware , die beim Absatz aus dem Weltmarkte allein tn Frage kommt .
Ihr Preis sank während des abgelaufenen Jahres von 8,25 aus
6,82% ets pro lb : es ruhte aus ihm mithin ein Verlust von 17 Proz . ,
der sich aus nahezu 22 Proz . erhöht , wenn man ihn ans Gold um -
rechnet . Es müßte also , wenn durch die Neuregelung gesündere Ver -
hältnisse wieder einziehen sollen , anck nock eine Zunahme des Ver -
braucheS stattisnden . Mit negativen Eingriffen , wie der Produktions -
einfchränkung allein , ist das Problem in seinem ganzen Umfange
nicht zu meistern , wohl aber ist « in « Gewähr gegen weitere Preisver -
wüstnng am Kupsermarkte geschaffen .

Nickt ganz klar ist ersichtlich , welche Rolle die USA bei den
Newnorker Verhandlungen gespielt haben . Gelegentlich verlautete ,
die Vereinigten Staaten hätten sich zu einer Exportquote von 9000 To .
pro Monat bereit erklärt . Sehr viel Wahrscheinlichkeit hat indes
ein « derartige Angabe nicht , denn »000 Tonnen im Monat würden ,
auf das Jahr umgerechnet , 108 000 Tonnen ergeben , während da ?
Exportguantum der Union 1934 tatsächlich 260 000 Tonnen nack
126 000 Tonnen betragen hat . Bleibt somit iiber diesen Punkt ein
gewisses Dunkel , so dars man als sicher unterstellen , daß die ameri -
kaniscken Produzenten an ihrer sckon unter der Herrschaft des Kuv -
fer - Eode geübten Praxis der Prodnktionseinschränkung festhalten
werden .

Feste Bindungen in der Preisfrage wurden aus der Newnorker
K onferenz nickt vorgenommen , vielmehr bleibt die Regeluu Me er
Frage den Einzelnen überlaste »! . Auch von der Bildung einer be-
sonderen Orgcrnisation wurde Abstand genommen , sondern lediglich
eine Ueberwackung des Marktes beschlossen , die es sich allerdings zur
Ausgabe gemacht hat , sür stabile Preise zu sorgen .

Einfuhroerbote und Einsuhrgeuehmigunge « für weitere
Ware» in Italien . (Mailand , 2 . April . ) Durch ein neues in
der „Gazeta Ufficiale " vom 30. März veröffentlichtes und in
Kraft getretenes Gesetz des Finanzministers wirb für eine
Reihe von weiteren Waren , die in einer Liste aufgeführt sind,
ein Einfuhrverbot erlassen . Außerdem wird die Einfuhr ver -
fchiedeuer anderer Waren von einer Einfuhrgenehmigung
abhängig gemacht. Die Liste, die die Einfuhrverbote enthält ,
ist eine erweiterte Sieufassuug der Verbotsliste vom 14 . No -
vember 1920 mit ihren Ergänzungen . Eine zweite Liste, die
nur die Nummern des Zolltarises enthält , führt die neuen
Waren auf , für die Einfuhrgenehmigungen erforderlich sind .

Erweiterung des Jnteresfenkrelses des RWE . Die Stadt Saar -
dura Im» ihr Elektrizitätswerk für einen Betrag von 170 000 NM . »t »
allen Rechten und Pflichten unter Zugrundelegung des » -Berirages
»» das Rbeinifch - Weftfälikche Elektrizitätswerk txvficmit
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Wertpapier - und Warenmärkte .
Berlin : Uneinheitlich — Daimler - Dividende zu erwarten .

Berlin , 3 . April . IKnuksvruch.! Die Börse setzt« uneinheitlich
ei » . Nach der starken Befestigung am Wochcnbeginn gibt ein weiterer
Ausgleich der Kurse den Märkten das ßtepräa -e . Die stark gestiegene»
Montanwerte sowie einzelne Elektro «,ktien waren etwas niedriger .
Heitel feit lagen Schultheis und Chemijch « Heyden , die je % ge¬
wannen , Daimler waren aus die Erklärung , das, mit einer Divi -
dende zu rechnen ist , PA befestigt. Um den gleichen Satz besserten
sich RNigers . Ferner waren Erdöl % höher . B«kula verloren er-
neut % .

Am Rcntenmarkt schwächten sich Altbesttz um Vt ab . Reichsschuld-
bnchforderungen waren teilweise % befestigt.
Verlauf fest .

Ter Verlauf war weiter fest . Bon Montan werten waren Bnderus
und Hoesch 1Vi und Harpener 2 höher . Farben befestigten sich um 1% .
Unter dem glinstigen Eindruck des Fahlberg -List-Berichts waren
chemische Werte 2 und Riitgers fast 3 höher . Auch Elktroaktieu lagen
1 über den Vortag Quotierungen . Holzmann . Dortmunder Union und
Zckultheis, waren iV*—2 befestigt. Bon annotierten Werten gewannen
Tchcidemandel 3 Punkte , Mir & Genest zogen ebenfalls um .8 an.Am Rcntenmarkt war oie Krundftimmnng freundlich . Schatz -
» nweisnngen blieben wegen des Umfchnldnngsang >ebots gestrichen ,'̂ sondbriefe und Kommunalobligationen waren teils behauptet , teils
etwas höher , Mittelboden Komm .-Obl . gewannen Vi— 1 , Meinrnaer
Htlvotbckenvsandbriefe V*—%, Mitteldeutsche Psandbriese V* und Rhein ,
vnootheke »Pfandbrief « Von Sladtanlerhen wurden 2Ser Dwis-
burger und Düsseldorfer 1 höher umgesetzt. Provinzanleihen waren
bis >a befestigt. LänderanleiHen bröckelten eher ab, nnr 2»7er Bayern
plus ' >̂. Bon Obligationen waren Aschinger 1 und Basalt 1% höher,während Daimler % einbüßten . Auch für Umtaufchobliaationen be¬
stand etwas Kaufintcress« , während Dollarbonds wenig perändert lagen .Tie üiörse war bis znm Schluh fest , wenn sich auch in den Smhen -
werten die Höchstnotiernngen nicht überall behaupten konnten . Re¬
fill,i konnten sich um % erholen . Chemische Aktien schlössen fast zu
^. agesliöchstkursen, Schultheih zogen auf 110 (107V4 ) an . Dagegen lagenFarben und Sarpener etwas schwächer .Nachbörslich hörte man Farben 14« . Schultheis IkUI, Altbefib Iii .Kokswerke IM .
Rhem - Main - Börse : Uneinheitlich .

Frankfurt . 3. April . IDralitbericht . I Anfobge des Fehlens besvn-
derer Anregungen eröffnete die Börse in stiller und uneinheitlicher
Haltung eher etwas fester, so das, ein Teil der anfangs leicht zuriick -
geuillenen tiurse wieder an »og . Am Aktienmarkt hatten Farbe « mit
Ij 'i 'A - 148% etwas lebhafteres Geschäft . Mit Interesse erwartet man
die Bilanzsitzung . Am Elektromarkt überwogen Abschwächungen bis

Prozent bei AEG . , Beknla , Fetten , Lechwerke und Siemens . Gntbebanvtet waren Schnckert mit 105.S. Etwas fester notierten Gesfürelmit 121.g und Labmelier mit 128% (122.5) . Am Montan markt blieben
Mansfelder Bergbau aus dem bekannten Grunde weiter gefragt und
iogen auf 108% (102) an . Leicht befestigt waren außerdem Rhein -ttaiil mit 106?'s (108% ) und Klöckner mit S3 (92.5 ) . Andererseits gingenBitierug und Mannesmann um Vi zurück , ebenso Stahlverein umOtavi um % . Harpener blieben behauptet . Mannesmann waren späteraus erholt . Auf Gerüchte über ein« eventuelle Dividendenauf -
nähme zeigte sich Interesse fiir Daimler , die auf »4% (93 ) anzogen.
<icllstoss Waldhos laäen bei 117 (11?%) leicht abgeschwächt .Am Rentenmarkt waren Altbesitz angeboten und % schwächer . Auchspate !>! elchsschuldbuchforderuugen bröckelten % ab . ßprozentige Stahl -
verciiisbonds gingen um % zurück .

>V»i Berlauf war die Haltung weiter uneinheitlich nind das Ge¬
schäft klein. Eliiiaen Umsatz hatten weiterhin Farbenindwstrie . —
Tagesgeld ca. 2% Prozent .
Schlachtvieh - und Nutzvielimärkte .

Ettlingen , 3 . April . Schweincmarkt . Zugefahren : 66 Ferkel, 114
, Verkauft 45 Ferkel , «5 Läufer . Preis für Ferkel 30—38 ÄM ..für Vnufev 42—53 3iä)f .Pforzheim , 2 . April . Schlachtviehmarkt . Anfuhr : 12 Ochsen , 22

Fullen . 1V Kühe, 50 Färsen (Kalbinnen ) . 183 Kälber , 7 Schafe . 367
< rfmH' tttc. - Marktvrlaus : schleppend . — Ueberstand : 13 Stück Grow

. eb und 13 Schweine . — Preise für ein Pfund Lebendgewicht: Ochfen
R ' c l 'Jg- MUljen a ) 36—38 . b ) 33—35, Kühe a ) 2«b-s 2V. b ! 23—2o , c ) 18 —20, Rarfett a 40—42, b» 36—W , Kälbr a) 52Ii! ,- Ii » AQ r.1 Aft An •<-• « v «—'

Berliner ßetreidegroßmarkt.

bis • :), 6 ) 48—51 . c ) 42—47,öl 47 49 . gl ) 41—44 .
Schweine a 2 ) 48—50, 6) 4»—50, c) 48—50,

Nürnberger Häuteauktion ,
i . Häuteauktion in Nürnberg am 2 . AvrÄ 1W5 fvr dasbaneinche Gefalle wurden folgend« Preis « erzielt (in Pfennig ) » Kalb -° >l«. rote mit Kops, rein : bis 9 Pfund 47—54, 9 .1—15 Pfd 3^ - 49.A?.-2 auswärts 37—41%, Schuhkalbfelle 35, Frefferfelle bis 'Hl« ° l» f- ll° rote obne Kopf, r^in5b "

s pif ».
6ii

"
io ' Psd 30

47—50, lo .l Pfd . und aufwärts 48. Fresserfelle

I « s ' n n " " ,4 2® Pfund . Besuch gut . Die Zuteilung der Kalbfellean die Kaufergruppen erfolgten in bisheriger Weif«. Scbafselle be-Beamten keinerlei Äntereff« und blieben unverkauft .

Berlt » , 3. April . (Fnnksprnch .) Die Marktliwe zeigte heute
keine Aenderilng . Der Handel blieb allgemein still. Weizen und
Roggen werben genügend angeboten , während die Mühlen weiter
Zurückhaltung zeigen. Weizen wird nur für spätere Lieferung etwas
gesucht . Roggen in Waggonwiire begegnet in der Provinz kleiner
Nachfrage. Bei Hafer und Futtergerfte ist nur wenig Berkaufsluft
festzustellen. Für Brauware herrscht wenig Ausnahmeneigung . Wei-
zenexportscheine 255 Geld , Roggenscheine 150 eher Brief .

Die amtlichen Notierungen stellen sich wie folgt :
Welzen märk. 76/77 kg fr. Berlin 211 .00

Preis- I gesell . Er- IMtlhlenein -
gebiet zeugerpreis kaufspreis

W V (VIII ) 2Q0.00 (303 00) )
W VI (IX) 1201.00 (206 .00): / , 4 RM
WVI1 (XI) 1202.00 (207 .00)1;
Roggen mörk. 72/73 kg tr . Perlin 171 .00
R V (VIII)
R VI (IX)
R VII (XI)

Gerste
Brau, feine

. gut
Sommer¬

mittel
Winter ,
zweizeilg
vierzeilig
Industrie

160 .60 (163 00)
161 00 (166 00 )
162.50 (167.00 )

fr. Berlin

t 4 RM

ab Station

188 - 191197 - 200
Futter (gesetzlicher Erzeugerpreis)

Preis- IV 160 .00 VI 161 .00 VII 163.00
gebiet fVIII 166 .00 IX 168 .00
Hafer I fr. Berlin) I ab Station

deutscher | — | —
(gesetzlicher Erzeugerpreis)

H IV (XI ) 154 00 (163 .00)« VlHXta ) 153 .00 (166 .00 )
H X (XIV ) 161 .00 (168 .00)

Mehl (100 kg in RM frei Berlin)Weizen Type 790
V 26 .75 I VIII 27.20
VI 26 .90 IX 27 .60
VII 27 .05 I XI 27.80

Zucker .

Roggei:en Type 967
f 22. 10 VIII 22 .40

VI ?2 .20 IX 22 .65
VII 22 .30 XI 22 .90

Kleie in RM fOr 100 kg
Weizen

V 11.50 VIII 11 .67
VI 11 .56 IX 11 .79
VII 11.62 XI 11 .90

e "
10 .03 I VIII10 .19

VI 10.06 IX 10 .31
VII 10 .16 I XI 10 .44

Oelsaaten in RM für 1000 kg
Raps — | Leinsaat —
Erbsen Vitt . 25 .00 - 29 00
Kl. Erbsen
Futtererbsen
Peluschken .
Ackerbohnen
Wicken . . .
Lupinen blau
Lupinen gelbSeradella . .
Leinkuch.37%Erdnußku-

chen 50 '/oErdnußkuch.-
Mehl 50°/oTrockenschn.

Sojaschrot .
45- /, ab Hamb,
do. Stettin .
Kartoffelflock ,
do. frei Berlin

11 .00 - 12 .00
21 .00—22 .7b
13 .75 - 14 .25
13 .00 - 13 .50
9 .50 - 10 .25

14 .25- 10 .75
26 .50- 27 .50

7.65
7.25
7j60
4.59
6 .50
6 .70

9 .05- 9 .15
9 .65- 9.75

Magdeburg , 3. Avril . Weihzucker (einschl. Sack mrd Verbrauchs -
steuer fiir Sg Kilo brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg ) inner -
halb 1« Tagen — NM ., April 32 .10. Tendenz ruhig . — Di« Tcrmin -
preise für Wettzzucker sind miverändert . Tendenz ruhig .
Weiniersteigernng ,

Das Weingut Hcllmer . Muhbach , oersteigerte am Dienstag , den
2. Avril . 39 850 Liter 1934er Weißweine und 6600 Liter 1934er Rot¬
weine . Ber sehr gutem Besuch und reger Kauflust konnten die Weine
bis au -f mvei Nummern Weifzwein und zwei Nummern Rotwein ab-
gefetzt werden . Nm einzelnen erlösten die 1000 Liter :

1934er Weifweuie : 580 — 560 — 560 — 580 — 580 — 600 —
680 — 600 — 090 — 720 — 720 — 700 — 7?0 — 780 — 810 —750 —
790 — 750 — 740 — 820 —760 — 810 — 850 — 740 — 800 — 1000 —
900 — 1040 — 980 — 1080 — 830 — 1000 — 870 — 960 — 970 —
960 — 89o — 880 — 800 zurück — 990 — 11.10 — 1070 — 920 zurück —
1000 — 1020 — 1310 — 1050 — 1020 — 1050 — 1180 — 1140 —
1870 — 1270 — 1200 — 1480 — 1540 — 1580 — 1900 — 1940.1934er Rotweine : 400 — 380 — 380 — 380 — 370 jtrakf — MV
zurück .
Baumwolle .

Bremen . 3 . April . IFunksvrnch . » Banm « oNe-S » I«hk»rs . Ameri¬
can Middling Universal Standard 28 mm loco pr engl . Pfund 13.19
(13.22 ) Dollarcents .

Bremen . 3 . April . (Funkspruch . ) BaumwollerSfsunasknrfe jeId m Dollarrents ) : Mai 12.28 B . 12.26 G , 12.27/26 bez. . Mm neu
12.28 B . 12 .2« G . 12.27 bez. . Juli 12 .47 B . 12.43 G . 12.47/46 bez . . Julineu 12.47 B , 12.44 G . 12.44 t>eA . Oktober 12.34 B . 12.29 G . 12.28 bez^Dezember 12 .34 B , lä .27 G . Tendenz abgeschwächt

Liverpool . 3 . April . (Funkspruch.) Banmwollcröfsnnngskursc
(w engl . Pfund ) : Gesamte Tageseinsuhr 1000 Ballen . Tendenz :
ruhig . Mai 6.08, Juli 6.01 —6.02 . Oktober 5,70 , Januar 5.67, Juli
5.04 . — Acgppt . Sakellaridis : Tendenz stetig. Mai 7.34 , November
7.83. Januar ».81. — Upper : November 6.73
Jutemarkt .

Rohwtcmarkt fest , yirsts kosten: MSrz - AvrN-BerfMffnna ff .ir, £
je ton , April -Mai - Verfchiffuna 18 i je ton . Fabriiatemarkt in Dunbee .
In den letzten Tagen der Berich-tswoche allgemein gutes Geschäft.Deutscher Markt still. ( Mite . v. i>. Interessengemeinschaft Deutscher
Jute -Jndnftrleller .)

QeU- und Devisenmarkt.
Bewegung am Devisenmarkt . — Dollar liegt schwach .

Berlin . 3 . April . (Funkspruch . » Der internationale Balntcnmarkl
wird heute wieder durch eine «rohe Unsicherheit sowohl der auf Gold
basierten Währungen als auch der angelsächsischen Devisen gekcnnzeich
net . Schwach lag namentlich der Dollar (in Paris 15.13 nach 15 .16^ .in Zürich 3.08% nach 3.09%) , wobei vielleicht die neuen Handelsrichtlinien
Roosevelt mitgesprochen haben mögen . Bon den Goldvaluien war
insbesondere der Glilden gedrückt, gegen Paris auf 10.21% (10 .23% ) ,in Zürich auf 208 .20 (208,60 ) , ebenso gab der Schweizer Sranken nuter
dem Druck der Baissespekulation weikr leicht nach . Das Psnnd no°
tierte in Paris 72.50 nach 73.03, in Zürich 14 .80 nach 14.90 und in
Amsterdam 7 .09Vi nach 7.14 . Hierbei dürfte es sich lediglich NM eine
Angleichuug an den ermäßigten Dollarkurs handeln . Die Reichs-
mark blieb nnverändei ?.Am Geldmarkt blieb die Lage heute fast unvcrändert . die Blanko -»ÄuVfwT?»tri tttlt 'VfS.frt fwTiAiffuitt /4vf.r>f » _

gängig , dagegen konnte bei ber Belga eine merkliche Erholung ei-n-
setzen .
Berliner Devisennotierungen : Berliner Notenkurse :

Ägypten
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Danemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Prankr .
Griechenl
Holland
Island
Italien
lapan
Jugoslaw
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumäniet.
Schweden
Schweiz
Spanien
Tscheche
Türkei
Ungarn
Uruguay
U .S.A.

2. April
Geld Briet
12 .33 12.36
0 .658 0.662
0 .201 0 .203
3 .047 3 .053
2 .478 2 .48?
53 72 53 .8?
81 .30 81 .46
12.03 12.06
68 .43 68 .57
5 . 315 5 .325
16.42 16.46
2 .354 2 .358

168 .09168 .43
54 .45 54 .55
20 . 58 20 .62
0 .702 0 .704
5 .649 5 .661
80 .92 81.08
41 .61 41 .69
60 .47 60.59
+8 .95 " 9,05
46 .93 47 .03
10.92 10. 94
2 .488 2 .492
62 .04 62 .16
80 .72 80 .88
34 .97 34.03
10.40 10.42
1 .979 1 .983

3. April
Geld Briet

12 .22512 -255
0 .658 0.662
0.201 0 .203
3 .047 3 .053
2 .465 2 .46?53.25 54 .3S
81 .30 81 .46

11 .92511 .955
68 .43 68 .57
5 .265 5 .275
16.42 16.46
9 .354 2 .258

167 .78168 .12
53 .98 54 .08
20 .58 20 .62
0 .699 0 .701
5 .649 5 .661
80 .92 81 .08
41 .61 41 .69
59.94 60 .06
48 .95 49 .05
46 .93 47 .03
10 .83 10 .85
2 .488 2 .492
61.50 61 .62
80 .72 80 .88
34 .02 34.08
10.40 10.42
1 .979 1 .983

1 .019 1 .021 1 .019 1 .021
2.486 2 .490

U.S.A. gr .
do. klein

Belgien
Brasilien
Bulgarien

Engl. gr .
Jo . klein

Estland
Finnland
Frankr .Holland
Italien gr .

klein
Jugoslav.
Lettland
Litauen
Norw .
Oesterr .

klein
Polen
Rum . gr .
„ klein

Schweden
Schw7 . pr
„ klein

Spanien
Tschech .gr

klein
Törk.
Ungarn

2. April
Geld Briel
2 .444 2 .464
2 .444 2 .465
0 .63 0 .65
41 .92 42 .08
0 .177 0 .197
2 .42 2 .44
53 .51 53 .7Ä
81 .07 81 .39

11 .99512 .93=
11 .99512 .935

5 .25 5 .29
16 .36 16 .42
167^ 7168 .35
20 .36 20 .44
5 .63 5 .67
41 .42 41 .58
6026 6050

46/79 47T97

3. April
Geld Brie '
2 .438 2 .458
2 .438 2.4580 .63 0 .65
41 .92 42 .08
0.177 0 .197
2 .407 2 .4?8
53 .04 53.26
81 .12 81 44
11 .89 11 .93
1189 11.93
5 .20 5.24
16 .36 16 .42

16736168 .04
20 .26 20.34
5 .63 5.67
41 .42 41?58
59 .73 59 .97

61 .83 62 .07
80 .34 80 .66
80 .34 80 .66
3550 33 .64
10 .27 10 .31
1 .92 1 .94

46 .79 46 .97

61-29 61 .54
80 .34 80 .66
80 .34 80 .66
33.55 33.69

2 .492 2 .49V
Berliner Dcviscnnotiernnßen am Usancenmarkt .

10J9 10 .43
1 .92 1.94

London : 2. 4. 3. 4.
Kabel 4 .82% II "Parli 73 -18
Brüssel 28 .43
Amsterdam 7 .15 7.10 '/.
Mailand 58 .31 57 .75
Madrid 35 .34 34 .96
Kopenhascn
Oslo

22.40 22 .40
19 .90% 19 .90%

Kabel Newyork 2. 4. 14 .
3 .094 3.08%

Amsterdam 1 .482 1 .48%
Warschau
Berlin 2 .493 2.49%
Tägl. Geld 35/8—3%"/, 3%- 3% °I.
Privatdiskont 3% 3%"(c

Reichsbaiikdiskont ! 4 %
Zöridier Devisennotierangen vom 3. Aprii 1935.

2. 4 . 3. 4. 2. 4. 3. 4.
Paris 20 .38 20.38 Wien —
London 14 .85 14 .761/s Stockh . 76 .80 76 . 15

309 .12 308 '/. Oslo 74 .85 74 .15
58 .70 52 .50 Kopenh 66 .50 65 .90
25 .55 25 .57% Sofia

Spanien 42 .20% 42 .22% Prag 12 .91". 12.91V.
Holland 20b .60 218 .20 Warsch 58 .25 58.25
Berlin 12395 124 Bvdap. —

2. 4. 3. 4.
Belgrad 7.02 7 .02
Athen 2 .94 2 .90
Konstan 2 .50 2 .49
Bukarest 3 .05 3 .05
Helsingf 6 .55 6 .52

78 .75 78 .25
Japan 87 .00 87 .00

M« talle .
Berlin , z. April . «FnMvrnch .I Metakinotierungen Mr je tMl » g.

London, 2 . Avril . Btetailschlnfiturle . j^uvfer (k
"p/Lonne ) : Tenden» unregelmatzl « ) Standard v . Kasse :(Os / >e —:!0% . 3 Monate 30-v,Mg 31 , Settl . srels 30% Eleetrolnt 33ö--- Z4. best selected 3M ^ ztElektroimrebars 34. — 3W » (£ p . Tonne ) : Tendenz gut behauptet :Standard v Kasse %lf>%—217, 3 Monate 213%—213% Settl Prei .

M . - Blei (£ v . Tonne ) : Tendenz Willi« : ausld . p? omvt oM,Preis ll ®/i «, rnoffra. Preis ll s/n —11% , entft . Sichten offiz . Preis 11 ?.lnoffiz . Preis 11 '̂ , -—U.%. Settl . Preis 11%. — Zink (£ v . Tonne ) .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt
3 . April 1935 .

Berliner Werte des variablen Handels , (vi- Ziffer hmt» de« Attiemamen bedeutet die letate Divid

Ablösg. l —3
5 HoeschRM
6 Fr KruppRM
7 MittldStahl
7 VrStahlRM
5 % dtc . Rh .
4 -;4 .. Rh 51
4s , „ Rh 47
4 „ Rh

' BosnEbM
• do lnv .14
> Mcxik abc
< do abg .
♦H'Oesi .St. H
4 do Gold

do Silber
5 Rumän . 03
4J• do 13
4 do
4 rürU .Ba£d I
4 do.Bagd .II
4>/ .Une St. l3
4^ ' do 14
4 do Gold
» do St . 10
4 Lissabon
4 ' M v.Bw .abg

2V4 Anat 1+ 2
, 5 Tehuant .abe

lV-3 do abe.

Bk t Brau
Reidisbank 12

AG för Verl 0
Alfa .Lokalb «
D' R Vy« 7
Hapae 0
Hambe Sud 0
Mordd Tlovd 0

Accumulat tl
Akn 1

Anfg . Schilift kurs Kaffa
kurs

3. 4. 2. 4 3. 4. 3. 4.
112'/. 112 ' 112 112
101 101 ' /. 100% 101
102"i 102 . 101% 102%
100% 100 100% 100 .899.50 99 .f C 99 .5 99 .50

96 .37 -6 .50 * 6 .50
93-25 93 93 .25 93 .25
93 93 92 .87 93

— 92 .37 92.25 92 -25
_ _ 11 .80

- 11 .12
10 .60 10 .50 11 .62 10 .70

7 .20 7 .0 7 .62 7 .25
36 -5C 36. 50
27 27

1 .20 1 .2V 1 .20 1 .20
465

6 .75 6 .75 6 .55
4 .25 4 .2t 4 .25 4 .20
— ä75
— 6.65

6775
7.15 7 .40 7 .15 7 .25

6 .62
48 48

7 .15 7 .Ci 7 .50
32.30 32 .25 32 .30 32?62

z 6 6.37

112 .5 112' . 112.5 112 .5161'/. 161% 161 -« 161%
83 .25 82 .6 . 3 .75 83 .5123 .5 123 123% 123 .5121 '/. 121 121V. 121V.34 Ii 34 34 .25
35 35-li 4?87 35

_ 161 .:— 52 .62 o2 .62 52 .62

AEG.
Aschaffb.Z,
Bayern Motr
I .P.Bemberg
BergerTiefb
BerlKarlsrln
Beknla
B«?rlMasdi
Brk .Brikett
Brem.Wolle jgBuderu» ^CharlWas$ei5. 5ChemHeyden ?
Cbade A-C c
Chade D r
ContiGummi «
do . Linoleur r»

Daimler-Ben ; ft
Dt .Atl.Tele*) 7Dt .Conti -Ga? 7Dt .Erdol 4Dt .Kabehr . 0
Dt .Linoleum R
Dt .Telefon 0
Dt .Eifenh . 0
DortmUnlon 12
Eintr .Brk . <a
Eisenb.Verk «
ELLieferg. 5El .Wk .Sdilet. fiELLidit -Krafits
Engelhardt 4
I-G -Farben 7
Feldmuhle fi
Felten-Guill« 0
Ges .f .el Unt . 5
Goldschmidt 0
Hbg .EI . Wke 8
HarbgGumm 0
Harpener Bei 0
Hoesch 0
Holzmann 0

kurs
"

3. 4.
37
83 .75
131V4
11714
118
128
136 .5
178
144 t
95 .5
1043:.
104'/.
231
226
1505
144 .5
94 .12
117 .5
128'n
107 .5
113
152
110
88 .5
182 .5
184 . 5
113 .5
111
117 .5125' /»
96 .62
147?/»
122 -/«
88 .37
121
101%
130%
38.25
105"»
95
90

SchluBkurs

2. 4.
37.25
84 .25
132 .5117
118%
127%
137
117 .5
179
150
96
105
103 .2
230
223 .Ä
151 .5
144>/<
93
117 .5
128»/4
106%
113.5
151
10S- .
88.5
181 .5
1835
113 .5
111 .5
117
125%
96.12
147-1.
122 .5
88 .5
121
102%
129%
38
r "
89

3. 4.
37
84
132V.
117V.
118
127
137 '/.
119
178
144t
96 .37
106
104 .5231
227
151
144 .5
93 .75
118
129 ' /»
108-1,
113
153 .5
110
88 .75
183 .5
184 .5
113 .5
111 .5
116 .5
125 .5
95.75
148
122 .5
89
121 .5
102 .5
130
38 .50
106'/.
96 .25
90

Kalla

3. 4.
37 .12
84
131%
118
127V.
136 .5
119
1455
97 .37
iL .232
227
151
145
94
118 '/.
129 '/.
108 .5
113%
152 -5
109
88 .37
1835
184
113 .5
111
116
125 .5
95 .25
148%
122%
88 .87
121%
102 ' .
130%
38 .25
107
96 .25
90 . 75

Hotelbetrieb
Ilse Bergba«
do. Genuß

Gbr .Jongham
Kali Chemie
KaliAschersl
Klockner 2t/tKokswerke 5
Lahmever 7
Laurahütte 0
Leopoldgrub« 0
Mannesman« 0
Mansfeld 3
Maschb .Unt. 0
Max 'hfitte 8
Metallges. 4
Montecatini 8
Niedl. KoMfto
Orenstein 0
Polyphon 0
Rh .Brannk . 12
do. Efektr . 5

Rheinstahl 31/2
Ph .-W. El . 6

Rutperswke . 4
Salrdetfurth7i /2
Sdil .Bc .7ink 0
do. Gas B 8

Sdiub .-Salzer1©
Sdiudcert 4
Schultheiß 4
Siemens 7
St5hrKammi 6
Stoib . 2ink 0
Siidd . 7udcer
Thür. Gas
Ver. Stahl
Voeel Tel .
WasserGelser
West.Kaufho
Westeregeln
ZellWaldhof
Otavi Minen

Anfg.
kurs
3. 4.

82 5̂
130«.
91 .25
128
112 '/.
93 .75
107 ' U
122 - '.
22 .75
86 .5
80 .62
102»i.
73 .5
165%
96
182
89 .87
10.87
210
106 .5
116%
111 .5
33

~

142 .5
104?/»
108'/.
152 .5109
68.25
167
81

~
37

110%
140
34.25
112%
14

?

Schlußkurs

2. 4.
82
156
129
90 .37
126
113'/.
93
107%
122-/»
22 .62
87 .5
82
101%
73.87
164 .5
96 .75
181
89 .75
10 .62
211%
118' !.
106%
11Ö1-110%
153%
33
143
142%
105
107 .5
153%
108
68 .25
164
81?75
111
139%
34.75
112
117
14.25

3. 4.
82 .25
156
130
91
128-1
111%
92 .75
109
124
23.25
86 .5
81 .5
101%
73 .5
165 -1»
96
182
90 .12
10. 75
208 .5
118 .5
107
116 .5
112%
154
3525
142 .5
106
110
154%
109 .5
68 .5
167
81 .75
111
140
35 . 12
113
117
14.37

Kar la

3. 4.
82 .5
156
130
91
in
93 .25
108%
23?25
85.25
82
102 '/.
73 .87
165 .5
96

^5
182
90
11
209 ».
119%
106%
116%
113
153i/4
144
142
105%
109 .5154 -/8
109%
68 .37
165
12o%
81 .87
110%
141
35
112
116%
14 37

Frankfurter Kassakurse
Staatsanleihen

2. 4 . . 4.
>SchatzReich23 97.70 97 .66Reichsanl. 27 100.5 100 ^
6Baden 27 95 .4 95 .25
6Hesäen 29 97 97
Altbesitz 1126/8112 .1
4 Schutzg. 08 10.45 10.45

dto . 09 10 .45
dto . 10 10 .45

11 10.45 10 .45
dto . 13 10.45 10 .45
dto . 14 10 .45 10-45

Stadtanleihen
6BadenGo!d 26
6Ber!inGold 24
6Darmst .G . 26
6DresdenG. 26
SFraiikf.G . 26
öHeidelb .G . 26
6Ludwigshaf.26
6MainzGold 26
6Mannh.G. 26
6Pforzh .G.
6Pirmas.G.

9375
9Ö25

91
90 .5
92
92
92 .25

91.5

93 .75
92
90
93
91 .25
91 .5
92.12
92
92

f92
Bad . Kom .-Landesb .

Pfdbr .G. 29 I 95 .25 95 .25
dto . n 95.25 95 .25
dto . 30 III 95 .25 95 .25

6Goldanl . 30 -
dto. 26 A—D 93 .5 93 .25

Pfandbriefe
Pfalz . Hypoth .-Bank

Gojd R. 2- 9 96.25 96.5dto . R . 13—17 96 .25 96 .5dto. R. 21—22 96 .25 96.5
dto . R. 11—12 96 25 96 .5
dto . R. 10 96 .25 96 .5
Liquid . 26+ 28 100s)4 1006,8
dto .m .Ant .3—4 — —

Rhein . Hypoth .-Bank
Gold R 5— 9
dto . R. 18—25
dto . R. 26—30
dto. R. 31—34
dto . R. 35—39
dto. R . 10—15
dto. R. 17
dto. R. 12—13

95.37
95 .37
95.37
95.37
95 .37
95 .37
95 .37
95 .37

95 .75
95 .75
95 .75
95 .75
95 .75
95 .75
95 .75
95 .7

2. 4.
100 .5
94 .5
96 .75

3t4 .
101
94 .5
97

Liquidation *
G .Komm . R . 4
Würt .H .B.l —2
Würt .Kredit 1

dto . R. 3
Sachwertaoiefhen

6BadenHolz 23 )14 .60 —
5Frkft .Gold 1 — —
6Grkr .M 'hm .23 16 .60 16 .6
5Süd . Festwbk . 12.65 2 .65

Auslandsrenten
5Mex .inn .abg.
6dto .Goldäuß-
3dto .kons .inn.
4%dto .Irrig .
4BagdadSerieI

dto . Seriell
2%Anatol . lu .2
5Tehuantepec
4% dto .

Indnstrieaktten

1020
7 .25
8-b
8 .5
32 .25

4 .87

Adt , Gebr. 0
A .E.G . 0
Aschaff.Zeüst .O
BdMaschDurl.8
Bay .Brauh .Pf .O
Bay .Spiegeig. 0
Br .Kleinlein
Br.Besigh öl
BrownBov.
Buderus
Cem .Hdlbg .
Daiml .-Benz
Dt . Erdöl

.. GoldSilb.
», Linoleum6
„ Verlag 0

EHirladiHof 0
DyckerhWidm3
Eidib .W .Br . 5
El .Lieferung 5
ElLiditKrft6 %»
Enz .Unionw . 6
Eschw.Berg 14
EßlingMasch. 0
Faber&Schl .
FahrGebr .
IG . Farben
Feinm.Jettei
Felt .&Guill
Frkf . Hof
GeilingCo .

63
37 .12
83 .75
128

7 .5
8 .5
8 .5

32 .37
6
5 .5
1
62 .25
37 .25
83 .75
128

- 43 .5
80
104^
81 .87
96 .5
119 %
92 .25
107 /̂8
214 .5
151
68
80

_
9lT5
110 .5
125

245

146 *14
78
88 .37

8
"

80
104 .5
81 .5
96 .5
119

1073/4
215
152i/4
68
80
9lT25
111
125
109 .5
245

66I
1481/4
78 .5
88 .37

Gesfürel
Goldschmicte
GritznerKayS .O
GkraftM .VAlO
GrönBilf . 15
Hafenmühl 5%
Haid&Neu 0
Hanf .Füssen
Harpen .Berg
HilpertM .
HochtiefAG .
Holzmann
IlfeBerg.
Inag
Junghans
KaliAschersl.
Klein,Schanzl .O
Klöcknerw .2^4
KnorrHeilb . lO
KolbSchüle 5
Kons .Braun
Lahmeyer
Laur?hütte
Lech Elektr .
Lok .Krauß
Löwenbräu
Ludw.AktBr . 4
„ Walzmuh .6

Mainkraftw . 4
Mannes.Röhr 0
MansfeldAG 3
Metallges. 4
MezAGFreib. 0

Moen.Masch. 4
Mot .Darnwt . 5
Neckarwerke 4
Odw .Hartst . 5
Öst .Eifenb . 0
Pfalz .Mühle 7

»» Preßhefe6
Rh .Braunk . 12

EletktraSt 6
», », Vorz6

Rheinmühle 0
Rheinstahl 3%
RiebMont 4%
Röd .Darmst . 6
Rütgersw . 4
Salzdetf . 7%
SalzHeilbr 12
SdilinckCo . 4
Schr.Stempel
Schuck .Co.

2. 4. 3. 4.

121 121%
302 5 102
3/ .2b 37
? 10 213
100 100
3? Hü
33 «2-62

10/ .5
70 68 / O./b
112V. 112%

90
155 155 .5
50 49

91
112 112V.

Hf.
92 .25 93
180 180

10H
63 .5 64
122 .5 123.5
22 .75 ? 3
95
196 .5 198 b
40 90

— 123
82 8?
102 102 .546 62 96.5ha vs 58 .25
83

84
95 95
106V. 106 .5
93 93

6.5 6 .5
123% —

208%
118V. 119 .b
113 .5 112%
106 107V.
9/ .2Ö 48
103 103 .5110 112

105 104
/ Hb 78 .5
105% 105%

» 2. 4. 3. 4
Schw.Storch 6 — -
Seil. Wolff 0 70 70
Siem .Halske 7 154 ^4 15 ^

». Reinig. 0 62 82
SinalcoDetm. 0 98 98
Sinner A.G . 4 92 92
Südd .Zucker 91163 .5 16 .Tellus Berg . 5 94 94
Thür.Liefer. 5 — —
Ver.Dt .Oelf. 5 — 106
„ Faß .Kaffel 0 —
», Glanzft. 0 127 —
M Stahhr. 0 81 -62 81 7
♦, Strohft. 0 — 86

VoigtHäffner 0 — H
Voltohm 0j95 96
Wefteregehi 5 113 .5 —
WürttElektr. 4 78 78
Wulle-Bräu 0 — —
ZellftWaldhStOi 117 .5 117
Zellft. Memel 0 47 .25 47 -21

Bankwerte
ADCA
Bad . Bank 8
Bankf.Brau 6
BayBodenkr . 9
Bay . Hypo 4
Berl.Handg . 6
DD-Bank 0
Dresdner 0
Frankfurt . 5%
». Hypoth. 5

Lux . Intern. 0
Mein . Hypo 5
Pfalz . Hypo 5
Reichsbank 12
Rhein.Hypo 7
S.Bodensr. 3%
W .Notenb. 5

Verkehrswerte
Bad. AG. t .

Rhein See
Reichsb . V*.
Hapag
Heidelb . Str . _ _Nordd .Lloyd 0 —
Baltim .Ohio Olli _

Verslehernnge »
AH.St.Ver . 12
Bd. Assekur. 0
Frk .Rück. 300
dto . 100er 7 ^
Mannh .Verfg .O
Württ .Traosp .

260 .5
375
125
50 .75
37 .5

375
125
51 .12
37 .5

Berliner Kassakurse
3. April 1935

Steuericutschelne .
105 .8
106 .5
106
103 %
107 '/.
107 .34
106 %
105 .3

Gr .K^ Kurs
dto . oh . 1934
dto . oh . 1935
Gr . II 1h 1934

. . . "HS

. . . 1930

. . . 193?

. . . 1938
Festverzinsliche .

6'7<Schatzall
Dt .Reich 23
0 I—5 $

6 Reich . 27
4 . Schate K
« Reich * 1934
Younganl.
t 1'reuB. 28
6 VJiatz 31 II
6. Schatz33 '35l 103 .6
6 Baden 27 95 .12
6 Biyern 27 96 -75
6 Sachsen 27 96
» I hür . 26 95

98
163 .5
100
99 .62
J6 .25
102
107 .5

6 Post 30 11
Sdtutzg . 1908
Sdiutzg . 1909
Sdiutzg . 1910
Schutzg. 1911
Schutzg. 191}
Schutzg. 1914

100.6
10 .40
10 .40
10 .40
10 .40
10 .50
10 .40

Pfandbriete .
Hr. Laudpt.- Anst .

6 Reihe 4 96
. 13 n. 15 96

6 . 17 a. 18 96
19 96

6 „ 10 96
(. . 21 96
« „ 73 96 .25
t Komm. H 94 .25
b Komm. 20 94 .25
5 Komm . 6 94 .25
Dekoumi I 114 '/.
Pr . Ztr .-Stadtech.
- u,Reihe 5 ». » 95 .25
k . J.4.1C 95 .25
« . » 95 .2^( . HH 95 .25

o w 20. 21
6 Reihe 22
& M 24

« 25/27
6 „ 28

Verl . Hyp .-Baok

95 .25
95 .25
95 .25
95 .25
95 .2b

5 Reihe 15
» .. 10
5H Liqui.
6Komm.4+ 5

6 Komm. 3

95 .50
95 .50
101
93 .50
93 .50

Nordd . Groodfcr.
6 R 14, 21 94 75
6 R 22—24 94 62
6R8 , 11,13

b Komm. 23 93 .25
Pr Zentralboden
Reihe 24

M 28
26/27

5H 9t 26 Llq.
5 Kom. 26 28
4% do. Uq . 29 97 .5

Gold 95
93.75

94 .75
95 .25
95
100 .5
93 .5

Pr . Piaodbriefbajik
6 Reihe 47 95
6 „ 50 95
6 Kom. 20 93 .25

Rh .-W . Bodenkredit
6 Reihe 4 u .w. 95
6 ., 16 95
' » ?. ». !7 95
6 Kom. 7

Roggenreate»
Gold 1- 3
do. 4—6 9775
do. 1 + 5 98
Westd Bode®

6 R 20 u. 22 14 50
6 .. 24—26 -14 .50
. Kom. 21/33
Obligationen

6 DaimlerRenz 101%
6 Klöcknti lOO' /s
6 Lpz Messe
5 Rh .MainDona 97 .75
6 Siem Schuck ei 103%
6 VI. « 101'/.
t Zudkerkredlt 100
« Farbenbonds 123%

Bankaktien .
Adca 0 77 .75
Bad .Bank 8 -
BayrHypth 4 88

„ Vereins 5 102 Vi
BerlHdlg 6 108 .6

HypBk
Commerzb
DD-Bank
DtCentrB
Golddisk
Dt.HypB 4»/s 93
,, Uebersec 0 75 .87

Dresdner 0 90 -25
Lux R.M .
MeinHypo
MittBoder
RhHypo
RhWBod
SachsBdCr
SudBod Vte 59 .5
WestdBod 5 96 .75

Verkehrswerte .
DEisenbB 3 82 .5
HambHodb 5 90 .37
SudEisenb 0 73 .12

7
0 88
0 90 -25
5 98 .62
3100

0 —
5 97 .75
5
7 123 .5
7117 .5
5 101 »,4

Industrieaktien .
lAdlerGlas 0 66
AlsenZem 6 —
AmmendP 0 80
Amper w . 7 109 Vl*
Anh .Kohle 4 97 .87
AsdiaaffBr 6 —
AugsbNM 0 86
BadimLad 0 90
Basalt 015 .25
Bast .AG 12 —
BaySpieucI 0 43 .75
BergmEl 0 —
BlGubHut 8 —

.. Hol? 4105 5I
. Kindl 14 —

.. Neurod 0 58 .37
BerthMess 0 75 .75
BetMonier 4103 .5
BrauNürnb 7 122
BrschwAG 1-

(ndustr . 6^2 —
BremBesig 0 103 .5
Brown Bo* 0 80 .87
BvkGuId 0 74
IGChemie 7172

^ 50%bz 7 139 .5

ChGrfinau 5 —
.. Gelsenk 4i/2 97 .25
,, Albert
Chillingw
ConcBerg
„ Chemie
DtBaumw
„ Schacht
„ Spiegel
„ Stein*

Talelgl
Tonstein

DortmAk

4 96 .25
» 91 .25
074 .5
» 51 .5
7123 ' ,.

iiöi
6 ~

0 98 .75
10152

Ritter (>85 .5
DürenMet 6136
DyckhWm 3107
DynNob 3l/4) §2 .75
Elektra
ElLiegnit2
EnzUnion
ErlangBrg
EschwBg
FordMot
Gensdiow 2.8 —
GermCem 094 .87
GereshGl « 70
Gildemeist ^ 121

5104 5/8
'
s 109
6 ~

*
052

GladbWoIl 1« —
GlaSdialke 6128
Glau8Zuck .6</s 128

GlückaufB 71/2124 sl4
Goedhardt 093 .5
GörlWagf 026 -5
Gritzner 037 .37
GrünBilf 15 —
Grusdiwitz 6>/sl09
Guanowerk 497 -75
Günth.Sohn
HabermG
Hackethal
Hageda
Hedwigsh
HemmZem
HilgersVz
HindrAuf»
Hirsch bgl
Hochu .Tie»
HoffmStk
HutaBresl
LHutschem
Jacobsen
John Erfurt
KahlaPorr
Keramag

676
075
0115' /»
41092,4

068 .5
3103
6130
6113
6121 «/8
092 .87
070
045 .75
059
033 .25
098 -12

Keramwerte 0114

CHKnorr it -
KohlmSt ö'/f —
KolbSchule 6 —
Kollmjourc 0 70
KSlnGas 3 —
KönWilb 12191
KötitzLed 4108 .5
KraftThür 8 141 .5
Kronprinz 5 ~
Kuppersb 5 120
LeipzRieb 3 82 .65
LindesEis 5117
Lindström 0 —
Lingnerw 7 131
MarkiKShI 5109
Buckau -W. 4 113 '/»
MezAG 0
Miag 0 Q5
Mimosa 12 ico c
Mittelstahl 0 _
MühleRO 10 i ^.g
MülhBerg 6 H9 ^
NatrZellst 5 62 .7b
Neckarwke 5 —
NordEi« 6 107 5is
NordseeH 0 53 .75
NordwKr 6 —

PhSnixBrk
Pintsch
Pitfl Wrkz .
PongsZahn
Preußengr
RadeExp.

Rasquin
Rathgeber
Reichelbr
Reichelt M
Reinecker
RhMainD
Rheinfeld.
RhMetall

Spiege
RWKalk
RiebMor
Riedel
Roddergi
Rosenthal
Rositz Z .
Sachsen *

Webst
Sachtleben
Sarotti
Scherint

4 —

I 14?-5
5 —

12 -
059
057 .25
' 111 -1.
Ii 128
089 .5
5 -
5 —
fi136
$ 98
g 107 -1.

, 2 97 . 75
« 69 .67

>5 -
067 .75
1 -
7106
081 . 5
1) 164 .5
592 .5
« —

SchießDefi ft 80 .25
Schegeibr . 5 106 '/.SchlB .Beu 4

,, Porti 4 113 »/4
Schneider HO —
Schöfferh 12 —
SeidNaum 0 . nOn ,
Siegersd 0 73 5SiemenfGl
SinnerAG

Stock&Co
Stollwerk
Thörl Ol
Th.EI .Gas ?Vs
Transradio
». Tuche
TuchAach
TüllFlöha
U nion ehe
VerSpielk
VerBantx .

Böhlerst 0

» 8875
4 92
® 25 75
f 93
0 103 .5

- 97
4 118
6 —
5 98
« 117
» 27

VerChem , c -j
„DtNickel 6 121
,, Glanzst ft

Harz PI
.. MetHal
- Smyrna
" Trikot
»» Ultram

Viktoria»
WagnerCo
Wanderer
Wenderoth
WestfDra
Wickül-K
WißnerM
Zeißikon
ZeitzMasch iWKolonfaiwerte .
Dt .OstafT . 0 —
Kamerun 049 .5
Neusruinea 4112 %»
Scbantung 0 —
Amnestie Anl .112 *J4

5 113 .5
l' 33
0 38 .62
J 105
- 129 .5
0 ft 5

Ii»
l» 97 .5

% repar - : t «zkl . Div. O Zlehane :
± Mb Anceb . m. kein« Nachfrage .
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PO 'MAN V/On FRlEDACTH KAMPE

Er zog sein Scheckbuch und schob das Glas davor , wäh¬
rend er den Scheck ausfüllte , er schämte sich : Siehst du , Josua
Mansield , so sieht das aus : diese Noiret ist sehr vernünftig ,
sie will mit dir verreisen , sie will sogar mit dir in eine Block-

Hütte gehen , sie wirb sich Mühe geben , dich ein wenig zu ver -

stehen ! Verständnis kostet siebenundzwanzigtansend Dollar —

ein für die Noiret durchaus angemesiener PreisI
Er drückte ihr den Scheck verstohlen in die Hand und

empfand voller Grauen : zu dir kommen die Erpresser und

zu dir kommen die Frauen , wenn sie Geld brauchen — für
dich gibt es kein Erbarmen , Josua ManfieldI

Der Scheck war fort , die Noiret war da, sie fragte ganz
harmlos : „Wollen wir ein wenig tanzen , Manfield ? !"

Er entschuldigte sich unbeholfen und stand verlegen vor
ihr . „Dann werden wir über unseren Se schwatzen , ich freue
mich schon wahnsinnig, " sagte sie in dem gleichen srenndlichen
Tonfall . „Der See liegt in der Nähe von Yellowstone Park ,
zwischen Bergen und Wald , ganz einsam ! Nur ein paar
Fischer und Holzfäller in der Nähe , das Hotel gehört schon
seit einer Ewigkeit derselben Familie es wird Ihnen
bestimmt dort gefallen !"

„Ich glaube , ich glaube es ganz bestimmt !" meinte Man -
field gequält , „aber jetzt bitte ich für einen Augenblick um
Entschuldigung ! Die Pflichten als Hausherr , Sie wissen ja —'

So lief er durch den Park .
Barhaupt , ohne Mantel , die Frackbinde war ein wenig

verrutscht : er lies zu dem Steg , an dem die Motorboote lagen
und befahl herrisch : „Fahren Sie los !"

Der Führer fragte : „Wohin , Herr Manfield ?"

Der Präsident , Herr über Hamilton Place und so viele
andere Herrlichkeiten , starrte blicklos über das Wafier , ge-
radezu lag das Meer , unendlich Wolken , Regen , Schwärze ,
zur linken Hand der Lichtstreifen der Küste , weiter hinten
das starke, helle Geflimmer von Newyork .

„Wohin , bitte ?" fragte der Mann .
„Ich weiß nicht —" flüsterte der Chef.
Der Mann in der blauen Uniform verzog das Gesicht

auch nicht zu dem leisesten Lächeln . Bei den hohen Herr -
schaften war man seltsame Dinge gewöhnt — Josua Mansield
war einer der Höchsten unter den Hohen !

Da gab es nichts zu lachen.

XIV.

Gestern hat man Hamilton Place eingeweiht , mit dem
nötigen Brimborium , eine wahrhaft große Sache !

Gestern war Samstag , ein guter Tag für solche Feste ,
man kann sich dann am Sonntag ausschlafen .

Josua Manfield hatte keinen Schlaf gefunden , kein Mit -
tel half , das Hirn war klar und die Seele wach.

In irgendeinem Newyorker Hotel verbrachte er den N ' st
der Nacht in jenem grauenhaften Zustand , zwischen Wachen

und Dämmern, - ganz früh am Morgen verließ er sein Zim -
mer , ein billiges , ein unsauberes Zimmer . Es war ja ganz
gleichgültig . Er flüchtete aus dem Hotel , wie er ein paar
Stunden früher aus dem Jnfelschlotz geflohen .var - er
stand ohne Hut und ohne Mantel in der achten Straße , es
war Sonntag früh , es siel Regen .

Er ging die Straße hinauf , bis er zur 43. kam : in der
42. lief er dem Kellner Oettinger in die Arme .

Oettinger , der sich über nichts wunderte , lüftete den
Zylinder , er trug auch nicht mehr die schwarze Kellnerbinde ,
sondern längst die weiße des Herrn , über dem Frack hing
ihm der weite Frackmantel , ganz auf Seide , überaus nobel
— Oettinger sah aus wie eine große schwarze Fledermaus .

Am Sonntag morgen sieht es in Newyork genau so ans
wie in einer ganz kleinen Stadt : nur die Häuser sind höher .

Die 42 . Straße , mit der Zentralstation und den herrlichen
Geschäften , liegt gänzlich verödet , vom Times Square bis zur
Lexington Avenue kaum ein Mensch, hin und wieder u «
eiliges Auto .

Es regnet stärker und der Wind treibt weggeworfenes
Zeitungspapier in grauweißen Schwärmen über den Damm ,
aus den Schächten heraus dringt das Rasseln der Untergrund -
bahnzüge .

An einer Laterne steht ein Betrunkener und hält eine
Ansprache an den Präsidenten Roosevelt — der Regen regnet
und das Gelalle verstummt .

„Sie werden sich erkälten !" bemerkte Oettinger , „soll ich
Ihnen einen Mantel herunterholen ? Ich wohne hier gleich
in der Park Avenue "

Manfield antwortete nicht gleich.
Die Worte drangen nicht ganz in sein Hirn , fie klangen

am Ohr vorbei .
„Wo kommen Sie jetzt her ?" fragte er , nur um etwas

zu fragen , „auch gefeiert , mein Lieber ?"

„Gefeiert — ja und nein — ich spiele . Früher hatte ich
nicht die Mittel dazu . höchstens hier und da ins Tripot .
Hat mir nie recht gefallen , das Publikum war schlecht."

„Und Sie sind jetzt zufriedener , Herr Oettinger ?"

„Ich verkehre im „Academy "
, im „1010" und so weiter .

Natürlich ganz was anderes !"

„Haben Sie Glück im Spiel ?"

„Sie haben ein Recht zu dieser Frage , Herr Manfield .
Sie bestreiten ja immerhin die Kosten nun , ich glaube ,
daß es im Augenblick in Newyork keinen Spieler gibt , der
mehr Pech hat als ich !"

„Das läßt Sie ganz kalt , wie ?"
Oettinger lächelte.
Sie überquerten jetzt die Kreuzung der Fifth Avenue ?

einen Augenblick zögerten sie, dann gingen fie die fünfte
Straße hinauf : auch diese Straßenzeile war jetzt im Morgen -
grauen öde und verlassen .

Nur flatterndes Zeitungspapier .
In der Ferne lag bläulich der Zentralpark .
Oettinger steckte sich gemächlich eine Zigarre an, eine

sehr gute , teure Zigarre in einem Glasfutteral .
Er machte die ersten genießerischen Züge . Und meinte :

„Sehen Sie , Herr Manfield , Sie fragen mich , ob ich mich
über den Verlust von Geld ärgere ? Natürlich ist es mir ganz
gleichgültig , ob ich gewinne oder ob ich verliere . Wenn ich
gewinne , ist es gut , und wenn ich verliere — muß ich Sie
eben mit meiner Wenigkeit belästigen . Uebrigens — ganz
gut , daß wir uns heute getroffen haben ! Ich besitze nichts
mehr !"

Manfield lächelte jetzt auch.

Die pompöse Zigarre hatte er abgelehnt — sog gierig die

feuchte Regenluft ein . ^ u „
„Trifft sich gut ! Ich bin also jetzt die Kuh , die Sie

melken , Herr Oettinger ! Haben Sie schon mal darüber nach-

gedacht, daß diese Kuh vielleicht eines Tages keine Milch mehr
geben könnte ?" „ „

Oettinger fragte : „Wie meinen Sie das ? Zur Polizei
wollen Sie doch nicht rennen — unter uns , der Hochstapler
Manfield ist nicht besser , als der Erpresser Oettinger . Mir
sehr peinlich , Herr Ritter von Streit , daraus hinweisen zu
müssen !"

Axel sagte ganz ruhig : „Braucht Ihnen gar nicht peinlich
zu sein — wit sind ja tatsächlich unter uns ! Aber Sie ziehen
eine zweite Möglichkeit gar nicht in Betracht , mein Lieber !"

Sie waren allmählich vor den Zentralpark gekommen :
linkerhand lag ein großartiges Hotel , rechts saß ein Mann
auf einer Bank , dem man ansah , daß er die Herbstnacht hier
draußen verbracht hatte .

Es gibt schon Kontraste !
Oettinger fragte unruhig : „Was für eine zweite Möglich -

keit? Wollen Sie sich etwa das Leben nehmen ?"

Josua Manfield sagte nüchtern : „Das nicht — aber so
ähnlich ! Unter uns — Hochstapler zum Erpresser — ich glaube ,
daß ich nicht mehr lange mitmachen werde !"

„Begreife ich nicht, Herr Manfield ! Was sollten Sie
für einen Grund haben ? Die Position , die Sie jetzt halten ,
ist bestimmt nicht schlecht. Sie haben alles — meine Wenig -
keit dürfte nicht allzu sehr ins Gewicht fallen, ' kleines Sou -
venir an die Vergangenheit !"

„Sie treffen beinahe das Richtige ! Ich brauche meine
Vergangenheit . Ich war ein ganz guter Streit — ich bin
ein verdammt schlechter Manfield !"

„Stimmt nicht ! Man spricht mit größter Hochachtung von
Ihnen — man erzählt sich Legenden , die Leute haben in jeder
Tasche ewe Anekdote von Ihnen !"

Axel sah sich seinen Begleiter aufmerksam an : ein merk-
würdiger Erpresser — jedenfalls ehrlich , wenigstens nicht so
verlogen wie die Noiret und die anderen ! Ein ganz gemeiner
Erpresser , der jetzt einen guten Tag lebte — aber doch irgend -
wie ein menschlicher Zug , ein Kerl , der das Geld wenigstens
verachtete , der es hinauswarf — der später wieder mit der -
selben Gelassenheit seinen Kellnerfrack anziehen würde , wie
er jetzt den großen Herrn spielte !

„Sagen Sie mal , Oettinger — würden Sie sich mit mir
auf solche beschwerlichen Morgenspaziergänge einlassen , auch
wenn wir nicht — hm — gemeinsame geschäftliche Interessen
hätten ?" !

Oettinger fiel nicht anS der Rolle — blieb immer der .
der er war , nahm sich nicht die Mühe zu lügen : „Natürlich
nicht ! Ich begleite Sie , weil Sie mir noch einen Scheck
schuldig sind. Im übrigen — Sie haben wirklich recht, meine
Pumps fangen an zu drücken — Kellnerschuhe sind etwas
ausgetretener , Sie verstehen schon , Herr von Streit — man
muß sich erst eingewöhnen !"

Sie blieben beim See stehen, in den unablässig das graue
Geriefel tropfte . Manfield war längst bis auf die Haut durch-
näßt , eS stört ihn gar nicht.

Oettinger empfing seinen Scheck — er brauchte diesmal
nicht um eine weitere Null zu bitten , der Scheck war gut
und groß . Er verneigte sich leicht :

„Bielen Dank ! Das nächste Mal hoffe ich Sie in besserer
Verfassung anzutreffen — Herr von Streit oder — Herr Man -
fielt » — wie soll ich Sie nennen ?"

„Wie es Ihnen Spaß macht !"
(Fortsetzung folgt .)

^
"
statt Karten .

Wir wurden heute In der DreifaltlBkeitsklrdie
zu Neusall a . d . Oder getraut

Manfred Weirel
und FraU EVa , geb .Neßler

Hamburg - Fuhlsbüttel , Brombeerweg 3
2. April 1935

Ws muH
man (an?

Wenn man
Unterricht sucht oder
erteilen will

Wenn man
Rat und Schutz tn
ollen Lebenslagen
such.

Wenn man
«ine Stelle sucht od .
« vergeben hat

Ml M
lofetieten

und zwar tn der
„ » obifrfieii Presse ".
Badens grober Het»
mat - Zettung . mit
stärkster Verbreitung
in Karlsruhe und
im ganzen Lande .

4-5 Kastenwag.
zum Fahren von Sand und Schutt , gut
erhalten

zu kauf , gesucht
Angeb unter F20759 « nn die Bad . Pr .

Altpapier
Keller , u . Speichertram . Flaschen etc. tauft
Feuerstein , Fasancnstr . 26» Tel . 3481 .

Kaufgesuche

Zu kauf, ges .:
Brand-
Kisten

zur Wäscheausbe-
Währung , Ang . mit
Gröh ., u . Pretsang ,
u . ' W77S an B , Pr .

« aShrrd
m . Ba » 0srn zu kau.
frn ges . Cffert . u .
5776 an Bad . Pr .

Gebrauchter

Emailherd
zu lauf , ges ., w . a .
revar .-bed . Slng. u .
»1774 an Bad . Pr .

Zu verkaufen

Sosa , cid ). Wand ,
breti , Lehnstuhl , zu
Verk. Lerchcnstr. 4 ,
Part ., rechts . *

Sierbefalle tn Karlsruhe
91. März :

Friedrich Madler . Oberdeckoffizier a . D ..
Witwer . 71 Fahre .

Friedericke Oberacker geb . Seitz . Ww . v.
An-guft , Tiefbaunnternehmer , 70 I .

1. April :
Lisa Leuchert geb . Marx , Ww . v . Auaust .

Stabsarzt . 74 Fahre .
Franziska Schmid . Bater : Albert . Hilss -

arbeiter . 10 Fahre .
Franz Wagner , Bater : Albert , Waldar -

beiter , ö Fahre .
Siegrib Stander . Vater : Hans , Schrift -

leiter . 21 Tage .
Friedrich Talmon l 'Armöe . Metzaer und

Wirt , Ehemann , 64 Fahre .
Ernst Mannnb , Aufs . , Ehem . , 53 Fahre .
Karl Ziiuner . Werkm . , Ehem . , 50 Fahre .

2 . April :
Georg Balzer . Hilfsarb . , lod .. 73 Fahre .
Ernestine Gorenslo , o . Ber ., leb . , 68 F .
Marie Fichthaler geb . Bohner , Ww . von

Anton Formstecher . 60 Fahre .

Die deutsche
Saarkoble

stelztechnische
verotung
kostenlos

für Industrie, öewerbe und Hausbrand
ts ist tlirensache für jeden Ver¬
braucher , gleichvielwelcher flrt,
die Erzeugnisse des Saarberg¬

baues zu bevorzugen !

Matratzen
( auchUmarbeitung . 1
nur a . d . Matraven .

Spezlal -Werkstätte
R . Blenk, Streuzftr .fi
( b .atrW ) Tel . 3032

Anmobelliieg .
Warenschaft , 6 . zu
Verls . (# rf>ertnjcn -
strafte 2, III . »

50 Zentner schöne ?

Seegras
auch geteilt , zu «er»
lausen . Ang . u . Nr .
Z7 «!> an Bad . Pr .

Gut erhaltenes

UMo
zu vertauf . Off u .
©19854 an Bd . Pr .

Ais Belohnung lür
Oute Zeugnisse

wünschen sich
viele eine pute
Handharmonika ,
wie man sie in
allen Ausführun¬
gen n . Preislagen
findet im

kUStKMAUS

K alser str . 175
neben Salamander
Zahlr . preiswerte
welegenheitskäu fe

( 1998;',)

dabei sogetund und fritchlDasha!
Dr. Srnst Riehl « »

Frühstückskräutertee
fertiggebracht.-MöchtenSienichti
auch so schlankund jung sein ?
Versuchen Sie es noch neufei
InApotheken,Drogerienvorratig
auch in Tablettenform

Drix.Tabletten *

uiissensciiatti . KosmetiK
Sstönliiilspliirit , med . Jäte

Frieda Lac!« bei d . Hauptpost
Telelon 6208

MeilmM.
b . 26M an zu »erk.
Bertcih Monat ö M
Beiter , « atdstr . 6« .

4sl ., h>. Gasbackofen
u . schön . Sosa , all .
s. g . erh ., bin . z. b .
Ludl » tgapl .40a ,IIl .

Pritschen¬
wagen

4räbr , m Federn ,
u . Marttstand mit
Plane , auch einz .,
zu bcrlausen .
Winters « . 44o , I .

( 0204060 )

Versenkb . Sinaer -

MniMilie
1 Psass . Schneider ,
masch. vks» TOilitt ,
Weinbrennerstr 29.
Tetlzahlg . gestattet .

Getr . Schuhe zu vl .
Kindersch . d. (MM an
Tamensch . b .80 -4 an
Serrrnsch . b. l20 ^ an
MBmctstt . 18 , Part .

Rheinwein
^

30 Fl . 18 JH, Nchn .
» ab » Witwe ,

Hahnhei », 4, bei
Nierslrin . ( 208091

(MI. WIMM
tu derkausen . Dietsch «, » reuzpr . 6. *

An - und Verkäute von
Kraftwagen u . Motorrädern

Saachohle Saarkoks
Anfragen werden bereitwilligst beantwortet durch

Kolilenkonlorwevlienmeuer6to .,Mannt,eim, parkring 17-29

Gelegenheit !
Radio
einige zurilckgeholte
Anlagen In bestem
Zustd . , v . 95M an

1 Seiht . (furoun
Empsiwger , Wen»
Vre!« von 235.— (K,
nur 155 —M .

Teilzahlung
Reparaturen
sofort und billigst .
Rühr . prüs . gratis .

Rattio -PiaseckK
17 « chlltsinftrahe 17

Teleson 5592.

Mverkails!
Echt . Vrient -Teppich
( ? rNck->) , Schraiil -
Grammophon , elektr .

Brillant -Ring
neuer Anzug,Gr .tS ,
zu verlaus . Oss. u .
« 784 an « ad . Pr .

ba - 7 m
OJ -
fiZI £ w S

J3 w g
e« |"4 1■< c c J52 s

i» cd
15 © z

~ "
kh S

© 5 ^ 2 "

Zu verkbufen |

GelcflcnheitSlauf !

4 V5 . MI
Limousine , s. 280.Ä
zu »f . Maricnstr . 63,
Garage 10. •

Opel-
Cabriolet

S-sttzig, mit 2 « 01-
sitzen, 1,8 Str . , In
gut . Zustande , «er .
laust sür 5K> RM .

Autohau » Beter ,
Karlsruhe ,

Ritterstraße 13.

Motorrad
i Viktoria . 500 ccro ,

sowie Damenrad
billig zu verkaufe ».

Uhlandstrafte 8.

N . S . U.
Sportmod ., 2 Zyl .,
500 ccm , in denlb .
best. Zust ., Steuer
abgelöst , Boschzünd -
licht , m . Horn , zu
200AW z. vtf . Ang .
u . J238 an Bd . Pr .

Opel
l '/i To . , MI . zu ut .
Karlsruhe . Rüppurr ,
Asternweg 27. *

s M Slamn (Stell
Tabrlolei , 4- fenstr . Luxu « , nenwerttg ,
>UUI Tagespreis zu verlause » . Angeb .
unter P 19800 a» bi« Badischc Presse .
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Unifrn £iMu>pjeSbz
Orchester
FRED
SCHATZ

TANZ -ABEND

Cafe
USEUM

VadlSckes
Staatstheater
Morgen

Donnerstag ,
den 4 . April 193S.
l ) 24 (Donnerstag -
miete ) , Th .-Gem .,

3. 2 . Hälfte
und 701—800.
Figaros
Hochzeit

Komische Oper
von Mvzart .

Neufassung
von Auheitzer.

Dirigent :
Netifiraeter .

Regie : Wildhageu .
Täi ^ e : Kratina .

Mitwirkende :
Blank , Anschütz ,
Haherlorn , Moer -

schel , Schulz,
Etterer , Fazler ,

Kalnbach , Kiefer ,
Echoepflin , Seiler .

Anfang 20 Um .
Ende 23 Uhr .

Preise P
f©.90—5 .00 RM >

Der Page vom Dalmasse-Ml
Kammer -Lichtspiele xtTU
Caie ReSlauranl 3 Kronen
Kronenstrasse 19 — Telefon 5018

D o
*
n ne ^staq SchlaChttag

Vorzügl . Qualitätsweine , Monlnger
Exp . - Bier , gemütl . Qesellschaftsräume

Ferdinand Weber .

PARKSCHLBSSLE
DURLACH — FÜRSTENBERGBRAU

TANZ
KAPELLE STRÜBEL

Polizeistunden - Verlängerung .

Serftrattge , schöne

43 .-2Boftnung
Hübschste. 44, mit
all . Zub ., a. 1. Juli
o. 1. Juni j« vcrm .
3u ersr . Hübschsir.
Nr . 44, 2. Stock. »

3 Zimmer-
Wohnung

Nähe Schloßplatz, a .
l. Juli z» vermiet .,
Z. St . . Preis 54ÄK .
Angeb . n C1 «8<;3
an die Bad . Presse.
Bürgerstraße Nr . 0,

Nähe Hauptpost ,
sonnige , schöne

ZZ.-WoW «Ng
m. 8nB ., a . 1 . Juli
an II. Fam . in am.
Miel « inon . 45 XU .
Nachzufr. 3 . St ., r ..
v. 10— t Uhr . •

ZZ .-Wohmmg
Karl -Wilhelmstr . 28,
IH . , auf I . 7. v .
NSH.Hirschstr.l02 ,IV

ZZ.-Wohnung
m. WeMntte
a . ruh . Gesch . (a .
getrennt ) , zu verm.
Anzns . v . 1—6 U.
Westendstrab« LS«.
3 Aimmerwohnuug

Karlstrabe 158, im
I . od . II . St .. mit
Bad n . Ofenheizg .,
auf 1. 7. 1935 M
vermieten . Näheres
Ettlingerftr . 33. H .
Tel . 7299 . ( 19925

Werkstatt o . lauer
m . Oberlicht, Ein¬
fahrt , bill. ,u vcrm.
Schüheustr . 59 , n .r .

Schön gemütliches
Erker-Zimmer

mit voll. Pens ., ev .
mit 2 Bett ., p. sof.
zu vermieten . *
Lesstugstr. la . H .

MW.3inimer
mit 1 ob. 2 Bett . ,
sofort zu vermieten .
Bürgers » . t3 , II .

Fr . S. April : Neu
einstudiert : La Tra -
viata ^Bioletia ) .

Weinbaus
JUSI

Heute
Hausfrauen-
nachmittag

Vollständig
neues

Programm
Kleine Preise

Cafe 1

Kreundl . Heim
Möbl .3immer
Zentralhz ., Ballon ,in best . Haushalt ,
sof. bill . »u verm.
KaiseralleeI27,rv ^.

M «
separ . , mit od . ohne
Pension , Dorderh .,2. Et ^ sof . zu »er-
mieten . Zu erfr . u.
DI9853 in Bd . Pr .
IchSn mSbl. ZInnn.
an Herrn zu verin.
« aiserftr . 135. Z Tr .

klltnWl.M .
sonn. , freie Lage,
auf 8. IV . , zu vm.
KapeIenstr .SSa,IV .r.

Grotzes . leere»
Zimmer

sofort zu verm. (65
Rheinstrabe 15.

Zu vermiet

Grüner
Baum
'Gans

Billige
Schuhreyaratureu !

Herrensohl . 2 Kit an
Dai»«ns »hl. l .45K>lan
Herrenfte <t75Pfg .an
Damens/e «t45Pfg .an
Kinverfohl .7vPfg .an
Kindersle >tZ3Pfg .an

Küruerstraße 18 .
Welch lath ., linder -
wfcs Ehepaar nimmt
?^jähr . Mädchen in
lieben . Pflege
Nähe Freibvrg bvz .
Angeb . mit Forde -
rungen unter F 795
« l die Bad . Presse.

Merl -
Bmlen

dürfen Original -
»euqnissc nicht bet»
« fügt werd », Ion -
dern ^iur Abschrif¬
ten Bei b . regel -
mäh arohen An
»ahl von Bewer
bungsbrteie » wer¬
den sich Berzöge -
rungen bei der
Rücksendung von
Anlagen nicht im -
mer vermeiden
lassen wenn auch
die Inserenten bc.
strebt sind , die
eingehenden Zu -
fchriften schnell -
Kens zu erledigen

Mische Presse
» mzeigcn - Abteilg .

Landhaus
In oppenau (Renchtai)

au de« Lterbachtalstraße . tn schönster
Lage, etwa IS Min . vom Bavirhof
Oppenau , mit 6 Zimmern . 4 Dachzim-
morn , Glasveranda , Küche , Bad , Speise¬
kammer, SB. C . nnd sonstigem Zubehör ,
nebst großem Garten zu vermieten . Was.
serleitimg und elettr . Licht vorhanden .
Instandsetzung im Benehmen mit neuem
Mieter ist vorgesehen. Für Erholung -
suchend « sehr geeignet. Forstwart Haber
in Lppenau , Steigstrabe , zeigt das Hau »
vor . Näher« Auslunft bet K- thol . Stif -
tungsverwaltung , Freibnrz i Br . , Her-
renftraK, 35. <20K95)

Friseurladen
mit Wohnung
in Herrenalb sofort zu vermieten.
Näheres bei Frau Luise Aull , Herrenalb ,
Horst-Wessel -Platz . (20810

5 Aim. -Wohnung
Part ., M. Speise !. ,
Bad u . Mansarde ,
Hirschstr . 102, steif ,
schöne , gesunde Lage
aus l . 7 . zu verm.
Näheres 4. Stock . *

In bester Lage
Kriegs !» . , moderne
sonnige , geräumige
5HB 3 .--WM.
gr . Veranda , Bal -
lou nach Süden ,
Diele , Zentralheiz, ,
sl . I. u . w . Waff. , a .
1. Juli zu vm. Näh .
Rriegss » . 140, par -

terre , nachm. 2—KU.
In gt . Hause schöne
53.°Mtiu !ig
m. Bad n . Zubeh .,
2 . St ., auf sof . od .
1 . Mai zu vermiet .
Hirschstr. 65. Part .
« aiserstr . 65, 1 Tr .
53 .-WMlliig
auf 1 . Juli zu »er-
mieten . Preis 75^ .
Näheres nebenan i.
Pavicrlade ». »

Schiwe, sonnige

43 .-Wolinung
mit Zubehör , auf
1. Juli , Bunsenftr .
Nr . 11, zu vermiet .
Anzuf . v . 8— 16 U .
Zu erfr . i . « Uber.

43 . - WM !! Ng
in gut . Hause , auf
1. Juli zu vermiet .
Ballon , Veranda .
Näheres Lachnerstr.
Nr . 1b, 2 . Stock .

Alleinstehende Frau
sucht

MiffleuMiinerin .
Angebote u . P783
an die Bah . Presse.

/ ^ ieiyesuche

Aus l_3ftnn od. Juti
beste Weststodtlage,
sonn. 5^K 3 .°

Wohnung
Bad , Zentralheizg .
1. Etage , gesucht.
Preisangeb . u. Ztr.
.« 239 an Bad . Pr .
Große , sonu^ ruh .
4 Zimmer-
Wohnung

mit entsprech. Zn»
behör , von ruhigem
Mieter gesucht.
Angeb . u . » 19789
an die Bad . Presse.

1- 2 Räume
«der

4 Zimmer -
Wohnung

1 Etage od . Part . ,in Geschäftslage zu
mieten ges . Ang . u .
R7Nand . Bd .Pr .

Vir richten für den Freistaat Badem mit dem Sitz in Karlsruhe
oder Mannheim eine (20808)

Bezirksleitung
ein und suchen für die Leitung dieses Bezirks einen tüchtigen ,
im Außendienst der Volksversicherung — Bargeld und Sachlei¬
stung (Feuer ) — und Erd -Bestattung , für die Feuer -Bestattung
Einheitstarif für alle Orte Deutschlands ) — erfahrenen Fach¬
mann , der neben eigenen Abschlüssen in erster Linie die vor¬
handene Organisation auszubauen und die Vertreter zu
instruieren in der Lage ist . Ausreichende feste Bezüge , Super -
provisionen , sowie Büro - und Reisekosten werden gewährt . Der
vorhandene Bestand wird übertragen . Nur ausführliche Bewer¬
bungen mit Lichtbild , Lebenslauf , Zeugnisabschriften und
Erfolgsnachweisen von Fachleuten finden Berücksichtigung .

Deutsche Bestattungsversicherung
vormals Deutsche Feuerbesta '.tungskasse „ Flamma " ,
Versicherungsverein a . G. zu Ber 'ln , Berlin W 15 ,

Kalserallee 209 .

VERTRETER
J. Besuch von Kolonialw .»Gesch . , Drog .
etc . , gegen hohe Provifion für gut ver.
läuflichen Artikel von bcdeut . Werl

sofort gesucht ,
evtl. auch talentierter juuger Manu .
Einarbeitung erfolgt . Näheres unt . J7S9
au di» Badisch« Presse.

Führender Verlag sucht

siB2z ffier&er
für aktuell« Wochenschrift und Verfiche -
rungszeitschrist , bei sesten Tagesspesen .
Fahrgeld und hoher Proviflon . Vorzu -
stellen täglich nachm. 5—7 Uhr Jollh .
straf,« l0. II . , IIS . »

Wir suchen noch 2 bis 3 tüchtige

Staubsauger -

Höchste Provifion d . Branche
Unser Fabrikat ist billig , uns .
Zahlungsbedingungen sind
günstig , zwei Jahre Garantie .

Vorzustellen Donnerstag , 4. April ,9 bis 13 Uhr .
VORAX G . m . b . H.

Generalvertr .: O . Baz , Karlsruhe
Kaiserstraße 94

Gesucht von evstkl. PensionSbettieb w
Jahresstellung

I »ig . Zifflmermadctien
welche « auch im Servieren bewandert ist.
Angebote mit Zeuguisseu und Bild er-
beieu an (20805 )
Haus Baden, St . Blasien (Schwarzw .) .

4- 5 Mnier-
Wohnullg

m. Bat >, Möns ., ed.
Gavage , a. 1. 7. zu
mitten gcs . Ang . it.
» 778 an Bad . Pr .

Z3 .-Wohnnng
schön , d. Beamten »
Witwe auf l, Mai
od . später zu mir -
ten gesucht. Angeb.
unter Nr . S78 « an
die Badische Presse.

Tüchtiges , jüngeres
Allein -

mädchen
im Kochen u. Haus
halt persett , jb 3'

Personen nach
Ofseuburg gesucht
Zeugn . mit Lohn-
angabe u . Bild an

Agentur Trübe ,
Offenbnrg

am Marltplatz , erb.
(20750)

Kapitalien

dmkbm
sür Anschassnng, Entschuldung , Hypothe.
leu, Tilgung ab 0.50 je 100 RM . monatl .
Durch Zwecksparvertrag . Eitouia " , ver .
Nu . Geu.-Vertr . Will» Focke, Karls -
ruhe , Kaiseralle« Nr . 41 , III . (20363«)

Darlehen
von m 100.— bis m 3000 —, monatl .
Rückzahlung Wtl 1.25 pro Ml 100.—.
Zweckspar und Tilgi .ngSshsiem. (20Z2L)
Gen . -Agt . Hanseatische Spar . m>d Dar »

lehens G . m .b. H ., Hamburg ,
Karlsruhe , Karlstraße 6, Z. Stock .

Vertreter allerorts gesucht .

130 Mk.
geg. g. Sicherh . u .
Zins ans % I . sof .
gesucht. Angeb . u .
S775 an Bad . Pr .

m m .
zu leiheu gesucht.
Gute Sicherheit.
Angeb. unt . » 19855
an die Bad . Presse.

Immobilien

Einfamilienhaus ,
4 Zimm . , Bad , gr . Garteu , sch. Lage^
Albsiedlung , erbteilungshalber f. 16 VtmM
bei 5000M Anzahl«, zu verkaufen. Er -
stellungspreis 26 000 RM . Angebot« unt .
H 7W au die Badisch« Presse.

2 - Familienhaus
2X4 Zimm . , 9 Jahr « steuerst Vor. »
gr. Hwtergarten , Näh« Strßb .-Haliest. ,
für 10 500 RM . bei kleiner Anz. zu Verl .
Angebot» unter 8814 au die Bali . Pr .

Bonplatz
beste Lage , Hardt -
Nähe Nheinftr ., ge -
eign . f. 6X2 Z ..
Wohn . 24 m Front
ganz bill . zu Verls .
Offerten unt . » 801
an die Bad . Presse.

Hau s

nahe Stadtgarten
1X3 «. Ä"X4 Sim ."
Wohn ., Pr . 30 000
M , Ana. 10— 12000
Marl . Angeb . unt .
L19860 an Bd . Pr .

Drei
erob
die Herrenwelt

D e r f am o se Übergangs - Mantei
Darin bringt die Frühjahrsmode vielerlei Neuheiten . Den beliebten
Gabardine -Mantel in vielen Farben und den eleganten Sportmantel
»Valmeline *

35 .- 39 .- 42 .- 45 . - 48 . - 52 .- 58 .- 68 .-

Der elegant e . Sakko . - Anzug
Einreihig herrscht vor , etwas tailliert , mit flott wirkenden Revers ,
fallend oder ^stefi . Die Mode bevorzugt schmale und breitere Streifen .
Kleine Muster und dezente Karos vervollständigen das Bild. Mode¬
farbe ist Grau in allen Tönen :
34 .- 39 .- 44 .- 49 .- 54 . 64 .- 74 «- 78 .-

Der farbenfrohe Sport - Anzug
So viele schöne Farben gab 's bislang noch nidit beim Sportanzug ,
Kranige strapazierfeste Stoffe : Uni , Fischgrat , Karos , Überkaios .
Noppen , stabil gearbeitet . Mit vollweiter , schneidig sitzender Knicker -
bocker oder mit langer Hose :
28 . - 32 .- 38 . 42 .. 48 .. 52 .- 58 .- 62 .-

fEPREtJ - KL EIDUNGJ

SCHNE
am Ludwigsplatz.

iAmti . Bekanntmachungen entn .)

Karlsruhe
Abf « hr « ng der Lohnsteuer .

Die Entrichtung der Lohnsteuer
durch Verwendung von Einkommen -
steuermarken ist ab 1. Januar 1935
weggefallen . Von diesem Zeitpunkt
ab haben sämtliche Arbeitgeber die
einbehaltene Lohnsteuer an die Kasse

Betriebsstätte
das

4 . Rheinische Crrditbant . vesrv »

tast
mit beschränkt « Haftung ,

liale Karlsruhe (HauptsiS
annbeim ) . Die Gesellschaft ijt

ausgelöst . Theodor Hoch. Dtrek »
tor in Mannheim , ist Lianidator .
Die Liauidatwu ist beendigt . Die
Firma ist erloschen . 3 . 3. 35.

Amtsgericht Karlsruhe .

Witw ., 54 I ., ed .,
sucht per sosort I

leeresMnier
m. Küchenben. od.
kl. Rüche . Off . u.
C791 an Bad . Pr .
1 möbliertes und

1 leeresAmmer
(evtl . Maus . ) , von
ruh . Mieter gesucht.
Etlangeb . m. Preis
u . 6782 a . Bd . Pr .

Gul möbl.
Zimmer

m. sl. Wals. , b. be»
rusSt . Herrn p. 1 .
S. 35 ges . Ang . u .
W788 an Bad . Pr .

Offene : Stellen

Männlich

Älluerverdienst
6. SO A wöchentl.,
auch v . d . Wohnung
aus . Pers . m. etw.
Bargeld überall sof .
gesucht. Angeb . u.
A.W . 4059 an Bad .
Pr . FU . Werderpl .

Wer Milch
nustmn . kann
wolle sich meld. Off.
» . D7S2 an Bd . Pr .

Gesucht :
Unterstell-
gelegenlieit

für «inen Person .»
Wagen . Nähe ehem.

Garuisonslazarett ,
sofort oder ans l .
Mai . Angebote mit
Preisang . u . 5119859
an di « Bad . Press«.

Gesucht per 1 Juli zu miete»

herrschaftliche
7 - » Jimmerwvhnung
mit entsprechenden Nebenräumen und
Zentralheizung in vornehmer , rtchiger
Lage oder entsprechendes Sinfam . -HanS.
Angeb . unte» Q 784 a» di« Bad . Press«

<8* 5 WMS Wer
Nähe Alt , oder Oststadt, sofort oder aus
1. Juli gesucht . *

Rene t (t ein , Fasaucilstraß « X .

Weiblich

Jüngeres
Servier -
fränlein

sofort gesucht . <S«
Bürgerhof ,
Mühlburg .

* / kßriHV &kauf det

Sonder -Angebot :

Hwrrschaftl . Villa , Nebengebäude , 16 5M qm Park
und Gartenland , prachtvolle , souveräne Sonnen¬
tage , vielseitig verwertbar , für nur 30 Mille sof .
zu verkaufen . Ell -Angebote nur ernstlicher Kefl .
unter Nr . G 207GQa an die Badische Presse .

Postscheck- oder Bankkonto der Kasse
in einer Summe und ohne Bezcich -

der einzelne » Arbeitnehmer
ircit . Arbeitgeber , die nicht

mehr als fihtf Arbeitnehmer beschäf¬
tigen — dazu rechnen alle Betriebe ,
die bisher Steuermarken verwendet
laben , — brauchen die einbehaltcne
Lohnsteuer erst dann abzusiibren .
wen » sie für die gesamten Arbeit -
nehmer der Betriebsstätte den Be¬
trag vo » 50 RÄt . übersteigt . Die tn
einem Kalendervierteljahr einbehal -
iene Lohnsteuer ist jedoch ohne Stück-
icht ans ihre Höhe svätcsteuö bis zum

5. des aus den Ablauf »es Kalender -
Vierteljahres folgenden ttaleodermo -
«als abzuführen . Alle Arbeitgeber ,
die ihrer Verpflichtung z« r Abfüs
rung der Lohnsteuer nnd »ur Abgabe
der Lohnsteueranmelduna noch nicht
nachgekoounen sind , werde » hiermit
daran erinnert . Auskunft erteilen
die Finanzämter .

Karlsruhe , den 2. Avril 1986.
_ Die Finanzämter ?
Acher» . Badcn ^ iaven . Ärett «« .

Brnchsal . Bühl . Dnrlach , Ettlingen .
Hornbcra . KarlSrnhe - Ttadt . Karls -
rnhe -Land . Kehl , Lahr . Oberkirch .
Ossenbnrg . Rastatt . Sinsheim nnd

olsach.

Halbtags¬
mädchen

zuverlässig, nicht
unter 18 Jahren ,
gesucht. Angebote
unter Nr . G19850
an die Bad . Presse.

Suche für einen

£ 5 * tnei.
Ccfttttelle.

Angebote u . ©781
an die Bad . Presse .

Holzhäusdien
als Wochenendhaus
geeignet , ea. 30 am
Grundfläche , auf
Abbruch su verkauf .
Anfrag . u. H19857
an die Bad . Presse.

Obst-
Grundstück

Durlach .
7 Mi» . » . der El .
Strb ., zirka 17 A?
groß , bepflanzt mit
Kernobstbäumen u.
Reben , sowie mas.
siv gebaut . Wochen ,
eudhaus ,

zu verlausen .
Angeb . unt . 319858
an di« Bad . Presse

Zwangs¬
versteigerungen

Zwangs .
. Versteigerung.
Am Donnerstag ,

den 4. April 1935,
nachmittags 2 Uhr,
werde ich in Karls ,
ruhe , i. Pfandlokal ,
Herrenstr . 45a , ge -
gen bare Zahlung
im Vollstreckungs-
Wege öffentlich ver-
steigern :
Z Büfetts , Z Schreib,
tische , 1 Standuhr ,
1 « assenschranl, 1
Ausziehlisch und S
Stühle , 1 Büches
schranl, 1 Schreib '
Maschine. . <59)

Karlsruhe ,den 2. April 1935,
Bnrkhart ,

Gerichtsvollzieher .

•Weiblich | | Amtliche Anzeigen

Mädchen
für alle häusliche »
Arbeiten letw .Koch-

kenntn .) gef. Näh .
Borholzstr . 31, IV .

Mädchen
f. nlle häusl . Ar-
5 » qes . Näheres

_ v ft ■'
Gesucht schnlentl .,

fleißiges , sauberes

AM . - Mnilch .
in II. Haush . Bor -
Wftellen ab IS N .
« cilcheusir. SS, HJ .

Fräulein
20 I .. das 2 I . im
» erlauf tätig war ,
sucht Stelle in La¬
dengeschäft, gl . tn.
Branche . Uebern . a .
etw .Hausarb . Ginge
auch als Büfetthilfe
in gut . Haus . Aug.
u . 9 796 a . Bd . Pr .
22j °hr ., ehrl ., fleitz .

Mädchen
mit sehr gut . Koch,
kenntn. , das <6 I .
tn einer Krauken-
hausküche tätig war ,
sucht Stell - a>-f t .
Mai . Zuschr. Mtt»
mit Lohnang . unt .
H207SI « an die Bo.
bisch» Pre» .

In dem Konknrsvcrfahren üb«
das Vermöge » des Wilhelm Dreri -
sub iu Karlsruhe , Waldhornstr . 18,
ist zur Abnahme der Schlußrech -
nung und zur Anhöruitg der Glau -
biger über den Antrag des Kon -
kursverwaliers auf Einstellung
des Verfahrens mangels Masse
und zur Prüsung der nachträglich
angemeldeten Forderungen Termin
bestimmt aus : Mittwoch , den 24.
Avril 1935. vormittags 9 Uhr , vor
dem Amtsgericht Karlsruhe , Aka»
demiesiratze Nr . 4, 3. Stock , Zim -
mer Nr . 234.

Karlörnhe . den 26. März 1935.
Amtsgericht a 10.

Beretn - registereintrZg « .
1. Militürveretn Karlsrnbe -Müht '-

bnrg in KarlsruHe -Mühlburg .
Ulli . W .

2. Ortsverband Karlsruhe des
Deutschen Svcditions - und La« e-
reigewerbes , Karlsrnbe . 29. S. SS .

Amtsgericht Karlsruhe .

ZMIMMIIIW .
Die Gemeinde Söllingen , Amt

Raitatt , versteigert am Samstag ,de» «. Avril lS »S, nachmitt . 3 Uhr .ihre 750 ha grobe Gcmeindejagd mit
etwa 270 ha Wald und 480 ha Feldund Wiesen aus S Jahre . Dieselbe
ist eine gute Rehe - , Hasen - , Sa -
sanen -, Hühner - und Entenjagd .

Jetziger Stand etwa 60 Rehe , 200
Haken , etwa 300 Fafanenhennen .Der Entwurf des Jagdvachtvertra -
ges liegt auf dem Ratbans in Söl °
lingen zur Einsicht auf . Als Lieb -
Haber können nnr solche Personen
zugelassen werden , welche durch ein
Zeugnis nachweisen , datz gegen die
Erteilung eines Jagdvasses kewe
Bedenken bestehen . >20744)

Der Gemeittderat :
, Bürgermeister .

Han » elsregister «tnträg « :
1 . Karl Müller , Karlsruhe . Einzel -

kansmann : Karl Müller , Ban -
Unternehmer in Karlsrnbe . «Ans -
sührung von Tiefbauien , moder -
ner Stratzenbau mit Walzbetrieb .
Tulvenstrasze Sl ) . 2S. S. SS .

2 . Badische Zeitung — Verlag
Willi Raupp , Karlsruhe . Die
Firma ist erloschen .

S. Zimmermann & Co., Karlsruhe .
Die Gesellschaft ist ausgelöst . Die
Firma ist erloschen . 26. 3. 35.

4 . A . Elsaher iu Karlsruhe . Ein
zelkansmann : Kaufmann Mar
Elsatzer . Witwe Klothilde geb.
Darnbacher . Karlsruhe . Die Pro -
knra des Ludwig Elsaher bleibt
bestehen . 28 . S. SS .

5 . Ernst «- Keller , Karlsruhe . DI «
Gesellschaft ist aufgelöst . Die
Firma ist erloschen .

6 . Richard Hegmann , Karlsruhe .
Die Firma ist erloschen . 29. S. 3S

Amtsgericht Karlsruhe .

Handelsr egifter eintrage :
1. Glasvlakatefabrik Union , Gesell

schasi mit beschränkter Haftung in
Karlsrnbe . Wegen Vorhanden -
seins von Vermögen findet die
Liauidation statt . Dr . Otto Dom -
mer . Geschäftsführer in KarlS -
ruhe , ist Liauidaior . 27 . S . 35.

2. Fruchthof Bierbalter . Gesellschaft
mit beschränkter Haftung in
Karlsruhe . Die Gesellschaft wird
auf Grund von § 2 deS Gesetzes
vom S . Oktober 1934 von Amts
wegen gelöscht . 29. 3 . SS .

S . Süddeutsche Diseonio -Gesellschast
mtt beschränkter Haftung . Filiale
Karlsruhe lHauvtsiv Mannheim ! .
Die Gesellschaft ist ausgelöst . Der
seitherige Geschäftsführer ist A -
anidawr . D ie . Lia uidation ist be-
ctt &igt , Die Setttim

Außer Obigem ;
sciteimscne . pid . - . 25
merians pw . - .20
Grüne Heringe . pid. - . 15
stocktische . . . pm. -.26
Irisch gewässert

Femer :
suppeniioitner n pm . - . 92

suppeühünner 1 ptd. - . 98
Junge Hahnen Pfd. 1.401 . 30
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